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Die in den letzten Tagen in Erſcheinung getretenen Ho 
nungen auf eine paldige Auflöfung und Neuwahl des Völls⸗ 
tases ſcheint man bereits wieder begraben zu müſfen. Die 
Lasis, Sie ſchon ſeit den Frühjahr deu Glauben nährten, 
daß ſie unnmehr auch für eine Volkstagsneuwahl eintreten 
würben, Halten jedoch auch jetzt den Zeitpunkt noch nicht für 
bisangern. Genan ſo, wie ſie ihre großſprecheriſchen Akün⸗ 
igungen einer Sroßen volitiſchen Aktion in Danzig im An⸗ 

ſchiuß an die Reichspräfidentenwahl und ſpäter der Pren ßen⸗ 
wahlen machten, ſo wollen ſie auch jetzt uichts mehr von ihreu 
in, Berbindung mit den jüngſten Reichstagswahlen prokla: 
atierten „Verheißnugen“ etwas wiſſen. Da nun im Reiche 
alles abers ngekommen iſt, als es ſich die Naziote in ihren 
naiven Hoffnungen ausmalten, bläft man auch die für Dau⸗ 
gen ui: aller Beſtimmtheit angekündigten Unternehmun⸗ 

in ab. 
Es liegen darüber bereits ganz offizielle, Erklärungen 

vor, bie kein anderer als der volliiſche Fübrer der Dangiger 
Nasis, Greiſer, abgegeben hat. Er hat einer Danziger Vor⸗ 
ortszeitung, die anſcheinend engere Beziehungen zu dem 
akenkrenöführer hat, eine Erklärung über die Stenung der 
SDeP. zur Frage der Nenwahl ahgegeben. In dieier 

Erklärung Heißt es, daß alle Veröffentlichungen über das 
der kür ſen „r Firhe Ge⸗ rüchte ſindund keineswess den Tatfachen 

entſyrechen“ ů 
ür die Nativnalſozialiſten⸗ — ſo erklärte Greiſer 

  

Ließen die Momente, die zu einem Antrag anf ſe 
Anßflöſung des Danziger Volkstages führen könnten, 
nicht im EE ſondern in Deuiſchiand. Es ſind 
augenblicklich keine politiſchen Vorausſetzungen ge⸗ 
geben, die die NSDelP. veranlaſſen könnten, dieſen Kn⸗ 
trag zur Auflöſung des Volkstages zu ſtellen.“ 

MWan wirbd diele Erklärung des Nazi⸗Führers wohl als 
anthentiſch nehmenm üſſen, da ſie ſonſt wohl kaum mit einer 
derartigen Heſtimmtheit abgegeben worden wäre. Sie iſt 
auch, obwohl dafür hinreichens Zeit zur. Verfügung ſtand, 
nicht dementiert worden, ſo daß ſie auch von den maßgeben⸗ 
den Partei⸗Iuſtanzen als gebilligt anzuſehen iſt. Man muß, 
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      da augeſichts der leh 5 iüs der M iielparieien 
gegeniiber Neuwahlen, die Zuſtimmung der Nazis ſür eine 
Mehrheitsbildung erforderlich iſt, die Ausſichten auf balbige 
Äenwahlen in Danäis fallen laßfen, zumal die von den Nozis 
als Voransſetzung betrachteten „Momente in Deutſchland“ 
— worunter. man bekanntlich bie Uebernahme der Macht 
durch Hitler zu verſtehen hat — nicht ernſthaft in Riechnung 
geſtellt werden können. 

Wenn wir demnach in nächſter Zeit nicht mit Volkstags⸗ 
neuwahlen rechnen könen, ſo bebentet das an ſich noch keine 
Stabilifiekung der jetzigen polit ibeen, Verhältniſſe. Mit 
ihrer Ablehnung der Neuwahlen übernehmen die National⸗ 
ſoztaliſten auch die ausdrückliche Verantwortung für die jetzt 
von ihrer Volldampf⸗Regierung eingeleitete Berſtändigungs⸗ 
aktioir mit Polen. Es iſt noch nicht abzufehen, in welcher 

  

ihrer Partei, in die von ihr bisher als „Landesverrat“ be⸗ 
kämpfte außenpolitiſche Linie verdauen: wird. Außerdem 
ſcheinen noch andere Konfliktsſtoffe zwiſchen der H! i 
unb der Regierung zu beſtehen. So ſoll die Regierung 
Beförderung einiger höherer Beumten planen, die den N. 
tibnalſozialiſten u n de Palen. 
D· 

    

      
          

m Punkte zu Kompromiß 
befriedigen wird. Aber jeder Krug geht nur 
Waſſer, bis er do ſchließlich mäl brichht. 
Wenn die Nazis im übrigén glauben, ſich der Abſti 

der Bevölkerung über all 0n Glänzleiſtungen ihrer 
dampſpolitik eniziehen zu können, ſo geben ſie ſich-trüg; 
riſchen Hoffnungen hin. Nach den beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriſten muß die Neuwahl der Gemeinde⸗Vertretungen 
noch in dieſem Jahr erfolgen. Das wird für die Bevö 
rung eine erwünſchte Gelegenheit ſein, um weniaſteus 
diefem Ausmaße ihr Urteil über die Hakenkreuzleréi im 
Freiſtaat abzugeben. — ö — 

   

  

     
  

Wie Papen wei 
Die Koalitionsverhandlungen in Preußen— 
In dem Interview, das Reichskanzler von Papen einem 
Vertreter des Reuter⸗Büros gewährte, hat am meiſten die 
Stelle Beachtung gefunden, bei der der Reichskanzler erklärte. 
ſein Kabinett werde noch lange im Amte bleiben. In parla⸗ 
mentariſchen, der Regierung naheſtehenden Kreiſen des neuer 
Reichstages wird hierzu erklärt, daß an ſich kaum ein Zweife 
an der Annahme eines Mißtrauensvotums gegen das Kabi⸗ 
nett von Papen beſtehe. Es könne ſich dann nämlich ergeben, 
daß der Reichspräfident es als die Hauptaufgabe des Reichs⸗ 
tages erkläre, eine arbeitsfähige Regierung, d. h. eine ſolche 
zu bilden, die ſich — ů ů 

auf rine Mehrheit im Parlament ſtützen kaun. 

Solange der Reichstag hierzu ſich nicht imſtande zeige, habe 
der Reichspräſident die Möglichkeit, auch boe Annahme eines 
Mißtrauensvotums gegen das Kadinett von Papen diefe 
Reichsregierung als Regierung ſeines Vertrauens mit der ge⸗ 
jchäftsführenven Wahrnehmung der Regierungsgeſchäfte ſo⸗ 
lange zu betrauen, bis ein Mehrheitskabinett zuſtande ge⸗ 
lommen ſei⸗. — 

Sollten die Fraktionen nicht imſtande ſein, eine von einer 
Mehrheit geſtützte Regierung zu bilden, dann würde unter 
Untſtänden das Kabinett von Papen — 

während der gaungen Dauer der Le— 

     

    

   

  

   

   

  

lich, daß dei Annahme eines Mißtrauensvotums die aber⸗ 
malige Auilöſung des eben gewählten Reichstages in Betracht 
käme. Man argumentiert ſo, daß nach einer eventuellen 

ſtändigung zwiſchen Zentrum und National⸗ 
in Preußen neue Möglichteiten für die Herbei⸗ 

koalition im Reich gegeben wären, 
rken iſt, daß der preußijche Sand⸗ 
m Freitag aus München zurückfam, 

ſich nicht unmittelbar mit dem Zentrum in Verbindung ſetzte 
Und auch noch nicht imſtande war, offiziell einen Termin für 
die nächſte Plenarfitzung des Landtages bekanntzugeben. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion trak am Freitag, 
dem 19. Auguſt, zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die 

Sitzung wurde von dem Vorſitzenden der Partet, dem Ab⸗ 

geordneten Wels, mit einem Kückblick auf den-Euhlfampf 
ErSfinet, 
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Geſetzentwürfe einmiütig gebilligt. Darimtet ſi ich 
Anträge, die der Reichsregierung gemäß-Artikel 54 der Reichs⸗ 
verfaffung das Vertrauen entzieèhen und die Auf⸗ 
hebung der von ihr erlaſſenen Notverordnungen verlangen. 

* Schwere Erlrankung Klara Zeitins 
Klara Zetkin, die vorausſichtlich-die. erjie Sitzung des 

Reichsiages als Alterspräſidentin eröffnen ſoll, iſt, wie kom⸗ 
muniſtiſche Blätter melden, in ihrem ruſſiſchen Aufenthaltsort 
erneut ſeawer erkrankt. Es beſtehe die-Befürchtu⸗ 
nächſier Zeit nicht reiſefähig ſei L. Sie ſeldit gabe 
dings ihren Wunſch, die Ert üfnung des Reichstages durch⸗ 
zuführen, noch nicht aufgegeben. Sie hoffe, ſich in der nächſten 
Woche ſo zu erholen, daß ſie nach Deutſchland reiſen kann. 

Ansſprache zwiſchen Bräning und Schleicher? 
Wie die „D Dag — ibewehu hal Dr. 

Brüning dieſer Tage eine Ausſprache mit Reichswehrminiſter von 
Schleicher gehabt. Dr. Brüning habe ſich darauf nach. Rom be⸗ 
geben. um dort mit. Dr. Kaas wegen der innerpolitiſchen Ent⸗ 
wicklung in Deutſchtand Fühlung zu nehmen. — 

Ler Stullheln iſt nicht glaubwürdün? 
Major ga. D. von Stephani hal. wie wir geſtern berichteken 

in dem Berliner Organ des Stahthelms Mitteilungen über einen 
geplauten Putſch der Nakionalſozialiſten veröffentlicht. Dazu wird 
von „Iuſtändiger Stelle erklärt, daß den Behauptungen des 
Majors von Siephani von den zuſtändigen preußiſchen und Reichs-⸗ 
ſtellen nachgegangen worden iſt. ohne daß ſich Beweiſe für die 
Kichtigleit der Daxitellungen von Siephanis ergaben. 
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Weiſe die Hakenkrenzanhängerſchaft dieſes Einſchwenken. 
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Ftreiflicnter 
ů Eine Woche iſt ſeit jenem „hiſtoriſchem“ 

Das Rüͤtſel der 13. Auguſt vergangen, au dem der deutſche 

  

Reichspräſident mit ziemlich lautem Knall 
Jreiherrn und die. Türe vor Herrn Adolf Hitler zuſchlug. 
Barone „Die Snannung nieler Millionen Deu 

ſcher“, ſo ließ ſich der „Völkiſche Beobath⸗ 
ter“ noch kurz davor vernehmen, „wird ſich im Laufe des 
13. Auguſt löſen“. Sie hat ſich gelöſt. Und mit „Spannung“ 
blickt beute kaum noch jemand auf Adolf, deſſen Haus⸗ 
Wurſtiaden man überall ſatt hat, ſondern auf die Sieger im 

„Kampf um die Futterkrippe: Auf die Freiherrn, Grafen und 
Barone. 0 

Was können ſie tun, was werden ſie tun? Herr 
von Papen, den man erſt einmal in einer Film⸗Wochenſchau 
geſehen und gehört haben muß, um zu wiſſen, was von ihm 

halten iſt, hat ſich mit ſonnigem Optimismus kürzlich 
er ſeine Zukunſt geäußert. „Wir werden noch ſehr lange 

im Amte ſein,“ hat er in dem Bruſtton ſeiner Herrenklub⸗ 
erzeugung gemeint, und wenn er vom Reichstag mit 

ie dagewefenen Majorität geſtürzt werden ſollte, nun, 
iur ſei moth nicht die Abenddämmerung ſeiues Daſeins 

Er bleibe jedenfalls, wo er jetzt ſäße. 
nicht leuguen, dieſer Optimismus iſt zum 

end. Die Verfaſſung wollen die Barone 
it brechen, aber auch eine Einheitsſront faſt 

r Parteien gegen ſiec wird die Grafen nicht veranlaſſen 
'nnen, ſich wieder in ihre behaglichen Klubräume zurück⸗ 
uziehen. Die Herren belieben der Beffentlichkeit ein Rätſel 
Uizligeben, deſſen Löſung bisher noch niemand — weder 
chts, noch links, noch in der Mitte — gelungen iſt. Nun, 

wir können, zumal wir ja in Danzig nicht unmittelbar in 
der Schußlinie ſitzen, mit Ruhe der Dinge harren, die da 

    

   

    

ſkommen werden. 
Dieſe Ruhe, das erſte Erfordernis in der Ppolitik, ſtheint 

diefßenigen vorlaſſen zu haben, die ſich bisher lund vielleicht 
auch weiter) der beſonderen Gunſt der Reichsregierung er⸗ 
freuten: die Nazis und nicht nur die Nazis, ſondern die 
ganze „nationale Front“. Da geht es beunte drunter und 
drüber, der Stahlhelm zieht gegen die SA. zu Felde, dem 
„Angriff“ gefällt nicht mehr „das Bäuchlein“ von Dr. Hugen⸗ 
berg, Gvebbels findet plötzlich die Deutſchnationalen viel 
gefährlicher, als die bisher immer verfluchten Marx 
mit einem Wort., es tut ſich was. nt, däaß inlie 
halb der Nasi⸗Partei allerlei Riſ ie nicht mehr 
zun:überdecken ſind. Diejenigen, die das Gefühl hatten, in 
einer ſozialiſtiſchen Partei organiſert zu ſein, melden ihre 
Anſprüche aun und ſie erfahren nun zum erſtenmal, daß ſie 
belogen ſind. Wie lange noch, und di un Auseinande 
ſetzungen, die jetzt bei der nationalſozial hen Reichstag⸗ 

-um die Sozialiſierungsauträge der SpPD. hinter 
Aſenen Türen geführt werden, werden öffentlich ge⸗ 

führt? Wie lange noch und der ganze Nazi⸗Käſe kommt ins 
Auseinanberflieen, nach dem Beiſpiel des „Harzburger“ 

ſes, der ſich bereits verlaufen hat. 
Was auch in den nächiten Wochen immer noch komm 

mag, vön Reichstagsneuwahlen bis zum Verſafungsbruch, 
eins mird man den Herren Barvnen und Adolf Hitler per⸗ 
ſönlich, zirbilligen müſſen: Sie baben der deutſchen Arbeit⸗ 
nehmerichaft eine Atempauſe gewährt, in der ſie ſich darauf 

x in die innerlich morſche Front des 
Gegners vorzuſtoüßen. In dem Moment, in dem es dazu 
kommt, werden nicht nur die alten, kampferprobten For⸗ 
mationen binter den ſozialiſtiſchen Bannern ſtehen, ſondern 
auch große Teile von denen, die ſich heute noch auf der 
andern Seite bejinden und nun ſchnell und ſicher den Betrug 
erkennen, der an ihnen verübt worden iſt. 

         
   

     
  

  

  

     

    

      

  

  

Es wird maͤnchen geben, de⸗ 
— noch den Kopf araiber ze 

Fir Wändliißß nnr kam, daß ſich die e 
Dit Wänniing Dinge in Danzig ſo ſchnell wandeln komn 

ten. Von der „ſtarken Fauſt“ zur Verſtän⸗ 

     

  

   
  

  

Nacht; man wachte am letzten Montag auf und erfuhr, daß 
auf einmal nicht mehr geharniſchte Noten, ſondern der für 
kräftige Worte ſo viel weniger geeianete Verhandlungstiſch 
die.⸗Grundlage des. Danzig⸗polniſchen Verhältniſſes bildete. 
Offenherzig baben die „Danziger Neueſten“ ihre Emyfin 

ten, die ja ſo ausgezeichnet die Empfindungen der bis 
„Erbfeindſchaft“ geſtimmten Spießer und Maulhelden wider⸗ 
ivieneln, in die kiaſſiſchen Worte gekleidet, daß man gar 

e Zeit ſand, ſich vorher umzuſtellen“. Und das kann man 

   
    
    

   

ſbei jenen Leuten auch gut verſtehen. 
Moch⸗vor kurzer Zeit forderte der Notbund der Erwerbs⸗ 

Len des jesigen Senais meiſt eins wußte, daß die Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen auf eine vpölltg „neue 
Grundläage“ geſtellt würden. Heute wird man dieſem Ver⸗ 
ſuchs ballon wohl nur mit peinlichen Gefühlen nachſchauen, 
denn plößlich hat man ſich auf der „alten Grundlage“ nicht 
zest. geeinigt, ſondern auch noch erhebliche Zugeſtändniſſe in dem 

L.vurber zur Preſtigekrage gemachten Streit über das Anlegen   
        

digungspolitik, das änderte ſich ſo über 

ſtände, der ſich bekanntlich mit den außerwpolitiſchen Auffafun⸗ 

  

—
 

 



  

poluiſcher Kriogsſchiſſe gemacht. Verſtändigungsvolitik, die tenals Ler eee eileer früher von gewiffen euten bem. Landesverrat gleich bewertet 22.—.N— ———‚.DDDeEE 
wurde, ift — mit weſentli ünſti ů * wortn bes Witeſtaats-pfpbiſchrfeilnwerſhrbllch Ge⸗ ‚ 2 D 1 
vorden! 

Wie wird nur Herr Greiſer, zu deſſe⸗ litiſcher C G K DED G Ceiun IDüER anie es noch or fi, Buche, asesteletbdern Rercbert * Kerdunt ‚iinrss 
ane, Veubhn äe Keerendele ter megen, eß ae ů ů U n r machen, ů ů ů ů öů 
Kegteeung, die unter ſeinem „Vollbampf“ Keh. plötzlich Mit Gewalt aus dem Bett geholt — Fünf Todesurteile zu erwarten? 
mit den Polen Kompromiſſe ſchließt? Daß die bitte⸗ 
ren Tatfachen dieſen Wandel in der Außenpolitit erfordern, Unter ungeheurem Andrang des Publikums trat am ] täriſchen Milieu der SA. nicht zurechtfinde. Kfons 

v on mwerden die doch kaum begreifen, denen man bis vor Freitag zum erſten Male das Sondersericht in Benthen zu⸗ Der Bruder des Erſchlagenen, der Grubenarbeiter 
einer Woche ſtets das Gegenteil in die leeren Köpfeſammen, das durch die Notverorbnung der Papen⸗Regierung Pietrzuch, der in der fraglichen Nacht mit ſeinem Bruder 

zuſammen in einem Bett ſchlieſ, gibt von der Tat folgende einhämmerte. Der „LVöpe“ wird ſich natſtxlich zu drücken eingeſetzt worden iſt. Zur Verhandlung itehi der 5 1—07 
verſuchen, wie es auch der „Vorpoſten“ tat, der aufMord, ber in dem Dorfe Potempa von uniformierten SA. Schilderung: ů ů 
oiner Rückſeite an verſteckter Stelle in nichtsſagenden (ud Se.-Leuten an bem Arbeiter Pletrzuch verübt worden „Als ich auſwachte, ſtanden plötzlich zwei Männer vur 
Worten, von dieſem für Danzig wichtigken politiſchen Er⸗ iſt. Diefer, der kommuniſtiſchen Bewegung naheſtehende unſcrem Bett und rieſen „Hände hoch! Konrad raus!“ Dar⸗ 
eignis der letzten Zeit berichtete. „Man ſei peſſtmiſtiſch“. Arbeiter wohnte mit ſeinem Bruder in dem tschen ſeiner auf ergriffen die Männer meinen Bruder an den IF 
beißt ca da, anſtatt, wie die Leſer dieſes Blättchens ſicher Mintter in Potempa. Dort ſtürmten am 9. Auguſt mitten in zerrten ihn aus dem Bett. Ich erhielt darauf einen Schlau 
erwartet hatten: „Wir werden dieſen Senat, der Verſtändi⸗der Nacht die Angeklagten und noch einige nicht ermittelte auf den Kopf und kehrte mich agcgen die Wand. Die Leute 

rieſen dann: „Ihr verfluchten polniſchen Kommuniſten, euch 

    

  

  

    

   

  

gungspolitik mit den Polacken treibt, zum Teufel jagen!“ — SA.⸗Leute in dic oſſenſtehende. Wohnung, leuchteten mit n 
Man iſt kleinlant geworden! Natürlich war es erheblich ein⸗einer Taſchenlaterne das Beit av, in dem die beiden Brüdermuß es an den Kragen gehen! Ich habe es ſelbit nich e⸗ 
facher, von polniſchen Minen und Truppenzuſammenziehungen Pietrzuch ſchliefen, rißen dann beide ſehen, daß man Bruder geſchlagen wurde, habe aber gehößt, 
au ſchreiben, als der Wahrheit die Ehre an geben. Dafütr hat it Gewalt aus dem Bett baß auf ihn eine ganze Reihe von Schlägen niederſanſte. 
es Danzig ja auch erheblich mehr gekoſtet m walt ans dem Vet Daraufhin ließen Lie Leute von meinem Bruüder ab und 

  

Drcbalb , indeß Vanicheinend uer iheet ehm, gsen ößihi ben. Wiegt anfen mit augnetmauice, Aalben het in Digdmndeß verlangten von mir, 
Danſcheinend zur „Befriedung der öfentlichen Weiſe auf ſie ein. eſonders der ſpäter getötete Konra „ 2 

Meinung⸗, die der Rat des Bsiterbundes empfoßlen hat —Ftetrzuch wurde ſo ſchwer durch Schläge verleht, daß er an baß ich mich mit dem Geſicht gezen die Maner ſtelle“ 
morgen Scl.⸗Parade im Danziger Arbeiterviertel und zwei dieſen Verleszungen geſtorben wärc, auch wenn nicht, wie das Ich jolgte der Aufforderung. Inzwiſchen war mein Bruder 
Wochen ſpäter der „Braunbemdentag“ ſtatt. 8 Roſtina J tatfächlich der Fall war, noch nachträglich aui ihn geſchoſſen ‚nach der naheliegenden Kammer geilohen. Einer der Gin⸗ 
aus Genf iſt fort, da jüblt man ſich unbeobachtel, Schließlich worden wäre. Als der Schwerverletzte nämlich in eine be⸗dringlinge, die ich nicht erkannt habe, gab darauf durch die 
kann von Verſtändigungspolitir allein die Nazipartei nicht nachbarie Kammer flüchtete, ſandten die Mordbuben noch halboffene Kammertür einen Schuß ab nach der Kammer, 
leben. Man muß ſich's wieder einmal etwas koſten laſſen. Schüſſe hinter ihm her bevor ſie endlich das Haus verließen.nachdem er mit der Taſchenlampe hingeleuchtet aharß Sihri 

erſt zwei Im übrigen wird dieſe neue Wandlung der Dinge ſicher⸗ Dann ſand die Mutter des Ueberfallenen ihren Sohn nur auf liefen die Eindringlinge weg, von denen 'i— 
und dann noch zwei weitere ſah. Darauf hörte ich meinen 

  

      

     

    

lich die Berhandlungen des Miniſter Rapéc in Warſchau als Leiche wieder. 
auhetorbdentlich befruchten. Dort wird man nämlich in diejen Vor Gericht ſtehen jetzt neun der Beteiligten, handſefte, Bruder noch einige Minuten röcheln. Ich kann an ſagrn, 
Tagen über die Aufhebung des Bonkotts gegen Danziger ausgewachfene Geflalten. nur zwei von ihnen ſind jüngert daß die Mißbandlungen an meinem Bruder eine, halbe 
Saren prriührn, und es ſol — dem Vernehmen nach — in [Burſchen. Alle neun waren in dem SA. im in Broi i Stunde, und zwar von ½2 bis 2 Uhr gedauert haben.“ 
Polen Leute geben, die bei ſolchen Gelegenheiten auf nichtsuntergebracht. Von dort wurden ſie an dem Abend der Tat Die Mutter des Getöteten, eine 69 Jabre alte Witwe, 
anderes als „Braunhemdentage“ in Danzig warten. durch mnachſt nug b einer br Angeklaagten lenkre. abgeholt Hunſeele unter Zuhilfenahme eines Dolmetſchers, daß ſie 

3ů e — 5 und zunächſt nach Tworog gebracht, wo der Sturmfübrer der] Rufe: — K 
Aber einenglaßene Teit Ber Wrentkanng SA., Huͤppe, wobnt. Von dicſem erbielten ſie die Weiſung, „Hände hoch! Konrad raus!“ 

Die, „ gebrocht. Man hört nichls von entſcheiden- mam, Vune muuden Kanen mud nip durt dei Dn, Waßtmitt wach. vernommen babe. Sie habe dann in dem Scheine der hin müd be mann zu melden, der jetzt mit auf der Anklagebank unter ied fleuchtenden Taſchenl' jeſehen, wie ſie d 
der ttlichheit üe'n Maßnabmen zu ibrer Beſeitiaung der Beichuldigung fitt, die übrigen Angeklagten mwieder anfleuchtenden Taſchenlampe a ren Linen oder auch nur Milderung.— lich wer⸗ u ‚ ů ů Scla Super deß Aoyf heaebean Hall und dem anderen einen 

den in Deutichland Anſchia Meuſche ů reche atgli Heſtüftet chlag über den Kopf gegeben hatten. 
e 61 nriſchen Auganifatben an brem Berß u vorlätzlich angeftif Um 19.15 Uhr würde die Verhandlung abgebrochen znd und Einrichtungen verübt. die einer politiſchen Organifſation — 

von Bürgerkriegsbanden anzuſchreiben ſind. Aber man bört zn baben. Lachmann bewirtete die unheimlichen Gäſte zu⸗ 
nichts von èLinem Vorgehen gegen die Leiter dieſer „Be⸗ [nächſt mit Altobol und Zigareiten. Dann zogen fie zu der 
wegung“, die immer wieder zur biutigen Vernichtung desbenachbarten Wohnung eines Ebepaars Schwinge. Dort 
Gegners aufgereizt haben. Aber dafür hat man alle Kraſt wurde eine Bluttat nur durch die Aufmerkiamkeit der Frau e die von größ 2 i 
auf die Ausxottung der „Eutartungserſcheinungen der chriſt⸗ Schwinge verhindert. Schlienlich gingen ſie in das Neben⸗ Tie Polizei mußte dieſe Demonſtranten mehrfach a 
lich⸗deutſchen Volksfultur“ konzentriert. Heil nns! Daus. in dem die Bitwe Pietrzuch mit ihren beiden Söhnen dertreiben. Einer von ihnen wurde wegen Widerf 

Wie ttellen ſich nun die neuen prenßiſchen Machthaber wohnte. Auf dem Tiſch vor dem Gericht lirgen die Initru⸗gegen die Staatsgewalt verhaft⸗ . 7 
die Rettung der Sittlichteit vor? Es ſollen allc Nacktvor⸗mente, mit deuen der Mord verübt wurde: Revolver, Schein⸗ Welche Bedeutung die Nationalſozialiſten dem Morbyro⸗ 
ſtellungen in Theatern, Repuen und Kabaretts verboten todpiſtole. Gümmiknüppel. zerbrochene Billardſtäcke und an⸗ zeß Potemva beilegen. zeigt die Tatſache, dab von den aus⸗ 
werden. Ebeuſo dürfen in Inkunft „weibliche Perſonen indere Wertzeuge nationalſozialiſtiſcher Kuliur. Die Angc⸗gegebenen 40 Preſſetarten die Hälſte auf eegei 
dürftigſter Bekleidung“ nicht mebr als Anreis zum Beiuche klagten reden ſich ſämtlich auf den aroßen Unbekannten“ entjallen. Auch der Führer der ſchleſiſchen SA., Fememörde 
non Gaſtſtätten dienen. So ſchön, jo qut. Kiemand von uns Petemn DümgſtelAnd bortüte Fuhrer- bes Sr38 uhen Heines, iſt anweſend. ö 
wird gegen diefe Maßnahme etwas einz nd 1 Esiempa angeſtiftei und dort als „Führer“ das Verbrechen H u. uů 

nn ů — &Aümeden Rabenn, raun inſzeniert habe. Dieſer, ein angeblicher Golombek, iſt ebenſo Das Gericht ſoll eingeſchüchtert werden 
Die „Oſtfront“, das oberſchleſiſche Hitlerorgan, bemerkt zu 

mũüſſen nur daran erinnern. dan dieie Art Veranmaltungen seniert ba. * G 2 5 ſomieiv iin Ansſterben ſind Durch die nene Saulichkeitsaktion. wie ein meitcrer Beleiligler nicht gejaßt worden, ioubern RrSeßt naß Altniſſen mi die ihnen wieder einen Nimpus verichafft. werden ſie aller waͤhrſcheinlich füm deehrtent⸗ murteih 1„ herden maßte. eWeun 0⸗ G⸗ din n Perbotenen Früchten“ geſt L i fi i ꝛ 2ů fünf Todesurteilen gerechnet werden müßte. Wenn das Gs 
eis eim keſonberer Narcis ansgchl. Aber cher hnd die Ve⸗ dor die volnilhe Srense enttonmer ꝛiichl es aber wage, auch nur ein einziges Todesurteil. an ſucher zweifelhafter Vergnügungshätten? Es ſind die In⸗ Im übrigen deuten die Augeklagten an. es wäre möglich, dan fjällen, ſo werde ſich in ganz Deutſchland ein Sturm er⸗ 
hänger der bürgerlichen Parteien, die ſich nach außen als einer der Brüder Pictrauch den anderen ſelbü erichlagen heben und die Folgen wärxen nnabſehbar. „Schuldig an dem 

Sahichkeitsfangliter auſſpielen, au im Vervorgenen den bälte. ie Ausrede iſt angenſcheinlich ſogar dem Sonder⸗Mord“ — ſo ſchreibt das Hitlerorgan — „ſfind nicht die Ange⸗ 
„Eii erpidenmenau bigennn Weü aericht in dumm. das im übrigen ben Einbruck macht. uls Fiagirn. ſoidern'alf Rie: Ankhagébnne gehbren der frübare 

Zur rechten Jeit enibsür eine Sritj Iitt bas.Tagebuc-, ob es inſolge mangeinder Vorbexcitung den, Krern. MI--ifeiren Schn und der Anſtixminiſter 
dis Müruk dieiet räißt. Aun. Bubilbsß Friedtrichitrase iu½ nicht genugend veberrſche und ſäch iü dent Peidivéren, m. Sihinidk. Lüän ird die währen Schuldinen von Potempa.“ 
Derlin befindet ſich ein rteithin bekannter Lofal: Stein⸗ 
meier. Snart c. Iueim, A. Jute charakteriſtcren dieſe Ber⸗ 
gnügungsſtättce. In einem Inſerat. in den ait zum Be⸗ 
inche des Lofals aufgefordert wurde, bieß ” underpylle SEED ufreennst IE Franhreise⸗ 
Blaſtiken! — Tanzr der Leidenichaft! — 16 Silner Girls ie isgenblicker Schöubeit: — 50 ſjchone Franen im Vade⸗ 3 SBAD; 5 14 trikyt tanzen mit den Gäften! — JIugenöliche haben keinen ů Zutrin! — In den Panſen feine Panſe! — Attraftionen des 

auf Sonnabend vormittag 9 Uhr vertagt, weil einer der An⸗ 
geklagten der Verhandlung nicht mehr zu folgen vermocht 

Vor dem Gerichtsgebäude gab es verſchiedentlich Rada 
ſzenen, die von größeren SA.⸗Trupps auſfgeführt wurden. 

   

   

      

  

      

      
  

  

   

  

inales und Kobzrente, feiern Mftene 6, — Täglich über⸗ 
n1 Haus!“ Der Kunitbeilifcne wurde is angtleckt: „ 2 2 2. — * 2 3 ů‚ Selbi der olle Lconardo da Binci mürde ſeine Paleste wes--. Franzöſiſcher Miniſterpräſident gegen die deuiſchen Pläne — Politiſche Gegenleiftungen 
geworfen habrn“ engerkelt nämlich von der eigenen Garben⸗ 
meien — Immeier. ber nch vin Schlpüi. brĩ Loante 5 Die fransbhiche Geuns Jarkir, WsenpeRiens, unßgeblich segen die Militärbeftimmungen des Verfailler Vertrages 

Sicinzucier, der f n Schloß fanien konn vritiniormierter Quclle ans Berlin., daß die Reichsregiern ů Sſter 5 
—Poviel oramte Löm Ser Amüfierbeisie ein —. iß prori⸗“ eulfcktfen iei. verch bie Botichaßter is Parie aund Vonben anflahlagen werde. Wenwerde ei allernächirer Gelegenbeit an 
nentes Mitslied der Bertiner Kationnlioßialißéen. Sien-eine Demarche wegen der Xcnorganiiation der Keichsmehr der Kaumner das. Sort erareifen und mit unwiderleglichen bar bat lich da Stcinmeier von dem (öeßiclsgurft jcrten nnternehbmen zn laßen. Tabei merde die Keiwsrcaerxung ttenſtücken beweiſen, daß Deutſchlond 1. widerrechilich den 
Ipfen. baß anth im Sritten Steiche die Cvofc nictt gans pünr ageliend machen, daß es nicht mebr möglich in, eine grünz⸗ Sroßen Heueraitaß wisderberacltelt habe, 2. cine höhere Praren geut Aber fein auf mibrrlichte Weilheie ingefümhn. liche Ausfarache nad cinc Enticheionng Abertein Problem zu Fahbl Soldaten in der Reichsmehr ausgebildet vabe als e⸗ kener Amanerbetries aih ahn nicht ab. aroße Barie von der reriascn. das Sie gejammte öflentlirde Meinung in Deniſch⸗ AfeeerifiMergseriuad erlgarbe. ., dee, Dewetinana 
ree Dee, eStesert-e *— leub aie ichrnemiGfin um u örr Hariſer znhäxbign 

Doch mit der Befämpfung dieſer geſchaftlichen Exi⸗ Sielle itt von einer Serartigen Abficht der Reichsreaierung —— —* —— — 
a: äce Will wan cs nicht ſein Benerden isber noch micht Defankl. Insbeiondere find noch Letrrtriti Miniiterpräfident Herriot hatte am Freitagabend eine lön⸗ 

laßen. Den cutcherdenden Schlaa will man vielmehr an. Anurbnungen aus Berlin in Paris cingetrofien. gere Unterredung mit dem Berliner Botſchafter, Francois 
ſcheinend grgen Die nafürlich geiundr Entwidelng dir der Anf jeden Jalli aber bat. wic unier Pariſer Korxewondenf [ Poncet. Wie verlautet, drehte ſich die Uẽnterhaltung um die 
Badebetried genommen Pei. und insbelensare geaen]meibei. Sieie Vanas-Anfinbiaung zufammen mii dem lebten Lage in Deutichland und die neuen deutſchen Militärforde⸗ 
die Freikörper⸗Kultnurbemranng, inbren. Die KalftulistNenter⸗-Interviem des Neichsfanzicrs rungen. 
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  Sat in Deutjchlund vrn Jahr 2 Jabr mehr Anbanger KN „ —— iaeseu,s an sger Seße Sensen, Baate Wes 2 Mant etlin ver ps, meases, wet, ve, W Sriuengas in Warenhäuſ 
Iand, g gar gegen Bermegrag rmmmten. Nit⸗ an macht ſend. daß die nnierbrochene Keite der dent⸗ ieder ern 
mand wird bebanpien EIDnurn, daß Dieſe Kulfurbewegung Lder Forderüngen Eresnese doan angetan ſei. das BerslL= 06 enh 5 
nniütlich je Keben der Freube nn ber Aater har ‚c dit nis Swiſchen Tentſchland und Franfrrich zu beßern Rach Zuei Geſchãfte mußten geſchlofſen wHerden 
Freudr am Körper erweckt und denmt eine Uneiengenbeit Ler Kbeinmlandrämmung hade De land jofort bie Annnl⸗ — 3 
zwiſchen den Geichlechircn. Wan fann nücht mit Verorb⸗fierung der Neparsiibnen Lelorser, Nach der Kenjerens Berſchiebene Wuppertaler Warenhäufer wurben em Frri⸗ 
nungen riner Dewegung aàu Seibe rücken. Fir in Sicht. SuitSon Lanlanne vertanate Ss ictht Nüßungssleichheit, und iagnachmittag mit Tränengas heimgeſucht. Die Täter haben, 
und Sonne einen geiunden Körper Berambilden mif. weil menn dies erlediaf ſei. werde cs, wie Reichsfansler v. Paven =aie die Polisei Sitteili, jaft zur gleichen Stunde in vier 
ehen — wie ichon Ais alken Kümer Drcbigten — ein geüumder rtfts angetünbiai Pebe. die Aelenialforbernmnger in Sen Aftsbänſern 1 ů 
Erii nut in inẽem geiraden Körder ubnen Eümm. Serbergrnd Fellen Daun braumhte er kur noch Sie kerres richahtsbänfera in Barmen und Elberfeld während der 
Wärd verßcheri, daß die Badefreibei wacht derührt erdenferialt Aeviston bes Bezfeiller Vertrages zn forbern uns 5us Harpigeſchäitszeit Gaskapſeln gesorfen. Das Publikum ver⸗ 
10fl. Srtrofen ather wirk nurx sas Babeleben des leinen aange Serf von Seriailes werde Zamit ans ber Belt ge⸗ ließ Hachtarfis bie Nänme. Zwei Geſchäfte mnzten geichloſſen 

üchahft. werden. — — Mannes, nicht der Betrüeb in mrusbäberr Dil wan Wie der Preßc, bie agged 20 — — —* 
Pertter, Freße. bie ämmagin deim Am II. Auquß batte Oldenpurgs Naziminiſterprafident 8er ute des Aäteeaer-anr Sahn auße, die — Se. Lesseesner, Deustmne ücenfte. xů ; 5 m 

Sashten-Sackteitern Ars Dperretenn urkib 8 den Saettgs. vas. Per Arärtgr Herricle on, Lhen aes Sanle, Avser in Pannaver eime miide Sisrede geaen die Eroifuuns ELivrd AnkusS nrs 2 Dammtt Lie Pulisei ne mir ſcmernem Geſchüs genen Snes nenen Woslmorth⸗Einheitspreisgeſchäftes gehalten. Sderiichen 8 Eanen EAcht Tags barauf en in Krefelͤd in die Häuſer von Wool⸗ 
Wortih, Epa und Ties Tränengasbomben. Nun hat ſich das 
gleiche in Barmen und Elberſeld abaeſpielt. — 
Am Ereitaamittag um 2 Ubr wurde von mehreren Nazis 

ein Ueberiali anj die Geſchäitsßetle Der ſozialdemokratiſchen 
Zeunug Das freie Bort in Schmerin verübt. Rachbem ein 
Geidantswühre dch norher vergewiffert batte, das nur ber 

ůflihrer Küken iich zur Bedicnung im Laden befand, 

Aulpuhnckerin — 

SSSSDD I f S i ů imOfß bemeah Sau eden = 2 i i kKer⸗amen drei SA,Lente herein nnd propoßzierten und Xrauni Wieben. Uus das ie Siur de 8 E— Tatrcg- ten ſolengs, Eis Se znz Siranesehen uigeferbert cerden⸗ 

  

  

  

  

  

Aümd ins — &s —— Serciten- ei f eer DentEL —.. — iSe E kaun es Aas au Srn, 25 des geschricbenen msien. Beim Berlaßen des Ladens zertrümmerte einen ů —v—— S Tereere sver rea die Sceide a der Tür Ant der Straße grifſen Sihtber gehnmrben ů Lie Freßr cu Prin peinühen Sogen feken. Daun aber ieir pier Kaſts Küten tätlich an. Ein berbeigerufener Poc⸗ 
— EErsen Sie Sersenelenges eisen s er S erseibeanuater ſie noch gerabde daran hindern, den Ge 

Der Eüeben — er — ů 5es einen SMennes uurbe feütgeltell. a beren 
u ü — TSSüine Sesctsleiimng Dentich Hn 8 Aabreien EüiwhmüP. 5 e feſtgeſtet s iſt beretts 

3 Der ôritte Heberjak Ser Kationalſozialiſten auf dieſe ſosztaf⸗ 

  

2 b 2 Se Demn märbe as Sπee Seüte PESblen der u Det Semunlise rreihiice BDrbestenzler Dr. Sere- 2 Scen. ans — Verunkratiche Zelkang. 

eirem Hersiclng — 
Schober ciner Herzarinll, mub Fen amis =üiier Vir Im jiaien Eatinaslfiäichen Krriſen deht man ascs Der SKerteichiſche Bunbesrat lehmt das L2 Vrots- JLerzir Eirt AnAr SSSSSSSD ————————— Eu in. Aüaesgeinn, Gunpbaten moeWaß Seiahr Sescthe. Die EeSricht er *en Trör Sbens cr- SermnA Tarbisn. Sberit Frbrz. Fünbigt am Freäigg imDeusstrnten. Xationalſozialiſten, Großde :n 3 Her⸗ 
Teglte i Serrrichniben Periri, D bIrre Adere- „ Seser das Ianse geheingehalfent MEirn⸗ Saaiblaals gegen 22 Siimgzän ber Chriplich- Sogialen und des 
vonere Beämnden., EE Aanbe, ü-e Ser Aestrms Teuben über Sie Beuticen Sesein- Lersunbes Einſprach das Sauſ⸗ toksll. 
leben * EILA nni PeEm A. Sinr erfsäasr-. IMeee ans mmeht an Len Keatonairai Surüfägrpen, Wotekd — 
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Acieme Ger Mes 

1. Beibtett der NDanziter Volt 

luucht aus Danzig 
Nückgang der Danziger Bevölkerung / Beſſere Heiratsausſichten? / 500 ungeborene Kinder 

„„Die ſoeben vom Danziger Statiſtiſchen Landesamt ver⸗ 
öffentlichten Bevölkerungszahlen verzeichnen eine über⸗ 
raſchende Tatſache: Der Bevölkerungsſtand Danzias zeint ſeit Jannar dieſes Jahres rückläufige Tendenzen. In den letzten vier Monaten des erſten Halbjahres 1932 ſank die 
Dansls b50 Stomnit am Ende der rne Wälfterdi die Stadt 

anzig omit am Ende der erſten Hälfte dieſes Jahres rund 241 000 Einwobner gebabt. bes Jab 
Da bekanntlich infolge des Ueberſchuſſes der Geburten 

über die Todesfälle ein weiteres Anſteigen der Danziger 
Bevölkerungszahl eigentlich zwangsläufia ſein müßte, kann 
der ietzt zu verzeichnende Bevölkerungsrückganga nur ſo er⸗ 
klärt werden, daß ein paar hundert Menſchen es vorgezogen 
haben., Dansis zu verlaſſen. Nach den veröffentlich⸗ ten amtlichen Zahlen zu urteilen. iſt es ſehr wahrſcheinlich, 

daß 400 bis 500 Menſchen Danzig im erſten Halbiahr 1932 
den Rücken gekehrt haben. 

Es ſetzt jetzt auch in Danzig der Rückgang der Bevölkerung 
ein, der in verſchiedenen reichsdeutſchen Großſtädten als 
Folge der furchtbaren Not ſchon ſeit geraumer Zeit beob⸗ 
achtet wird. 

Denn ſelbſtverſtändlich iſt auch dieje Bevölkerungsab⸗ 
nabme, dieſe „Flucht aus Danzia“ nichts weiter als ein 
Zeichen der furchtbaren Not, die auf unſerer alten 
Stabt jetzt laſtet. Allerdings muß hierbei gleich angemerkt 
werden, daß wegen der aroßen Arbeitsloſigkeit in Danzig 
weder die in Arbeit befindlichen, noch die arbeitsloſen Dan⸗ 
nziger Arbeiter und Angeſtellten ein Intereſſe an einer Zu⸗ 
nahme der Danziger Bevölkerung haben können. Im Gegen⸗ 
teil: der ungewöhnlich ſtarke Anſtiea der Danziger Bevölke⸗ 
riüng im vergangenen Jahre um rund 2500 Perſonen las 
nicht im Intereſſe der Danziger Arbeiter und Angeſtellten, 

weil aller Wahrſcheinlichkeit nach der vorjährige große Be⸗ 
Bölkerungsgewinn Danzigs zu einem nicht unweſentlichen 
Teil in einer vermehrten Zuwanderung von Arbeitskräſften 
nach Danzis begründet lag. Da nach den in früheren Jahren 
nemachten Erfabrungen die zweite Jahreshälfte immer den 
erheblich größeren Teil der Bevölkerungszunahme erbrachte, 
iſt die Möalichkeit noch nicht von der Hand zu weiſen, daß 
durch eine erneute Zunahme der Danziger Bevölkerung in 
der zweiten Hälfte dieſes Juhres der Bevölkerungsrückgang 
wieder zum Stillſtand gebracht wird. 
„, Nach den vom Statiſtiſchen Landesamt veröffentlichten 
Ziffern der Eheſchließungshäufiägkeit ſcheinen die Hoch⸗ 
deiten in Danzia, die bekanntlich im Fahre 1931 zu⸗ 
rücgingen, ſich in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 
bob ihrem zahlenmäßigen Tieſſtand etwas erbolt zu 

jen. 
Sind die Heiratsansſichten der Danzigerinuen dadurch 

wieber beiſer aewordenꝰ 
Erſt wenn die Zahlen des zweiten Halbiabres 1932 vorliegen, 
wird dieſe für die Dansiger Weiblichkeit io bedeutſame 

Frage eindeutia beantwortet werden können. 
Die Geburten ſind, was natürlich kein Wunder iſt. auch in der erſten Hälfte dieſes Jahres weiter zurück⸗ 

gegangen. Wie ſehr auch bei dem „Kinderkriegen“ das Elend der breiten Maſſen ein mitbeſtimmender Faklor iſt. zeigen die kürzlich in den Statiſtiſchen Mitteilungen“ ver⸗ öffentlichten Zahlen. Im Fahre 1990, alſo nach Zeiten, in denen es der Danziger Bevölkerung unter der Linksregie⸗ rung ganz bedeutend beſſer aing als heute., wurden nur 40 Kinder weniger im Danziger Freiſtaat geboren als im Jahre 1929. Im vergangenen Fahr iſt jedoch trotz der von 
den Nazis in Danzig ſeit Mitte 1930 ſo eifrig be⸗ triebenen Geburtenvermehrungs⸗ Propa⸗ 
ganda die Zahl der Geburten im Freiſtaat um rund 500 
zurückgegangen. Fünſhundert kleine Menſchen erblickten alo im Jahre 131 im Freiſstaat weniger das Licht der Welt 
als im Jahre 19301! 

Es iſt ſehr zu beachten, daß der 
Geburtenrückgang jetzt im Freiſtaat auch bei den katholi⸗ 

ſchen Ehen 
jeſtsuſtellen iſt. Gegenüber dem Jahre 1930 wurden der 
katholiſchen Bevölkerung des Freiſtaates im vergangenen 

  

„Auf die Organiſatiopn kommt es an, Herr,“ meint ber 
Alte, dem tiefgründige Lebenserfahrung im Geſicht geſchrie⸗ 
ben ſteht. „Die Zeiten ſind anders als vor zehn, zwanzig 
Jahren. Der einzelne kann heute glatt verrecken, und wenn 
er noch ſo tüchtig iſt. Ich ſage Ihnen, Herr, Organiſation, 
Organiſation, das iſt es, was wir brauchen.⸗ 

„Ich habe im Leben wohl ſchon ſo alles verſucht, was zu 
verſuchen iſt, Herr“, ſpann der Alte den Faden ſeiner Er⸗ 
zählung ſort. „Unſer liebes,0 ſchönes, deutſches Vaterland 
habe ich mehr als einmal durchtippelt, auch kenne ich ſo ziem⸗ 
lich alle bedeutenden Gefängniſſe, aber meinen Sie, ich habe 
es bis heute zu etwas gebracht? Nee, wie gewonnen, ſo 
zerronnen! Na, und krumme Sache mache ich ſchon, lange 
nicht mehr, das riecht ſauer, Herr, und der Jüngſte bin i⸗ 
la auch nicht mehr. Und mit die ſogenannte ehrliche Arbeit 
iſt das erſt recht nuſcht. Wer gibt mir Arbeit, Herr? Stem⸗ 
peln? hat ſich was mit Stempeln. Nee, gehen Sie mir weg, 
Herr, und ins Arbeitshaus will man ſchließlich doch noch 
nicht. Da bin ich unter die Unternehmer gegangen, warum 
nicht? Iͤdeen hab ich ſchon immer gehabt, das kann man 
wohl ſagen, und Unternehmungsgeiſt auch, und da habe ich 
jetzt eine Sache ausgeknobelt, die ihren Mann ernährt. Was 
ſagte ich, einen Mann. ſieben ſind wir und leben nicht 

ů i Kußg.⸗ Geht alles in Ordnung, Herr, und keiner kommt zu kurz. •ᷣͤ ä „ 

  

  

eru die Sehalter Seschlessen werden musten —————.———————.——————ꝗ— 

11 Milionen Gulden Verluſte bein Vaulverein 
Liquidation oder Konkurs? — Letzte Verſuche, das Inſtitut zu retten 

In nahezu ſechsſtündiger Verſammlung nahmen geſtern 
die Mitglieder des Danziger Bankvereins Stellung zu den 
Borgängen, die zur Schließung der Schalter führten. Zeit⸗ 
weiſe ſehr ſtürmiſch und lebbaft verlaufen, klang die Ver⸗ 
ſammlung ſchließlich in dem Beſtreben aus, den Bankverein 
nach Möglichkeit am Leben zu erhalten. Es ſolle alles ver⸗ 
jucht werden, das Inſtitut zu retten. 

Der Adlerſaal des Schützenhauſes war außerordentlich 
aut beletzt, als Herr Habel, der Aufſichtsratsvorſtsende, die 
Serſumüiiüng eröffnete. Die Verſammlung machte dann 
aber von dem Recht Gebrauch, einen anderen Verſammlungs⸗ 
leiter zu beſtellen. und beſtimmte darauf Herrn Socnik zur 
Leitung der Berſammlung Herr Werner (Zoppot) erſtattete 
alsdann den ſchriftlichen Bericht der Kommiſſion, die zur 
Prüfung der geſamten Angelegenheit eingeſetzt wurde. 

Etwa eine Stunde wurde zur Verleſung desß Berichtes 
gebraucht, der Aufſchlu geben follte über die Berhält⸗ 

niffe, die zu ber Kataſtrophe ſührten. 
In dieſem Bericht der Prüfungskommiſſion wurde die 
Geſchäftsführung und die Kredithergabe der 
Bank ſtark beanſtandet. In einer Zeit ichlimmſter 
Bankenkriſe habe man noch größere Kredite im Gefamt⸗ 
betrage von 200 000 Gulden bewikigt. Beanſtandet wurde 
weiter die beabſichtigte Einrichtung einer Fiſchmehl⸗ 
fabrik in Oeſtlich⸗Neufähr und die Gründung von Tochter⸗ 
unternehmungen des Bankvereins, einer Inkaffo⸗ 
gejellſchaft und einer Treuhandgeſellſchaft. 
Einen breiten Raum in den Ausführungen der Prüfungs⸗ 
krmmiſſion nahm die Kreditbewilliaung für die 
Errichtunga eines neuen Unternehmens in 
Danzig ein. Um 2 000 Gulden zu retten, habe man 
weitere Kredite in Höhe von 100 000 Gulden gegeben. 

Dieſe Kredithergabe ſei für den Baukverein verhängnis⸗ 
ů voll geworden. 

Weiter bearnandete die Pasfüngskommifüon öbie Se⸗ 
ichäſtsberichte des Jahres 1331. Sie feden irrefübrend 
gewefen und hätten Den tatſachlichen Verhältniſſen nicht ent⸗ 
ivrouchen. Durch verſchleierte Geſchäſtsberichte ſei die Lage 
der Bank zu Unrecht günſtig geſchildert worden und der 
Status Ser Bauk unrichtig dargeſtelit. Die Bilanz über das 
Jahr 1031 ſei ebenfalls nicht richtig geweſen, denn ſie habe 
die Bermögensverhbältniſfe zu ad Bilansen des; Ueberhaupt 
ſeien die Jahresrechnungen und Bilanzen des Bankvereins 
ſeit 1928 nicht in Orbnung. Der weiteren beſchäftigte ſich die 
Prüfungskommifftopn mit der Bewilliaung von größeren 
Krediten, die zn Verluſten führten 
Salaſtreyhel marde sie Lase der Bank, ais in Aufans des Jabrrs 1232 — in imner iärkerem Mabe 

Stma &0 000 Gulden murden von der Banfk abgehoben. Die 
Prüfungs vmmiffion vertrat den Standpunkt, daß der Bank⸗ 
verein nicht mehr zu retten ſei. Seine zwangsweife Liaui⸗ 
dicruna ſei unvermeidlich. Der augenblickliche Status der 
Bant bringe einen Berintt vnon 1,1 Minionen Sulben. 
Selbſt wenn es gelänge, nuch einen Meberbrückungs⸗ 
Eredit vnon 300 000 Gulben aufaubringen, Lönne der Bank⸗ 
verein nicht mebr eereren 

„Der Aufſichtsrat erklärte, zu dem Prüfungsbericht noch 
nicht Stellung nehmen zu können, da er bisher keine Ge⸗ 
legenbeit gebabt hätte, den Bericht im einzelnen nachzu⸗ 
prüfen. Dafür trat Herr Grüne, der frühere Direktor 
der Bank. der auf Drängen gewiſſer Stellen friſtlos ent⸗ 
lalſen wurde und jetzt um ſeine Rehabilitierung kämpft, auf 
den Plan. Er erkkärte, daß der Bericht der Prüfungs⸗ 
kommiſſion in vielen Teilen unzutreffend ſei. Der Hau⸗ 
teil der Kredite ſei an kleinere Leute gegeben wörden, 
größere Kredite nur bei ganz beſonderen Umſtänden und 
unter Villiaung ſämtlicher Organe der Bank. Zu Beginn 
der Bankenkriſe im Juni vorigen Jahres habe der Bank⸗ 
verein noch reichlich klüſſige Mittel gehabt, auch habe 

niemand daran geglaubt, daß die reichsbentſche Banken⸗ 
kriſe auch nach Danzig übergreifen würde. 

Nachdem Grüne die Gründung der Inkaſſogeſellſchaft und 
der Treuhandgeſellſchaft dargekegt hatte, beſchäftigte er ſich 
mit dem 100 000⸗Gulden⸗Kredit, der zur Errichtung eines 
nenen Danziger Unternehmens gegeben wurde. Die Sicher⸗ 
heiten ſeien zunächſt ausreichend geweſen. Unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle hätten dann aber eine Wendung gebracht. Auch 
Me Errichtung einer Fiſchräucherei und Fiichmehlfabrik in 
Oeſtlich⸗Neufähr ſei zunächſt ach Hier⸗ ein gewiunver⸗ 
ſprechendes Geſchäft geweſen. Auch hier hätten ſich Schwie⸗ 
rinkeiten ergeben, die nicht vorauszuſehen waren. Direktor 
Grüne vertrat den Standpunkt, daß' die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe. ů ů 

insbefondere die Schrumofung, aller Werte und die 
außerosdentlich itäarken Abhebungen im Anſange des 
Jahres 1932 zu dem Zuſammenbruch des Danziger 

Er verwies auf ähnliche Vorgänge im Reich bin. Die Raiff⸗ 
eiſenverbände bätten vom Staate einen Zuſchuß von 180 
Millionen Mark erbalten, mit einer Milliarde babe der 
Siaut ßie Großbanten geitützt- und außerdem noch 28 MWil⸗ 
lionen Mark zur Sanierung der Genoffenſchaften verwandt. 
In Danzig babe man vergeblich um ſtaatliche Hille gebeten. 
obet zu bemerker f., daß Sie vielgeſchmähten „Suſtem⸗ 
Parteien“ im Intereſte der Wirtſchaft, insbeſondere der 
Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden, die Unter⸗ 
ſtützungsaktion vornahmen. Die Red. d. „Volksflimmel“ 

Dieſen beiden Berichten folgte eine ſtundenlange, teil. 
weiſe ſehr türmiſche und beftige Ausſprache. Man machte 
die Bankorgane und den Auffichtsrat für den entſtandenen 
Berluſt verantwortlich. Sie bätten bei Gewäbrunga der Kre⸗ 
dite, überhaupt bei der ganzen Geſchäftsgebabruna, vorſichti⸗ 
ger ſein müſten. Die Angegriſſenen erklärten, daß ſie dieſe 
Entwicklung der Dinge nicht vorausſehen konnten. Zukam⸗ 
menkaſſend kan feſitgeitellt werden, daß 

Heorr wenia Geffuuns beſteht den Bankverein au retten 
Es wird zur Seit noch verſucht, in Dentſchland einen Kredit 
von 300 000 Gulden äu erhalten, doch ſelbſt wenn dieſe 
Summe dem Bankverein zufließt. iſt dadurch nur eine all⸗ 
mähliche Licuidation ermöglicht. Die Frage in überhandpt 
nur noch: Konkurs oder Liauidation? Man will 
mit allen Kräften veriuchen, dem Konkurs aus dem Wege 

t⸗ 
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Jahre 243 Kinder weniger geboren. Dagegen aina die 
Geburtenzabl der rein evangeliſchen Ehen um 188, der an 
Zahl geringeren Miſchehen um 20 zurück. Im Freiſtaat wur⸗ 
den geboren im Jahre 1931 den evangelifchen Eltern 
30385 Kinder, den katholiſchen Eltern 2620 Kinder und 
den jüdiſchen Eltern 108 Kinder. Bei Würdiaung dieſer 
Zahlca muß beachtet werden, daß die Katholiſchen einen er⸗ 
heblich geringeren Anteil an der Bevölkerung des Freiſtaats 
haben als die Evangeliſchen. Aus Miſchehen ſtammten 
909 Neugeborene und aus, ſonſtigen Ehen“ 353 Kinder. Auf⸗ 
fällig iſt, daß in den „ſonſtigen Ehen“ eine Zunahme der 
Geborenenzahl zu verzeichnen war. Das iſt indes darauf zu⸗ 
rückzuſühren, da die Zahl der „onſtigen Ehen“ im Freiſtaat 
lich vermehrt bhat weil auch in Danzig die Kirchen⸗ 
austrittsbeweguna in den letzten Jahren einen 
großen Umfang annahm. 

Unſer Wetiierbericht 
Wolkia, teils beiter, Gewitterneigung, warm 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils heiter, Ge⸗ 
witterneignung, mätzige, zeitweiſe auffriſchende füdliche 
Winde, warm. 

Ausſichten ſür Montag: Unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages: 23,2 Grad. Minimum der 

letzten Nacht: 12 4 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: in Zoppot 20, Glettkau 20, 

Bröſen 20, Heubude 19. öů 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden g— 

den Perſonen gezählt: Zoppot 1551, Glet⸗ 
1041, Heubude 1866. 

     

  

Organiſation Von Ricardo 

Er machte eine Rauſc und ſtarrte verſonnen in ſein Glas. 
Dann holte er aus der Bruſttaſche eine alte Nickelbrille her⸗ 
vor, ſetzte ſie ſich umſtändlich auf die Naſe und auckte noch⸗ 
mals ſorgfältig in unſere Gläſer, als wolle er ſich über⸗ 
zeugen, ob ſie wirklich leer wären. Ich verſtand den Wink 
und beſtellte neune Füllung. Wir tranken ſchweigend und 
dann erſt fuhr der Alte fort. ů ů ‚ 

„Sehen Sie, Herr, da haben wir jetzt dieſe ſchönen 
Sommertage und da iſt mir aufgrfallen, wieviel Menſchen 
doch eigentlich die Natur lieben und die Abende im Freien 
zubringen. Ich komme viel rum und habe ſchon häufig 
meine Nächte bei Mutter Grün zugebracht. Auf ner Bank 
oder im Gebüſch. Sie glauben gar nicht, Herr, wie läſtig 
das iſt, wenn Sie gerade im erſten Einſchlafen ſind und da 
kommt plötzlich ſon Pärchen und ſetzt ſich einem vor die Naſe 
und fängt an zu knutſchen. Steht man auf, dann erſchrecken 
die guten Leute und ſchreien Zeter und Mordio und denken 
man will ſie umbringen, bleibt man ruhig im Gebüſch liegen, 
dann kann man nicht ſchlafen, denn ſchlafen Sie mal ruhig, 
wenn nebenan auf der Bank oder am Abhang ſich zwei 
knutſchen, Herr. Das geht wirklich nicht, Herr, denn ſo alt 
iſt mau wieder noch nicht. Die Menſchen ſind komiſch, denken 
in ſolchen Zeiten, die ganze Natur iſt nur für ſie alleine 
da. Proſt!“ ů 

„Proſt!“ ſage ich ſachlich und bin nun wirklich geſpannt, 
wo hinaus das Palaver laufen ſoll. ‚ ů 

„Ja,“ fährt ber Alte fort. „Da iſt mir in ſolch einer 
Nacht ein großartiger Gedanke gekommen. Die Sache muß 
organiſiert werden, habe ich mir geſagt. Und da hab ich 
mir ein halbes Dutzend richtige Jungens geſucht und dann 
machen wir das gemeinfam.“ 

„Was?“ frage ich. 
„Na,“ ſagt er lächelnd, „den öffentlichen Beſchützer!“ 
„Den öffentlichen Beſchützer?“ 
„Jawoll. Paſflen Sie mal auf, Herr. das machen wir ſo. 

Stellen Sie ſich einen Park mit vielen Bänken vor. Auf 
die verſchwiegenſten Plätzchen, auf die ſchönſten Plätzchen 
alſo, ſetzt ſich immer einer von uns. Wenn nun alle anderen 
Bänke beſetzt ſind und ſo ein Pärchen kommt und ſetzt ſich 
neben den einſamen Mann auf der ſchönen verborgenen 
Bank, dann denken die, der Mann wird doch bald weggehen, 
nicht. Jawoll. Neeſe. der Mann gebt nicht, der bleibt ſitzen. 
Wenn aber das Pärchen ſchon ganz nervös iſt und den ein⸗ 
lamen Mann zum Teufel wünſcht, dann ſagt der freundlich, 
er würde ja gerne verſchwinden, aber er wüßte nicht wohin, 
denn er habe keinen Pfennia Schlafgeld oder ija. n, uns 
gewöhnlich ruckt der Kavalier dann ein paar Zechinen raus 
und der Mann geht... tja ...“ 

„Gute Idee.,“ ſagte ich anerkennend. 
„Das glaube ich,“ ſagt der Alte ſelbſtbewußt. „Das iſt 

aber nicht alles. Der Junge, der da eben ein bitßchen abge⸗ 
ſahnt hat, zinkt den Erfolg ſeinem Kollegen, und nun geh tder 
bin und fetzt ſich auf die Banke neben das Pärchen. Na, und 
dann geht das Theater von neuem los. Zahlt der Kavalier 
nochmal, gut, zahlt er nicht und wird kiebig, dann .. na, 
meine Mitarbeiter ſind alles knorke Jungens und bauen 
zur Not ein Schlan rein. Sie verſtehen doch, Herr, wie?“ 

Hatürlich, aber ſagen Sie, was haben Sie damit zu 
tun? 

„Ich.“ macht er leicht gekränkt. „Ich habe einmal die 
Idee gehabt und dann, und das iſt die Hauptſache, und dann 
trete ich in Funktion, wenn irgendwo ein zahlungswilliger 
Kavalier auitaucht. Wenn er zwei⸗ dreimal die einſamen 
Männer abgefunden hat, dann trete ich höflich an ihn heran 
und mache ihm den Vorſchlag, gegen Pauſchale der Sache ein 
Ende zu machen. Einigen wir uns auf einen Betrag, dann 
garantieren wir ihm, daß er den Abend ungeſtört auf der 
Bank verleben kann, im anderen Falle muß er den Platz 
räumen, Zeit iſt Geld, Herr, und ſon Äbend im Park iſt 
kurz. Meiſtens gehen die Herren auf die Pauſchale ein.“ 

„Und wie hoch iſt die ... die Pauſchale?“ frage ich. 
„Na.“ meint er nachdenklich. „Das kommt gans darauf 

an. Ein Gulden oder ſo ... je nachdbem .. Wir ſind doch 
immerhin ficdben Mann, die ieben wollen. Für jeden führe 
ich ein genaues Konto. Oroͤnung muß fein. Eine gute 
Organiſation muß auch eine georduete Buchführung haben, 
nicht wahr, Herr?“ * 

Ich kann bas nur beſtätigen. Der Mann hat recht und 
man ſieht, es gibt ſelöſt heute noch Unternehmungsgeiſt. 

Das füafte Zodrsopfer des Unglüchs bei Kheün 
Bei der polizeilichen Vernehmung des Führers des Un⸗ 

glücksautobuſfes, der bei Rheda mit einem Eiſenbahnzug 
hammenſtieß, brach der Chauffeur plötzlich zuſammen. Ein 
erzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Bei dem 

Zuſammenſtoß war ihm nichts paffiert. 

Das polniſche Naͤchrichtenbüro „Preß“ erfährt, daß die polni⸗ 
ſchen Regierungsſtellen Schritte unternommen haben, um auf die 

dolniſchen Wirtſchaftsorganifationen hinſichtlich der Einſtellung der 
Bergeltungsmaknahmen gegen Danzig einzuwirken. Die Vergel⸗ 

maßnahmen der polniſchen Aktionen wären. ſo erklärk das 
Büre, lediglich eine Erwiderung auf die planmäßige Boykottaktion 
gewejen. die gegenüber der polniſchen Bevölkerung auf dem Ge⸗ 
Diete der Freien Stadt Danzig von den iger Nakionalſozia⸗ 
Liſten Ichon im Herbſt vorigen Jahres bropagiert und angewandt 

  

           
     



  

Lundwirtſchaftliche Uufälle im Gr. Verder 
Bei Erutearbeiten verunglückt 

Die vermebrten Erntearbeiten haben wiederum eine 
ganze Reitze von Unfällen zur Folge gehabi: 

In Stadtfelde ſiel die polniſche Saiſonarbeiterin 
Veronika Koswotzka von einem beladenen Getreidewagen 
des Landwixts Guſtav Neufeldt und brach ſich den linken 
Unterarm. 
Ein äbnlicher Unglücksfall ereignete ſich in Krebs⸗ 
felde. Hier hatte die Ehefran Emma Heiſe bei der Ernte⸗ 
arbrit geholfen und ſaß auf cinem Fuder Getreide. Als der 
Wagen zur Scheune geſahren werden ſollte, kam ein Rad 
in eine Waſferfurche. Die Frau ſtürzte berab un brach ſich 
das rechte Bein ſo unglücklich, daß mit einer Amputation 
gerechnet werden muß. 

„In Ladekopp war der Freiarbeiter Johann Saurin 
beim Dreſe in der Scheune des Landwirts Willy Meer⸗ 
mann beſchaftiat. Aus bisher unaufgeklärter Urſache hatte 
ſich die Trommelwelle verbogen und ſchlug ein Stüc von 
der Holzbekleidung des Dreſckkaſtens ab. Ein großer Splitter 
traf unvermutet den S., der am rechten Arm erheblich ver⸗ 
letzt wurde. 

Bei dem Hofbeſitzer Guſtavy Wieus in Bäxrwalde 
brachte ber Obermelker Paul Kreſin ein Pierd zur Schmiede. 
Da das Tier beim Beſchlagen nicht rubig ſtand, wurde eine 
Bremſe angelegt. Dennoch bäumte ſich das Pferd auf und 
die Bremſenſchnur platzte. K. wurde mit den Hufen be⸗ 
arbeitet und trug eine aroße Schlagwunde an der linken 
Geſichtshälſte davon. Bei dem gleichen Beſitzer hatte am 
nächſten Tage der Arbeiter Auguſt Thieſſen aus Bärwalde 
ein Fuder Erbſen in die Scheunc gefahren. Der hohe Ernte⸗ 
wagen ſchob bierbei mit ſeinem CSberteil einen Valken, der 
auf dem Mittelſach gelegen vatte, herunter. Der Balken fiel 
mit der Kante auf das linte Bein des Kutſchers und riß ihm 
den Unterſchenkel auf. 
In Altendor; un Luiſe Frieſen 
ibrem Ehemann auf dem Felde des Hofbefitzers Hrinrich 
Klaaßen beim Haſerbinden. Als ſie ſich bückte und ein 
Bündel ergriff, drang ihr ein Haferhalm in das rechte Auge 
und verletzte die Hornhaut. 

   

     

  

   alf die Arbei⸗ 

Ohne Paß uber die Sreiſlacthrenze 
Zwei Polen durchſchwammen die NVogat 

An Einlage an der Nogat bemerkte ein Beſitzer, wie in 
einen Haſerſeld zwei Perſonen ihre naſſen Kleider trockneten 
und benachrichtiate die Zollſtelle. Dic Beamten üellten fen⸗ 
daß die Unbekannten die polniſchen Staatsangehörigen 
Arbeiter Wilhelm Fenske und Schmied Heinrich Sommer⸗ 
feld waren. Beide batten nch in Ellerwald ihrer Kleider ent⸗ 
lediat und dieſe auf den Küden gcbunden. Sy waren die 
Polen durch die etwa 13u Meter breite Mogat geichwommen. 
Sie gaben bei ibrer Vernehmung an, bei Gelrgenbeit mit 
einrm Dampfer nach dem Auslande rriſen zu wollen. See 
wurden dem Gerichtsgeſängnis Tiegenhof zugefahrt. 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Dansiger Hafen werden ermoriet: 
Ital. D. „Nirvo“, 19. . mitiags, Holtenau vaſüiert. Icer. 

Balt.⸗Transp.⸗Gei. Dan. D. Wm. Tb. Mallin ca. A. 8. 
nvon Kopenbagen. Icer. Polfarob. Dän. D. „Beigiers-, ca. 
A. § von Kopenhbagen. leer. Poljfarnb. Eitl. D. Pollxc. 
20. S. fälla von Siudholm, leer, Polffarnb. Poin. D. 
„Lublin, 18. S. 21 Mpr. ab Oull, Güter. Pam. Scuped. D. 
Rolf“, 19. 8., 18 Uör. ab Halmnad [eer, Pam Schwed. T. 
„Mibersborg“, ra. 21. & fälſig lecr, Pam. Schued. D. Alvö“. 
19. K., 17 Upbr. ab Malmö, lcer. Pam. Schmed. M.-Sm. 
„Elleu“, 18. S., 20 Uhr, ab Esbierg. letr. Pam. Dich. M.-Sch. 
„Delsbs“. W. & nun Hamturg. tönter. Pars. Poln. D. 
„Slalt“, 19. K. von Kiotierdam via Gdingen. Güter, Pam. 
Dtſch. D. „Palerms“, la S. abends, ab Hamburg lieer. 
Behnkr & Sirg. Schwed. D. K nar“, cd. 21 2. K ron Gdin⸗ 
gen. Teilladung ander. Be 
„Veſtmanrord“ jür Brhnfe 
Sam: D. „Brita Nachmilewiflch⸗- 
Kolkv: M.E „elin“ und -Borwärfe, inr Berae. 
„Beriba“ für Beiracht.⸗Gej.: D „ Ilrr“: M 
für Ennsmindt: D. Tan Iur Prome- 

   

  

      

Durch Geunß von verborbenem Fleiſch erfranft. In 
Dadekopp (cör⸗ Werbrrl erfranfte plötslich die Eberrun 
des Hofbrützers Ed. Claaßen und ein Sohpn. Sie mibten in 
das Krantenha nach Ticgenboi überjührt werden. Es 
nellte ſich Leraus., daß beide Perienen an ſchwerer Fleiſch⸗ 

   
   

    

Saeber 10 nach dem Genuß vom Kinöfleilch⸗erkrankt waren. 
Hierbei handelt es ſich um den an ſich ſeltenen Fall von 

otulismns“, einer Vergiktung des Feeiſches durch 
Bakterienzerſetzung, die ſich weder durch Geruch noch Ge⸗ 
ſchmack bemerkbar macht und u. a. eine Störung der Augen. 
ſogenanntes „Doppelſeben“, hervorruft. Beide Patienten 
bofend. ſich glücklicherweiſe wieder auf dem Bege der Beſſerung 
efinden. 

Kalter Blizſczlag em Auirebtven 
Das heutige Frühgrwitter brachte außer ainem fräftigen 

Negenguß eine Reihe von elektriſchen Entlabungen. Ein 
kalter Blitzſchlag fuhr in das Haus Kuiprodeweg 688. Durch 
den Schlag wurde der Schornſtein des Hauſes auseinander⸗ 
geriſſen. Perſonen find nicht verletzt worden. 

Aerzilicher Somatagshienh 
üben am moraiqgn, Toge aus in 

ege. — 2 ö! er: Dr. Ei B Gebnrieſſclier, r. Siche 2 

  

      

   
         

Fr• Krm A8 98. vel 
ꝛabnärzliche n Ir. Jifartt von 10 Eis 
kritfaas in. Panzig: Daupoaits ů 
ubr: Tr.Herndt, upeſtra 122. 

SheeLehe, Seeen .,een ü . Sech? . D ten — nac „ Siai n — * 

Lanafubr: 8 ares. Mäichlentaler Wea 17b. 0 
Senntgas- und, Nachtzienſt der Aroibefen in der &. vrm 21. 

bis I. Au⸗ n. (ür. Ksgandicenn beainn brveits anennabens 
der Vorwoche⸗ 10, ibr.) In Hauasda“, Avotteke aul, Lanovarten. 
Lancugrten 16, Löwen⸗-Apetbefe. La a. Ayoibefe zum Tan⸗      

    

   

     

   
  

   
   

  

   MWappen. Breitcaſfe E HSelimarti 15. — An 
E Lr: Sagent — SS . teßf zar 

Ee Markt — In 3 Twalier: VSaün⸗ 
Moger Sfrabe S0.— brgebici: Söigr⸗ e . 

Sfs-Arvibeir. 
kc. . — An Heu votbeke. Sauptitra 

Gre S Er 

treffem skeln Gdie Freunde 
Cles Wassersoerts 
um 14.30 Uhr auf der Kamplhahn Niederstadt 

EUmm 1. Sewimmfest 
des Arbei:er-Sporivereins-Wasserfreunde“ 

Die interessamen Darbielungen werden sicher 

einen je en Besucher befriedigen 

„Wett⸗ 

Khümpfe Beteil 

DSUsWürtiser Vereine K 

Abends 19 Uhr Tanz im Börsensaal, Engl. Damm 

Eintrittskarten zu 30 und 50 P 

  

    

  

Singng. Am 19. Engqunk,. Deaulſchr P. 1. Ticter Smeo 
StäuncE 12 11% ron Seürracs, Lcer. jür Artns. Bochen Sciafel⸗ 
münbe: ſchmed. D. -[itklirppar (üsdi ven Eüteborg. Leer. für Pam. 

Becken Weichtelmünde: Nans. N. Seichtel- 16½21 pvon Sdndcn, Leer. 
fur Benntr &S Sicg. hrrplatir: Rnlicher A⸗ „üüt, Men din 
LaxlsSkrond. Icer. Er Sercenske. Kuflenbof- bon Schl. —-Lirecht 2i, 
Ilcpvi hufi. Sangbugger -Smer 1 12= von Nrintden für Ausmn 
Solf. Soionwerit, denticher M.. Aebiafrne 00 ν Süi⸗ 
bern. Iecr. für Berurnskr. Silenbahnprücke. 

Am 2 Auantf: Schmrb. N. Snpmid- (27t ven Neessbusn. 
Eeer: fär Behnfe & Sicg. Jeuen Scirfelnünde: chul. E. rüpild 
C10½ von Kiber. I. füir Dam Scicrelattr, dentichr T. Eüüpben⸗ 
buf 46U½ von mit Güiern für Lerctai. Hafenkanai- 

  

Seiic mil. elkrctn füir Sergraife. alter Scichielbahmdof- nerrecs- 
TD. HfersEns 15 ne Sile mi Gütrrs für Berdensfe. Gaken 
Eanni: Ech. . .Aelann iil nech Alepens mit Saleeter 
Er Xcindaid. Aer Seriüccr . „Salurid (SOl nach 
bDus mit Gerrtide Er Sem. ASalincfebleniaecr- denticher . 
Slen ( nactb Malend üii Cellren für Befracht.-Wei- Mörten⸗ 
WDanzc: bentber K. SEeree In Rac Gtuningen umt Selg. 
SBarinefehlenlagrr: ci. T. Aer. Ar nach Nasredinsd mat 
ArSien iär Arine. Beckt Aciclmnbe: pein. . -Scrm- WSh 
Leus Siytirrber ürit (Snrra u Sen für Sam, Valnbern: ban. 
X.E. Serms Un Kabenn min Setrrite fir Dereenskr. 
Baufchfanal: Dennarr . meA TPrrunEr I12I7 LH 

   

     

  

   

  

  

Preußiſch⸗Sübdentſche Stuatslotterir 
10. Ziehungstag 18. Auguſt 193 

Za der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinn üder 4900 M. 
gedogen — 

24487⁵ 
75050 2867 

L 21853 199913 295243 
2715 77128 8037 88081 135790 151839 E 

81459 6226, 6(252 8281 10286 1 229 
191884 19577 205223 22845 2809% 

8 cSedinge 2s 2000 
188537 16878, 1758 1644 
252599 278882 285755 305833 508755 308754 317075 3420 37295 
381733 385055 38920 

118 iEAe „% 1060 &. a49s65 19271, 20117, 29½ 28832 21885 
3751J.309½½% 45154 8135, 58745 80480, 50%% Sin Sörs Laas 
115171 117184 120750 128287 12842 145 183205 1881U 18813 
18848 191857 157777 201207 28 20715 522740 2552 2955 
247528 284287 287145 28716 2219% 274052 2765 28 381824 
30⁵⁴⁴8 320475 339985 332847 2405 34%% 33%%% 348895 35167 
384804 280607 280899 288042 55875 S 18 — 
220-inne za 800 Cl. 1421 2057. 5209 1408U 

225186 24644 28598 25775 28897 301%8 0 2 
46577 52004 55842 8825 87745 61772 82551 884 Saie 221 
73422.81484 81608.87590 89999 968 
193522 195392 15559 19735 105151 ! 
125845 182209 185420 18554 142C21 
155301 165215 185754 17558 1758680 1809%4 U570¹1 1 
192280 185140 157105 187218 209108 2557/5 319152 27558 8„. 
21³5 22180 22823 2272 2, 3 257298 289421 284875 258547 
255928 268079 26558c 273194 284023 287427 254bS 285392 393 
301227 20168 305004 308002 311572 511899 3127158 323U 3882 
330835 339512 866238 387732 376188 383875 39095 3827 38630 

ZIn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

Ledonen 

2 Pepinne in 50000 ex. 528842 
4 Eewinne zu 5005 M. 182321 380515 

25 Heriane In 3000 A. 145508 i2seO 130%0s 204115, 210995 
236532 243057 754848 40209 f T88814 721. 3.820 Zocct! 

55 Gerisne n 2000 A. 1‚4A3S 52754 B7443 60189 88815 28214 
76880 88102 101825 148832 144053 163257 feSa27 S2St 295839 
213951 229132 25892 252565 251355 267055 289826 3199 3280 
3³30917 35279 341201 394241 

250 Se i 1080 & 7400 118 2a8%½ 35420 3705 S005 8811 
55521 60448 6283 63041 Je159 788 5273388326 8737 194842 
15850 116398 11221 141 188758, 
170722 172750 172593 1828½ „ 
2588597 25725 261275 281888 255519 265888 289“ 22% 22%8 
2278945 25 258305 255360 201880 312888 3227U 22U85 3% 
329700 342804 347127 385575 88555 887586 28068.82 888858 
377756 5U8886 8972 „ 

194 Geriane 2a 500 A. 5888 1405s 160½24 20ι½α 215? 2185 25127 
32585 32602 49612 48895 50014 53582 5487 85751• 7188574.847 

74127 76753 77595 60072 84200 88086 88401 9292 10,85% 111894 
114131 114802 117712 12282 181721 122283 158128 189½4 
131881 14484 151893 18486 181258 18252 1588 „ 
175955 168410 188545 152825 185658 295755 2088 75 20 21 
2¹¹75 21267 21357 216141 224888 28285 288932574 25 
271448 27594 281554 287202 251515 25887 27% 2288 &O 
308930 309585 322198 313545 317871 315fi! 2924 ‚82 24 
343804 345177 358225 360412 36055 33174% 3282 80701 8890% 
385721 387133 387735 390167 384720 388827 886265 

5 8 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Brümien je zu 500000, 100 
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 

1.L0 0, 4 zu ſe 75 M. 4 zu je 50000, 20 zu je 25000. 184 zu ſe 

10000, 810 zu je 5000, 680 zu je 8000, 1872 zu ie 2000, 3766 

zu je 1000, 6244 zu je 500, 18965 xu je 400 M. 

—u———''u—'———⅛— 

olm mit goblen für Artus, Becken Weichſelmünte: beutſcher D. 
bahtr⸗ 44108) nach Antwerpen mit Getreibe und, Gütern für Norbd. 

Slond, Hafenkanal: deutſcher S. „Imgtra, 1544) nach 21.2 mrit 
Kogacn und Gütern für Lenczat, Preibesixk: franz. D. Lt. Kobert 

Morn- (1060) nach Boulodane mit Coblen für Mörn &. Cis Apdag⸗ 
Soanama-D. .Epuard“ (14½) nach Antwerpen, mit Sorit für Gantt 
windi. Holnibafen: ſchweb. D. „Gußbrun- (44% nach, Malmö mit 
Loblen für Feinbold, Greibesirf: finn. Ue „Onnckar“ 1291) nach 
Wiborg mit Roggen für Lencßat. Ruffenbof. 

  

Neues Mitglieb der Stabtbärgerſchaft. Der Schloſſer⸗ 
meiſter Wawer, Danzig, der ſeit dem Tode des Abge⸗ 

erdneten Gaikowiki Mitalied des Volkstages, Zentrums⸗ 

Prakt'on, iit, hat jetzt ſein, bisher, von ihm innegehabtes 
Stadtbürgerichafts⸗Mandat nirdergeltgt. Sein liſtenmäßiger 

Kachfolger iſt der Schuhmachermeiſter Robert Hallmann, 

wohnhaft Danzig⸗Oliva, Pelonker Straße 1. 

     
  

  

Ais Ger SescsFiSer 

Scals. Das Exöffnungaproaramm mit Sylveſter Schäffer, dem 
Weliberuüginten Univerlakariiten, im Mittelounkt, bildet einen. uten 

Daßs das Brparamm den Scala⸗Beſuchern K v 
Deutichen Gaus iſt ununterbrochen pon U bis 5 Ubr Pie A b. und 

Wird zur HSenutzung beitens empfoplen. Außerdem iſt die Tbeaier⸗ 
kaife Häalich von 10 bis 1 Uör geöfinct. Borverkaufsgebübr wird 

Anaa ang. Am 12. Anamit: Scumch. D. .Sandia, iSsr mach; Uinnt cxBoben. 

  

Der Inbee * 
kandizbriect Inhaber der hekannten, Sat 
„Soricwagen dat den Indra-Valaſt. Sobvot. in Jeins bewährte 
Reuie übcrnommen. Der Kabarett. Tas und Barbetrieb der 
„Indra wird in der kisberinen Weiſe weikergefütbrt werden. Bam 
18. dis ai. Auanft forgt ein erlefenes Programm. wie autd die An⸗ 
Seige im inferatenteil seigt, kür gute Unterhaltung. Herr v. Stol⸗ 

r disberige Gcſchäftsführer der .Inbra', bleibt zur Unter⸗ 
eͤknon weiterbin veroflichtet. Damit iijt Herrn 

in geneben, ſeine Danziner Betriebc B, Bodene 
Urs à üüb Speiicwagen in der bekannten erſtklaſſigen Weiſe 

2 ren. 

ualt nnter nener Leitung. Herr Louis Erunſt. der 
8 in iſtatten W. Bodenburg und 

    

  

     

  

  

Auntrele und Je1 Murten beuiſ er Käuſlier 
Ansſtelung des dentſchen Künſtlerbundes im IFräxziskaner⸗ 

Kloiter 12 1U. Anann bis 2. Okinber 

Vacb langer Panic finbct in Tunsig mieder einr ns⸗ 
Kellung rricksdenticher KEnütler üaft. dit ine bereits ſchn-ra⸗ 
lich empfundene Läcke ansfüllen ſofl. Sir frt in Duräis 
nicht gerade rrich au Aurcgungeu. insbrinnbere fänitülzriier 
Ari. desbalb cricheim cs cinlerckiend, das dic cne UAns- 
Kellung vom kunklicbenden Fudliinm. ſerneir es Ruch in ber 
Zanc i., das Sixtrittsgeld Kafüir entbebren zu Föännen. 
dankbar auiacnqemn mird. Der Denihe Ksüsahler. ů 
bund hat nach den OSärn. zunücht nach Königsberg und 
jekt auch zu uns, ct 4½ Anhnartzr und Iritaangen wrißt 
von gHekaunnten tebenden deutjcht MAalern. Srichirft. Dir 
Jurn, die die Sichtung fär dit Ausirlung rnehm ſebit 

    
zich aus Promimenten zuiammen. Irr Srbörten ALrifer. 
Caipur. Tix. Heriel. KIET. Kolbe ud Schribi⸗Keitinff aen. 
Sie bat auch Bilder vun Könissberger and Damiger Aüna⸗ 
lern in bie Ausaelng arigzut men. ip Dat Exr. mi⸗ 

Lens sberfläclie. Serglcichsmtäglicskeren Ziften der; 
Schaffen der 1ciSdenfichtn rud Ner Deimiichen Künhler er⸗ 

  

ibtr Meleree. Rer vrshrrfen värr AAALcE en 
Schmid1⸗-AöoiiIRfI Icbes ven üen von nrerberter 

ü 

*** 

Siauartr, wir Ein ben AiräemmantErn AurdenErr Leatt 

Multriicher Krali. Da * vor allemn bas Eelaieme = 
bDeEDerESerten 

    

Sryfer irmerer Sabrbaftigkeit im Geben der natürlichen 1 Aauarelle illustrativen Cbarakters wollen karikieren, höhnen, 

Kormen. IInter den Dentſchen in Stmidi⸗Kottinif der br⸗ 
gabfrüt Uebermincr des Irremunismus gemorden. Viele 

Aind bri ides in die Lehre gcgurgen. Teben ihm hängt im der 
Ansitellnng ein Paßel. Rananienbanm“, von Oitüe Ser⸗ 
vig. Berlin. Aunch diriem Kännkler i das Gigantiiche 
Schmidt⸗Notiinfricher Aumpontion geglückt. Zu nennen iinb 
in ditſem Iufammeubarg noch die in gleichem Geiſte ftrenga 
Keätoniſch grmaltr Sixterlarbichaft- von Ernn Seitlia⸗ 
gLer. Künten. und Frin Ainkler s. Dresden, fermichöne 

Debns nud Sir „Jirfusprobe- 

Suwei Künitler, die mit Schmidt⸗Kottlußf gemeinſam dir, 
Euirwiallung der muberren Beriſchen Malerei entjcheidend 
Scitisntitn., Erich Hertel ur Otiiv Mucler, find nrit ihm 
Nar cine Strrde Segrs arsangen. Erich Hedel Ioderte 

Sarde And Acinng, Kraftroh in dir [eiende Fren., in 
Der idullißben KüieLasüſcheft sitt er Atmeiphärt. Orte 
Wueller kam zum Larismns. Sen ihm ficht man ant 
der AnssteliEng ie Arizcellet, wir das duftige Aanarell 

Die cracsren Aansreile Oster &n folc fasg geben mebl 
CShsraireriütünchte, aber miai gernbe das Gerialac der Krmnz 

dicies Nalers Xur der Auvi ciäcr Axoberir nermeg en 
Srßfeln. Carl Sfers Acuarelh „3 Köpfe“ und jetse Seiden 

Zeicumngen siren ben micberbelehten kiamtchen Seit. der 
Sei Sicsem SAAe Sie Feüien eäüiänte. Der rs 

inseülihe Chriäier ApbIfs bdet nuiier enberrm ein 
Danberbait in —— And Siunt geinuchtes Aamsreil. Ber⸗ 
welklr EE, SeHi. 

De feäein einig Aanarelle ans der Birthein enscer 

E 

Eii SEi EE SASSiS Krürrrerken. inner- 
und 2 Harir, Dai Nar AenmansE „Sehrf, Kanl 
EIAIES imetihims Wargarctie SSalfS farbig 
imirreEEEIE SIAIIEEEEE GgaBDaEES „AArte därer, 
Arlien LaMYrSGS Penrgter -Rrenme, EAIrAmrrS 
EAender in Eu. Da fnd Dir Läthurtstrümflen rmi⸗ 
Een Hanarer UArin Kerſcbeanmers- 

3 5 vedürfen die Aaler 
Kubiß Sgewel TSesRIR⸗ 

2— leiner Strarmb- EED Suien⸗ 

    

auklagen. Groß in der Klaſſiker der modernen deutſchen 

Karikatur. Wer kann wie er das Widerliche, Gemeine des 
„Dornehmen“ Nachtlokals, „Reitaurant“, an den Pranger 

ütellen, wer ſpötteit ſo amüfſant wie er über das „Strand⸗ 
leben“ der Spießer? Zu den Künſtlern, die Aehn⸗ 
liches wollen, iſt Herbert Fiedler, Charlottenburg, 

zu zählen, beſonders mit ſeinem Aauarell „Rothaarige 

Frun“. Sein —-Pariſer Café“ zeigt ihn ſtärker in den 
Bahnen von Pascin. Erichütternd geſtaltet der große 

Maler Mar Beckmann das Erlebnis einer zerriſſenen 
Zeit, den Hexenjabbarb des untergehenden Bürgertums. 

Seine „Begegnung in der Nacht“ — die außerdem inter⸗ 

efant in der Technik in — gehört zu den packendſden Bildern 
der Ausftrilung. Nichr vergeßen werden dürfen die beiden 

Aanarelle von Hans Tbeo Richter, Dresden, in deſſen 
Aanarell Gerhard“ Zeichnung und Farbe die Qual menſch⸗ 
lichen Leids dem Beichauer entgegenſchreien. 

Man erinnert uch an Otto Dix, der auf dieſer Aus⸗ 
Kellung nur durch Kichnungen vertreten iſt. Moderner Geiſt 
vaart ſich mit Grünewalds mittelalterlich expreſüioniſtiſcher 
Menichengeiraltung. Auch ſeine Akte und Mädchenköpfe ſind 
Anklagen grgen die Zeit. die den Menſchen zur Perſtflage 
macht. Tie Themen Hrer Jugend variiert die Greimn Käte 

[Leilmis, die dem Troletariat noch ſtärker ans S. 
muchée ais Srarge Größ. denn ſie ; icht zum 
Dimnter 19832“, 3 it dem unter⸗ 

       
  

  

    
   rae 

ꝛene ill duldende Bettlerin 
ernährten Kind ißt das vernichtendſte Urteil über den Frenel 
Ses Kapitalistms. ibr Ins Waſier“ siiene Rebellion. In 
iSrem künüleriſchen Geinie zeichnet auc Marianne Nieten⸗ 
ESperbeck ihre briden . Panre“ Zu ermähnen ‚ind hier 
euch voch die verikiichen Fijcher⸗Tynen von Emn Rpeder. 

Unter den Sbrigen Graphiten fallen noch Zeichnungen 
dEen vier Bilbhanern auf, die Iluſtrationen von Eruft 
Dorlach, die Akte von Grorg Kolbe und Erwin 
SSarif and Pie Tierzeichnungen der begabien Kenée 
Sintenis. nennen find feruer noch die ſchmifsgen 
Akte von Aarl Albifer und jeue weicheren von Laurent 
Leller. Sohl das vollendzie von Rorträtzeichnung ſtellen 
die keiben Blatfter von Emil Orliff Dar. 

Beionders bervorgeboben ſind Serke der Königs⸗ 
berger und Dunziger, von jenen vor allem das berbe Tem⸗ 
Prrabilt Franuen iE Sen Sznen“ von Fritz Burmana, 
ven Sieſen ber -Hafen von Beichſelmünde des jungen. noch 
nwiel àm wenig befannten Carl Dittmaun. Durch Aauarelle 
Eind ferner die Tanziger Maler Paul B. Dannowji fo, 
Fris A. Pinble. Frißs Heidingsield und St. Coale⸗ 
Sowifi., lestertr mü einer bhäbichen lichten Landſchaft, 

1 Erich Brost. 
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Auftekt fär die neue Spielzcit. Das tädlich, Kallt bPer Vorosrtrnt im 

  

 



  

Ein Nachterpreß, der nicht in die Luſt ſlog 
Einzigartiger Bombenanſchlag auf einen ſchwediſchen D Zug 

Ein für Schweden völlig beiſpielloſes Attentat wurde, 
wie wir bereits kurz berichteten, auf einen Cxpreßzug Göte⸗ 
borgS holm verübt. Eine große Menge e rengſtvif war 
auf den Schicnen der wicht en ſchwediſchen Eiſenbahnlinie 
in ber Nähe der kleinen, zu ſchen dem Wenern⸗ und Wettern⸗ 
ſee gelegenen Stadt Skövde befeitigt, und als der Zug dieſe 
Stelle paſſierte, zur Exploſion gebracht worden. Man muß 
es als ein Wunder betrachten, daß der augerichtete Schaden 
nur ſebr gering iſt. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. 

Mehrere Kilometer nördlich von Skönde ertönte, während 
der Zug in voller Geſchwindigkeit durch die Natht raſte, 
plötzlich ein furchtbarer Krach von einer ungehener ſtarken 
Exploſion. Mehrſach wurde die Notbremſe gezogen, und nach 
wenigen Metern bereits war der Zug zum Halten gebracht. 
Das Zugperſonal machte ſich ſofort an die Unterſuchung, was 
eigentlich paſſiert war, konnte jedoch zunächſt nichts be⸗ 
ſonderes entdecken. Erſt als man die Spur der Schienen 
ſorgfältig abpatrpuillierte, ſtellte mau feſt, daß offenbar ver⸗ 
jehr arke Nikrolitvat Zug in die i1 zn ſprengen. Eine 

ehr ſtan itrolitpatrone war mit einem Stahldr. 
die Schienen gebunden worden. Stuhibraht an 

Sorgfältig vorbereitet 
„Zum Glück iſt der durch die Exploſion angerichtete Schade⸗ 

minimal. Kaum daß einigc Laſchen beſchädigt wurden. 
Allerdingas fehlte nicht viel, um den Jug zur Entgleiſung zu 
bringen, was natürlich eine furchtbare Kataſtrophe zur Folge gebabt hätte. So war es jedoch möglich, die notwendigen 
nach⸗ untem Aufenthollt5, auszuführen, MS der Zug konnte 
n alt von nur vierzig Mi ine Reiſ, — zig Minuten ſeine Reiſe 

Es erſcheint ſaſt wie ein Wunder, daß alles ſo harmlos 
abging, denn die Exploſion ſelbſt war außerordentlich ſtark; 
mehrere Wagen murden faſt aus den Gleiſen geworfen. Der 
Paſſagiere bemächtigte ſich zunächſt eine Panit, die ſich jedoch 
wieder legte, als ſich herausſtellte, daß das Attentat ohne 
— Mitenn K oifenb war. 

— ‚ entat iſt offenbar mit aller Soxgfalt vorbereitet 
worden. Der Sprengſtoff war an einer Stelle angebracht, 
wo der Zua einen hohen Damm paffieren mußte, ſo daß bei 
einer Entgletſung die Wagen höchſtwahrſcheinlich die Böſchung 
Binabgeſtürzt wären. In dieſem Falle wäre die Zahl der. 
Toten und Schwerverletzten beſtimmt ſehr groß geweſen. 

Eine anonyme Warnung 
In der Geſchichte der ſchwediſchen Eiſenbahnen ſteht das 

Attentat ohne Vorgänger da. Die Polizei hat mit groͤßem 
Aufgebot die Suche nach den Attentätern aufgenommen, ohne 
bisher jedoch auch nur die geringſte Spur entbecken zu können. 
Vor kurzer Zeit erhielt der Chef der Eiſenbahndirektion 

Göteborg einen anonymen Brief, in dem die Drohung aus⸗ 
teſprochen wurde, daß demnächit ein Zug in die Luft ge⸗ 

ſprengt werden würde. Man ſchenkte dem Brief damals 
feinuſtelter, 0 benzeßt ſicg 9 öuvic, mit allen Mitteln 

feſtzuſtellen, ob irgendeine Verbindung zwiſchen dem Brief 
und dem Attentat von Sköpde besteht. vwilehe 

Schreckengmeldungen aus Frankreich 
In England erreichte die Hitzewelle am Freitag einen 

neuen Sßöhepunkt. Seit dem Jahre 1911 iſt es noch nicht 
wieder ſo heiß geweſen wie jetzt. So zeigte das Thermo⸗ 
meter in Greenwich 38 Grad im Schatten. Die Bank von 
England erlaubte zum erſten Male in ihrer Geſchichte ihren 
Angeitellten, in Hemdsärmeln zu arbetten — für dieſes 
behime.tine Inſtitut eine geradezu revolutiovnäre Maß⸗ 
nahme⸗ 

Entſprechende „Schreckensmeldungen“ kommen aus 
Frankreich. Die Hitzewelle, unter der dieſes Land augen⸗ 
Blicklich leidet, zieht geradenwegs auf Deutſchland zu; ob 
ſie bis Sonnabend, wenn ibre Ankunft zu erwarten iſt, zer⸗ 
hrochen ſein dürfte, ſteht noch dahin. Auch ohne dieſen 
franzöſiſchen Einfluß war es ſchon am Freitag in Deutſch⸗ 
land in den meiſten Gegenden reichlich hundstäglich. Selbſt 
auf dem Feldberg maß man ſchon am Morgen 20 Grad, auf 
der Zugſpitze 10 Grad Wärme. 

    
  

        

Epileptiter übecfällt Kinder 
Ein Toter. 

Ein Epileptiker fiel Donnerstag in Ettlingen (Württem⸗ 

berg) nach einem Anfall zwei Knaben auf der Straße an. Er 
ſchlug derart heftig mit einem Knüppel auf einen ſteben⸗ 

jährigen Knaben cin, daß der Junge tot liegen blieb. Kurze 
Zeit darauf fiel ber Wahnſinnige einen dritten Knaben an. 
Paſſanten gelung es, den Geiſtesgeſtörten zu feſſeln. 

Molliſons Ozeanfiug geglücht 
In 25 Stunden — Der Mann Amy Johnfons 

Der Flieger Molliſon, der ſich vor einigen Taaen mit der 
engliſchen Auſtralieuflienerin Amy Johnſon verheiratete, 

iſt nach dem erſten Alleinjlna über den AUtlantik in oſt⸗weſt⸗ 
licher Richtung, den er von Dublin aus unternabm. in Neu⸗ 

Braunſchweig gelandet. Die Ueberauerung des Dzeans 
dauerte nicht ganz 25 Stunden. Mollifon erklärte, noch ge⸗ 
nügend Brenuſtoff gehabt zu haben, aber an müde geweſen 
zu ſein, um nach ſeinem eigentlichen Ziel Neunork direkt 
weiterzufliegen. Die eualiſche Preſſe feiert ihn bereits als 

u Natienalheros. ů 

  

  

  

  

Unſer Bild zeigt den Start des Fliegers, der ſich durch ſeine 
Rekordflüge Lundon—Kaſtadt und England—Auſtralien 
einen Namen gemacht hat, in Cronden zu ſeinem Fluge nach 

Irland. 

Molliſon hat die rund 2023 Kiloᷣmeier lange Strecke 
Dublin—alifax in 24 Stunden 10 Minnten ärrückgelegt. 
Sein Flug iſt inſofern bemerkenswert, als er die erſte 
Ueberflieaung des Atlantiſchen Ozeans durch einen leichen 
Eindecker darſtellt. Molliſon, der ſofort nach der Landung in 
Nennfieldbridge ſeine Fran von dem Gelinnen des Traus⸗ 
bäcanfluges benachrichtigte, wird zunächſt eine kurze Raſt 
in St. John balten, um ſich von den Strapazen des Fluges 
auszuruhen und dann. wie bereits angekündiat, nach Neu⸗ 
vork weiterfliegen. 
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Furchtbares Gewitier in Iuapſlawien 

Ein betiges Gewitter, das ſich Donnerstag abend üiber 
Pec, einer in der Nähe der albaniſchen Grenze in Jugo⸗ 
ſlawien gelegenen Stabt, entlud, richtete burch das Zuſam⸗ 
mentreffen mehrerer unglücklicher Umſtände hejtige Zer⸗ 
törungen an. Ein Blitz ſchlug in das Minarett gerade in 
en Augenblick, als der Muezöin die Glänbigen zum Gebete 

rief. Ler Mucäzin war auf der Stelle tot, ein zweiter 
Blitz der dem erſten unmittelbar folgte, ſchlus in das Daßh 
der banebenliegenden Moſcher. Die Woſcheekuppel ürzte 
ein uud Sahm zahlreiche Glänbige unter ſich. Drei Tote 
unt viele Schwerverwundete wurden ausz den Trümmern 
herausgeholt, 

Ehefran erirämłt ihre Kinder 
Freitopverſuch bei ver Polizei ů 

Bei Göbersdorf nabe Striegau bat eine Ehefrau ibre 
beiden Kinder im Älter, von drei und fünf Jahren in die ſo⸗ 

genannte Schafſchwemme geworfen. Beide Rinder ertranken. 

Die Frau lief zum Oberlandjäger und erſtattete Wusn von 
ihrer ſchrecklichen Tat, Dann öffnete ſie ſich mit einem Raller⸗ 

ranlenhaus gebracht⸗ 

  

meſſer die Pulsader. Sie wurde ins 
  

Ein Nationalſozialiſt — 

Iu dem Dorfe Zarben GSreis Greifenberg, Pommern) 
verübte am Freitag der 30 Jahre alte unverheiratete Land⸗ 

wirt Erich Laabs Seldſtmord, indem er eine Handgranate 
nor ſeiner Bruſt abzog. Laabs wurde gräßlich verſtümmeis. 

Man weiß nicht, weswegen er den Tod geſucht hat. Rätſel⸗ 
baft iſt auch, woher er die Handgranate hatte. Der Selbſt⸗ 

mörder gehörte der Nationalſozialiſtiſchen Partei an. 

Banküberfall in Wisronſin 
Zwei Beamte niedergeſchoſſen 

In Beliot (I1SA., Wisconſin) vrangen ſechs mit Maſchinen⸗ 
gewehren bewaffnele Banditen in die Second RNational Bant 

ein, ſchoſſen zwei Angeſtellte nieder und raubten den Betrag 
von 50 000 Dollar. Die Räuber entkamen unerkannt in einem 
bereitſtehenden Auto. 

  

  

Der Dauerflugweltrekord für Franen überboten 
Sie wollen noch weiter fliegen 

Die beiden amerikaniſchen Fliegerinnen Frances Mar⸗ 
ſalis und Louiſe Thaden, die vor fünſ Tagen aufgeſtiegen 
waren, um den Frauendauerflugrekord mit Brennſtoff⸗ 
ergänzung während des Fluges zu brechen, haben geſtern 
nachmittan um 5 Uhr 124 Flugſtunden zurückgelegt. Durch 
dieſe Leiſtung haben ſie den beſtebenden Rekord um eine 
Stunde überboten. Die beiden Fliegerinnen beabſichtigen, 
noch weiter zu fliesen. 

120 Jahre — Mocmalalter 
Neues von Woronoff 

Sergius Woronoſf, von dem mau lüngere Zeit hindurch nichts 
hörte, hielt kürztich in London einen Vortrag, wobei er die er⸗ 
ſtaunliche⸗Mitleilung machte, das Normalalter des Menſchen be⸗ 
trage eigentlich, 120 Jahrc., Er will ſich, wen 58 Jahre alt ge⸗ 
worden iſt, it ghriovebenen? nbrüßen⸗Lperation 

unterziehen laſſen, und zwar hat or bereilts n Bruder als ge⸗ 
eigneten Arzt nomi i. Zu dieſem Zwecke h ſich einen Affen 

namens Theodor zur Verfügung. Auf den luſtigen Einfal eines 

eugliſchen Arztes, ob denn nicht die Möglichbeit boſtehe, daß Woro⸗ 

nofßß durch die Operation im Lauke de⸗ Jahre ſelbſt zum Afſen 

werden könnte, verſicherte der aujgebrachte Proſeſſor, er werde dem⸗ 

nächſt ſtatt ſeiner Affen — Engländer wählen, das käme auf das⸗ 

ſelbe hinaus. — — 
Wie verlautet, mußte der Verjüngungsdoktor ſeinen Vortrag jo⸗ 

fort abbrechen. f 

Glücksloſe. Am zehnten Ziehungstag der Preußiſch⸗Süd⸗ 

deutſchen Klaſſenlotterie wurde auf Los Nr. 244 975 ein. 
Gewinn von 300 00%½ Mark gezogen, der in der einen Ab⸗ 

teilung nach Berlin, in der auderen ins Rhoinland gebt. 

Das Los wird durchweg in Achteln geſpielt. Auf das Los 

Nr. 346 735 fielen 75 001 Mart doppelſeitig in Achteln reitlos 

nach Berlin. ů 

       

   

   

    
  

  

     

      

  

    

  

Eiland 
der Liebe 
Roman von Kurt Heynicke 

1. Fortſetzung 

Er dachte daran, daß die Stadt ſeine 

  

  

Bald war Juni. 
n Bekannten in Wälder, Gebirge, an die 

w Sollte er in einem furchtbaren Juli und einem 
troſtloſen Auguſt das Pflaſter dieſer ſommertoten Stadt 
treten? Hatte er nicht der Rübſam verkündet, daß er aus⸗ 
ziehen würde? ů 

Er ſenkte ſeine Finger in die Weſtentaſche. Das Futter 
war zerriffen, er mußte nach dem Geld ein wenig angeln: 
als er es hatte, ſtellte er leiſe jauchzend feſt, daß er von 
dieſer Summe den Kaffee bezahlen konnte. 

Dann dachte er: Wenn ich jetzt die Brieftaſche in die 

Hand nehme, darf ich dies nicht ängſtlich und prüfend tun 

Und mit dem Zittern, welches eigentlich in mir iſt, weil ich 

den Wert des Scheins, den ich vermute, noch nicht kenne. 

Sondern mit der Selbſtverſtändlichteit eines MRannes, 

    

   

welcher an eine geküllte Brieftaſche gewöhnt iſt, werde ich 
Hineinblicken. — — 

Seine auf Täuſchung etwaiger Zuſchauer verechnete 
Handbbewegung zog die Falten ſeines Portefeuilles ansein⸗ 

Mact die Augen jubelten und ſein Herz lachte: zwauszig 

ar — 
Die Sonne blendete. Er ſchloß die Augen halb und legte 

in ſeinem Stuhl zurück, während er die Briejtaſche mit 
ielter Eleichgültigkeit wieder in ſeinem Anäus verſenkte. 

Einſt war Steſan Martini Lyriker, alſo ein völlig nus⸗ 

lofer Menſch, der ſich damit beſchaftigt, Gedichte zu machen. 
Da ihm Merkur, der Gott der verwegenen und auten 

Geſchäfte, hold war, fand er einen Dummen, der die Verſe 
druckte. 

Dieſe Gedichte ſchoben ihm ſanft das Kiffen eines par⸗ 
fümduftenden, leicht melancholiſchen Ruhmes unter das früß 

belorbeerte Haupt. —* 
Schöngeiſtige Franen richteten Briefe au ihn, in denen 

ſie behaupteten, daß er die „gebeimſten Gedanken ihrer 

Seele zum Blühen gebracht“ habe. 

Aber Stefan mißtraute den Ueberſchwenslichen und ant⸗ 
wortete hartnäckig auf keinen der Brieie. —— 

Als er eine Abrechnung von ſeinem Berleger erßielk, 

Surch welche ihm fachlich, biätenlos und ganz unlyriſch b 
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See ſchicken 

  
wieſen wurde, daß er vom Gebichteſchreiben nicht leben 
konnte, nahm er ſeufzend den Kampf mit der Rückſichtsloſig⸗ 
keit des undichteriſchen Daſeins auf und verſuchte mutig, 
in verſchiedenen Beruſen auf anſtändige Art feſten Fuß zu 
faſſen. 

Aber alltägliche Nüchternheit ſtieß mit einem Reſt Phan⸗ 
tafie zuſammen, mit jenem Reſt, den er in einem unbe⸗ 
greiflichen und inſtinktiven Trotz nicht aufgeben wollte. 

Er war zum Sterben unglücklich: in einem Eiſenhandels⸗ 
beunteh- bei einer Verſicherungsgeſellſchaft, in einem Bank⸗ 
etrieb. ů 
Büroluft brachte auf ruchlos⸗ſichere Art ſeine luriſche 

Ader zum Verkalken, aber zugleich ſpürte er widerſpenſtig, 
daß er aus dem Stampftakt bürgerlichen Bürodaſeins, für 

welches er nun einmal nicht geeignet war, in ein Märchen⸗ 
land voll bunter Gedanken flieben konnte: in Nachtſtunden, 
nach ermüdender Tagesfron, ſchrieb er ſeinen erſten Roman. 

Das Glück brachte das Schiff ſeiner Hoffnungen mit 

ſanfter Briſe aus dem Hafen; er verdiente mit dieſem Ro⸗ 
man einige tauſend Mark. ů 

Sein Eytſchluß war kurz; er gab die ungeliebte Stellung 
neit einer Privatbank auf und nannte ſich künftig Schrift⸗ 
ſteller. — 

Die Wandlung verwirrte ihn. Er glaubte, daß nun 
Schlaraffenland erreicht ſei. v — 

Nach ſeinem eriten Erfolg durchwalkte ihn Leichtfinn, er 
vergaß zu arbeiten. — ů 

Er ſchwelgte in Träumen. Er ſpielte in Gedanken mit. 
hundert Plänen zu einer neuen Arbeit. 

Aber vom Plan zum Schaſfen, vom Gedanken zum 
Vort baute er keine Drücke. Er ſetzte ſich nicht hin und 
jchrieb auf, was ſein Hirn bunt und noch ein wenig unge⸗ 

ordnet durchwirbelte. Eines nicht ſchönen Tages fſah er, daß 

ſein Geld verſchwunden war. 
Er hatte ſeit Monaten Summen abgebyben, wie er ſie 

brauchte, und nie einen Blick in die Bautabrechnungen ge⸗ 
tan. Und ein Saldovortrag von Null Komma Null Gnt⸗ 

haben kicherte aus bem Papier. — 
Er hielt ſich durch einige kleinere Arbeiten⸗ welche die 

Feuilletons der Zeitungen brachten, mit Anſtund aufrecht. 
Aber dieſe Methode war kurzatmig. Solche Arbeits⸗ 

weiſe war ohne Schuldenmachen nicht durchzuführen, auber⸗ 
dem entiprach ſie nicht ſeinen Sehnfüchten. ů 

Steſan Martini zog in dieſer Stunde Bilanz, es war 
eine vertlucht ehrliche und grauiame Abrechnung, Dte er nit 
ſich hielt, klar und ungetrübt wie die Sonne, welche ihre 

Helligkeit nralt auf die erbitzten Marmortiſche niederichickte. 
Er war faul geweien, er batte gebsjt. Rur eine Arbeits⸗ 

vaufe, die von Tatigteit zu einem Minimum aufammen⸗ 
gepreßt wurde. mar ſchspferiſch. 

Ich werde wieder einen Roman ſchreiben! Er ſchlug mit 

der geballten Fauſt auj den Tiſch, daß der Näckellöfſel mit 
einem leiſen Sirrton auf dem Tablett prang. Einen Roman 

werde ich ſchreiben! — — 
Wie ein bototudiſcher Giftpfeil jchoß Zweifelſucht in ſeine 

Bruſt: erſtens hatte er keine Idee und zweitens auch kein 

Geld, um auszuhalten, bis die Arbeit fertig war. 
Nun: es gab Leute, die ſetzten ſich einfach hin und ſchriehen. 

Idee? Lächerlicht! Iideen gab es ſoviel wie Pflaſterſteine. 

Aber Geld? Wer borgte ihm ſoviel. wie er brauchte? Und 

es war nicht wenig, was er haben mußte. ů 

Steſan ſtarrte auf die braunſpiegelnde Fläche ſeiner Tafſfe 

Kaffee. Der Trank war voller Melancholio wie er. 

Aber: kam da nicht wie ein Orakel aus Mokkaduft und 
Mokkafarbe im dünnen Rauch ein Geſicht? Leuchtete nicht 
mit dem Lächeln ſchrankenloſer Gutmütigkeit das freundliche 

Antlitz des Onkels Hick aus der Spiegelung der gefüllten 

Taſſe? 
Onkel Hick! — ů . 
Zwar hatte er ſich damals ſehr läſſig für den Gedicht⸗ 

band bedankt: „Auch verſtebe ich Deine Verſe nicht, da mir 
nur grammatikaliſch richtiges Deutſch geläufig iſt, aber Du 

wirſt ja nach Hamburg kommen und mich belehren, und ich 

werde Dir fehr dankbar ſein, denn man iſt nie alt genug 
zum Lernen.“ 

Onkel Hick war der Bruder von Siefans Mutter, und 
nach des Baters Tode Vormund von Stejan bis zu keſſen 
Großfährigkeit. Immer knifſ die Mutter die Augen merk⸗ 
würdig ein, und ihre Naſenflügel bebten leicht, wenn von 

Onkel Hick die Rede war. 
Stefan, welcher ſich über die mißbilligende Geſte wun⸗ 

derte, juchte mit leiſer Frage die Urſache zu ergründen. 

Dann wurden die Lippen der alten Dame d⸗ 8 
ihbre Augen blickten ſtreng, weil ſie nicht antworken wollte, 
denn ſicher hielt ſie zwar nicht die Frage, wohl aber die 
Aukwort, weiche ſie bätte geben müſſen, für frivoi⸗ — 

. Auf ſolches Verhalten ſeiner Mutter machte ſich Steſan 
einen Vers, obwohl er damals noch nicht Lyriker war. 

Später fragte er Onkel Hick ſelbſt. Eigentlich hatte er 
es aber nicht mehr nötig, denn Onkel Hick nahm ihn mit, 
wenn er auf den von Frau Martini für unmoraliſch ge⸗ 
hHaltenen Wegen wandelte. ů 

Kenommieren wir nicht mit Laſtern, die nicht vorhanden 
busn die Eumpſfahrt Wege des Onkels Hick waren ſehr 

rmioie Sumyffabrien. 
An der trüben Deutung ſolcher Ausflüge durch andere 

trug er ſelbit Schuld: er gab lich den Anſchein eines Schwe⸗ 
renöters, er hatte den Ehrgeiz, für einen „verfluchten Kert“ 
gehalten zu werden. 

Onkel Hick, 
sächtiich weiche Gemültsm 
immer im Zuſtand der 

      

der zwar in Hamburg lebte, aber eine 
beſaß, befand ſich einenflich 

'ebtheit. Gortſezung lolgt.) 

  
     

Freitod hiweh Handgromate 
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Auf dem Wege von Dembin 
olte Arbeiter Johann Pulcun aus 
lich von zwei Wegelagerern Wberjaltn die m 
Repolvern aus der Schonung ſprangen und die Herausgabe des 
Geldes forderten. Obwohl der Uieberfallene erllörte, daß er nichts 
Wertvolles bei ſich führte, durchſuchten die Angreifer ihn gänzlich, 
ahne jedoch etwas Miinehmenswertes zu finden. Nach dem Uieber⸗ 
fall enkklamen die Täter im nahen⸗Walde, ohne bisher gefaßt zu 
werden. 

x Sencwoulleber u in Mölen 
Bei einer Näumung in Lauenburg 

Ein Gerich'svollzieher, vder Dienstag früh unter dem Schutz 
mehrerer Poliseiheamter die Wohnung eines Kommuniſten 
zwangsweiſe räumen wollte, wurde mitſamt den Pollziſten 
von einer Menge ſengzemien Aus dem Hauſe wurde kochen⸗ 
pes Waſſer auf die Beamten gegoſſen, auch wurden ſie mit 

   

  

  

  

     
       

inen aller 

Mestuns! 

Amtl. Bekanntmathunge Anierafboncler Sremarnsgub- jammlüna., 
W am 355 aliebern Galichit in Sccibewec 

—— 20 f ünh miten- eS, Leil. Pflicht. 20 Vf. find 

Sieinen beworfen un 
mung konnte durchgefühft werden. 

Nengehrärbete Kinss in — 
Zur Förderung der L. Lichtipieltheater in Polen hat das pol⸗ 

niſche Innenminiſtrrium beſchloſſen, daß in den Städten, die noch 
tein Kino beſitzen, die erſten neugegründeten Filmthenter für die 

polen. von zwei Jahren von den Kommunalſteuern befreit ſein 
ſollen. 

Leglonär in Gdingen ertrunten 
Beim Baden en feßt einer der Teilnehmer der Legionärtagung 

in Gdingen. Erſt jetzt gelang es. die Leiche des Ertrunkenen 

zu bergen. Es handelt ſich um den Schüt Alexander Kubis 
aus Lodz, der beim Baden in der See einen Muskelkrampf erlitten 
hatte. 

Karger Seeſtichfang in Poler 
Im Juli dieſes Jahres wurden an der polniſchen Seeküſte 

insgeſamt 167 890 Kilo FJiſche im Werte von 91 830 Zloty ge⸗ 

laben Der Fiſchfang fiel ſehr ſchwach aus. Tie Räuchereien 
ſaben kaum etwas zu iun, da lediglich geringere Mengen für den 

Bedarf der Badegäſte geräuchert werden. 
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Altrock vor demSchwur bericht 
Ser am 16. Auguſt, abends, in bas Körtigsberger Gerichtis⸗ 

Hanptves eingelieferte Altrock, der des Moides an dem Polizei⸗ 
haupkwachtmeiſter Wnendt⸗ Labiau beſchuldigt wird, iſt durch den 

zuſtändigen Unterſuchungsricktter eingehend vernommen worden⸗ 
Der Unterſuchungsrichter hat danach die Vorunterſuchun⸗ 
ſchloſſen. Es kann damit gerechnet werden, daß die Verhandlung 
gegen Altrock und den Mitangeſchuldigten Kluwe vor dem nächſten 
Schwurgericht ſtattfindet. Die Antlagebehörde des Sondergerichts 
das an ſich für die Aburteilung jetzt zuſtändig iſt, hat die Sache 
in das ordentliche Verfahren zurückverwieſen. 

Ueberfall im Gericht 
Als am Mittwochnachmittag der Rauſchener Bankräuber Neu⸗ 

mann, der wegen anderer Straftaten zu weiteren 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden war, nach Schluß der Verhandlung im 
Königsberger Gerichtsgebäude abgeführt werden follte, unternahm 
er einen Ueberfall auf den Juſli, beamten. Als der Beamte die 
Tür zur Vorführungszelle aufſchließen wollte, würgte ihn Neu⸗ 
mann und ſteckte ihm die Hand in den Mund Der Juſtizwacht⸗ 
meiſter biß kräftig zu und konnte Neumann ſchließlich in die Zelle 
ſchleudern, wo Neumann wie ein Wilder tobte. Später wurde N. 
wieder in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 
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an der ausgebauten und gepflaſterten Marlenſtraße, Ecke 

Kieperdamm, dicht am Bahnhof (Gelände Matheſius) 

Sofortige Bauerlaubnis! 

Fr. Möfeler, Zoppot, Telephon 515 49 

Bin Sonntags von 10—6 Uhr und wochentags von 
4-7 Uhr nachmittags auf dem Platz 

    

Billige 

arzellen in Ihra 
für 1.50 G pro Quadratmeter 

  

Kleine Anzahlung! 

Beſter trockener Gartenboden! 
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— Nur mit ben Ketzerverfolzungen zu vergleichen 
Selbſt Lupendvorff geht vas Treiben der SA. über die 

* Huiſchuur 

Genexal Lubendorffi, Ser als 
Mitarbeiler Hitlers über den Geiſt 
Ssau. genan Beſcheid wei 
ſchen Kampfe vom 21. 

Kämpfen ſeit der 
erhebt dabei 

wer anien Dreund und 
der braunen Bürgerkriegs⸗ 

zieht in der neueften Rummer ſeiner 
201 pven Blutſalde aus den politi⸗ 

uſhebung des Uniformverbots und 
lckworf te Anſchuldigungen gegen Hitlers braune 

Mordgarde. Ludendorff beziffert die Zahl -der Ermordeten 
Und Verletzten auf und ſtellt jeſt, daß das der 

Hüͤlfte der deutſchen Verluße in der Schlacht von 
Tannenberg 

entſpreche. Solche erſchütternden Zahlen, ſagt der General, 
zeigten nur zu tiar, welche Fpigen die Aufhebung des Uni⸗ 
jornwerbotes und die Zulaſfung der Sa. im Anjang Juni 
durch die Reichsregierung von Papen⸗Schleicher ſuür das 
deutſche Volk gehabt habe. Kamen ſolche Nachrichten früher aus 
Südamerita, dann warf ſich der brave Deutſche ſtolz in ſeine 
Heldendruft und blickte verächtlich nach vort. Nun kann ver 
Deutſche die gleiche Verachtüung mit noch viel mehr Recht, 
allerdings mit tiefer Trauer vermiſcht, auf die eigenen Volts⸗ 
genoſſen richten. — 

Nach einem Vergleich mit den Verluſtzifſern der Staais⸗ 
umwäldung vom November 1918 und ſpäterer revolutionärer 
Erhebungen jährt Ludendorff I 5 Doch vor ſolchen revolutio⸗ 
näten Ereigniſſen ſtehen wir ja heute noch. Sie würden nach 
der Machtergreijung durch pie NSOAV. eintreten. Das müſſen 
wir uns beim Ueberblick über die Revolution immer wieder 
klar und deutlich ſagen. Der von der Reichsregierung an⸗ 
bejohlene Burgfrieden wurde einſach nicht beachtet, ſondern 
es ſetzten am Wahltage und bann ſofort nach der Wahl 

unerhörte, blutige Terrorhandlungen 

Win, wie ſie in Deutſchland ſeit den Ketzerverſolgungen nicht 
mehr ausgeübt wurden. Dieſe Terrorhandlungen ſind in 

Aahachierg Umfange durch die SA. begangen, die ſich der 
„Ma L fur Dieſe nahe fühlte und an einigen Stellen mit den 
pon. iht für Pieſm, Fall geplanten Terrorakten planmäßig vor⸗ 
ing, damit kunnmend, weſſen ſich das deutſche Volk von 
bieſen poſitiven Chriſten zu gewärtigen hat. 

Prozeſſe mit jalſchen Fronlen 
— Zu hohen Strofen verurteilt 
Die erſte Ferienſtraklammer in Halle verurteilte geſtern 
nuuniſten menent Verhandlung gegen 24 Mausfelder Kom⸗ 
muniſten wegen Landfriedensbruchs drei der Angeklagten zu 
e 6 Monaten, vierzehn zu je 3 Monaten und vier zu je 4 
Monaten Gejängants. Drei wurden freigeſprochen. Die An⸗ 

waren zuſammen mit etwa 100 Kommuniſten, die 

  

im 26. Juni zu einem Roten Landesſonntag in die dunkelſte 
Ecke des Mansfeldex Landes ma en, ſeſtgen 
men und ſeitdem in Unterſuchungs n worden. Alle 
erhielten Strafbeſehle, die auf mebrmonatige Gelängnis⸗ 
Krafen lauteten. Nur wer gegen diefe Straſbelehle keinen 
Einſpruch einlegte, wurde freigelaſſen. Die jetzige Verhand⸗ 
leng ergaß, daß ein verhältnismätzig harmlofer Zuſammen⸗ 

oß mit ängſtlichen Stablhelmern den Antaß zur Einleitung 
eer Staatsaktion gegeben hatte. Die 100 Kommuniſten wur⸗ 

den von ganzen 5 Beamten mit „Hände hoch“ nach Eisleben 
ins Gejängnis transportiert. Der Prozeß iſt einer von den 
miͤlden. die in letzter Zeit mit falſchen Fronten gejührt 

rden. — 
Das Loötzener Sondergerd SeRSSSE SAESs 

ktors Meyer, ta dag zum erſtenmal 
Leilte L 2 en Ae-getlagten Seturich 

n v drei Monaten Zuchthaus, 
Sruno Serocka und Fritz Paninka zu anderthalb Jahren 
Zuchthaus und Bruno Kliemmneck unter Zubilligung milbern⸗ 
der Umſtände zu zebn Monaten G i alle wegen 
„ſchweren Landfriedensbruches“. Den drei Erſtgenannten 
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre abge⸗ 
rochen. Die Berurteilten hatten vor zwei Monaten in der 
Boyenitraße einen nationalſozialiſtiſchen Werbeumzug über⸗ 
jallen. Zwanzig Zeugen, hauptſächlich Teilnehmer des ge⸗ 
ſtörten Umzuges, wurden vernommen. 

    

      

         

      

    

  

Der „Vorwärts“ wurde verwarnt 
Wegen der Forderung „Zurück zum Recht!“ 

Der „Vorwärts“ iſt von dem Berliner Pollzeipräſidenten 
„verwarnt“ worden. Er batte vor einigen Tagen unter der 
Ueberſchrift: „Zurück zum Recht“ einen Artikel gebracht, der 
der Regierung ein Meſſen mit zweierlei Maß zum Vorwurf 
machte. Wenn man diesmal von einem Verbot der Zeitung 
noch abſebe, ſo geſchehe das in der Erwartung, daß ſie ſich 
fortan größter Zurückhaltung befleißige. Bei einem weiteren 
Verſtoß gegen die geſetzlichen Beſtimmungen habe der „Vor⸗ 
wärts“ unnachſichtlich mit einem längeren Verbot zu rechnen. 

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Die Kritil, die wir an der 
Keglerung übten, gründete ſich auf nachweislich wahre Tat⸗ 
ſachen. Die Vorwürfe, die wir gegen ſie erhoben haben, mögen 
ihr peinlich ſein — aber die Brodung mit einer gewaltlamen 
Unterdrückung der Kritik iſt das allerſchlechteſte Mittel, ſie zu 
entlräften.“ 

Wirb der Kreisleiter am „verrechen? 
Er hat eine jüdiſche Nutter 

Dem bejonders radikalen Kreisleiter der RSDAp. in Eutin, 
Di. Wolfgang Saalfeldt, iſt ein böſes Mißgeſchick paſſtert: ſeine 
jüdiſche Abſtammung iſt von Gerichts wetzen jeſtgeſtellt worden! 
Er hatte einen Tannienbergbund⸗Führer verklagt, weil dieſer ihn. 
den wilden Hakenkreuzler, einen Judenſtämmling nannte. Se⸗ 
Weisaufnahme: kerchlich Paſen. Saclfelts Mutter aus einer 
dlien jüdi Familie in Pofen. 
Lemer Kreisleiter! MNuß er. der 

„Deutſchland erwache. IAuida verrede 
nun ſchleunigſt verrecen, wie das oberſte 
befiehlt! 

Die mneribsniſchen Kuhlengruber kilgelert 
ů Die Streikenden marſchieren 

die Streibewegung im Grubenbezirk von Taplorvine im 
Sthene Iumois . Sis,ject, 0 Leeaeeen dern iu, 

ügreich. Samtil 0 ruben waußten 
helsgt werben, Die Armet be⸗ Sibaitenden beabfichtigt 
ünach dem nächſten Kohlendiſtrikt zu marjchieren, um Guch d 
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'die Schließung der Sruben zu erzielen. 

ö Ees Darsbeni ren Dr. Das Ende des Prozeſſes 3. icheſt mit gern — 
ů 18⸗Kienle, gegen die in Gemeinſcha 
Aud Mugter Dr. Sriebrich Boylf Pesanuilach Htreicher nm⸗ 
fangreiche gerichtliche 218 bes Nieich wegen zahtreicher Ber⸗ ů 

jehlungen gegen den 8 218 des isftrafgefetzbaches ſchwebt, 
Bat, das „Stuttgarter Neue Tagblat“ eEs zaserläiſge⸗ 
Buelle erfahren hat, in Frankreich, wo fie ſich zur Zeit auf⸗ 

Pält, einen Amerikaner kennengelernt, mit dem ſüe ſich zu 
Werheiraten gedenktt. Danach zird fte Enropa den Kücken 
kehren und nach Amerika auswaubern. Wie das Blatt wei⸗ 

Lonmneußen raihrren, Handleuten, Pane W mmenden ren. ů 
352 mungen beſtehen, das Ende des Prozeffes Wolk⸗Ktenle 

  

  
Cabend anggſet 

Zuslieferunasbe⸗]. Der Fiſchmarkt it riich mit 

ů Maumrienen) 
Veſeitthung der Zelſhnieriöbeiten! ö 
Keue Denziger Antrüge an den Bohen KRommiſſar 

er Seiu, Darr sgiß iſce Laiß b5 un 
„Ter eine Danzig⸗ polni puaumung anbahnende Austan 

von Protolollen zur Unterdrückung des Wirtſchaftsboykotts 5 
wie bereits bemerkt, die Danziger Aüpialen nicht der V 
wendigkeit enthoben, auch weilerhin mit allen Kräften an der Er⸗ 
leichterung der wirtiſchaftlichen Schwierigleiten Danzigs durch 
Ausräümung der bisher noch unbereinigten 
Meinungsverſchiedeaheiten rechtlicher KArt zu 

arbeiten, die bei den Völkerbundsinſtanzen anhängig ſind. 
Zu der Reihe dieſer Sregen (Anfnutßung des Danziger Hafens, 

Freizügigkeit der Dangiger rren nach Polen uſw.) gchören auch 
zwei neuerliche Anträge Danzigs, die den ‚ 

Schutz der Domiußſes Wirtſchaft gegenüber dem neuen 
polniſchen SollStaſſelppitem 

einerſeits, dem Schutz der Danziger Reſervatrechte auf dem Ge⸗ 
biet der Kontingente gegen die polniſchen Prohibitiwpzblle anderer⸗ 
jeits zum Ziele haben. 

Der erſte Ankrag bezieht ſich auf eine für Danzig erträgliche 
Anwendung des Syſtems der Stalffelzölle, deren niedrigere das 
polriſche Finan, nin ewtn ohne Angabe von Gründen dem ein⸗ 
zelnen Warenführer bewilligen oder verſagen kann. Nach den Ver⸗ 
jaſſungsbeſtimmungen Danzigs und Polens, aber auch nach den 
Danzig.polniſchen Verträgen, deren Grundgedante und Ziel die 
Einheit und Gleichheit des Zollrechts in Danzig und Polen iſt, 
ſollte innerhalb der Zollgemeinſchaft nicht ungeſchriebenee Ermeſſen 
alle Kemvaltunosbehörde, ſondern geſchriebenes gleiches Recht für 
alle gelten. 
Der zweite Antrag gilt der Erhaltung der Danziger Kontin⸗ 
gentrechte. In den leßten vier Monaten iſt der vertraglich garan⸗ 
kierte Bezug der lebensnotwendigen deichsdentſchen Waren für 
den Eigenverbrauch der Danziger Bevölkerung und für den Eigen⸗ 
bedarf der, Danziger Wirtſchaft auf ein Zehntel der Normalein⸗ 
Hisr herabgedrückk worden. Dies war die Wirkung der neuen 
Maximalzölle und 200 progentigen SL d.en Die ſeit dem 
50 üril 1932 von Polen in Kraft geſeht find. Dunzig beanſprucht, 

f 

vie Ausfibung ſeines Reſervatrechts auf den Bezug der 
lebendnotwendigen Waren aus dem Zollauslande nicht 

durch Prohibitivzölle unmöglich gemacht wird. 

Der Senat hat ſich unter dem Druck der ſchweren Schäden 
dieſer neuen Einrichtungen des polniſchen Zollrechts genötigt ge⸗ 
ſehen, auch in dieſen beiden Fragen den formellen Prozeßweg zu 
beſchreiten; er hofft aber, daß die gleichneitig in der Bonkottfrage 
angebahnte Entſpannung und das be fondere Entgegen⸗ 
kommengegenüber den polniſchey Kriegsſchiffen 
im Danziger Hafen auch die polniſche Regirrung beſtimmen 
werden, im Verlaufe der vom Seuei angeſtrebten 
Generalbereinigung der Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
iehungen ſich auch in dieſen Frogen zu einer kür Danzig er⸗ 

kröglichen Löſung auf gütlichem Wege bereit zu finden. 

Hulerukr uz- Deele in Hroß-Walbberſ 
Nebner brinat ſich Zuhörer ans Danzia mit 

Für geißern, Freitag, den 19. dieſes Monats, hatten die 
Nazis in- Groß⸗Walddorf einen ſonenannten SA.⸗Werbe⸗ 

ery, mit, Panien, und Trompetep in dem 
Lokuk vo⸗ Lübm Stabel delalen werden ſollte: Dä, aiß 
non porni nebaeserriten Mänget Ae Betesllät 
befürchtete, brachte ſich der vorgeſehene Redner für alle Fälle 
30 Pas ſowie 1 Amazonen vom Dretten Reich mit. Außer 
den i Nazi⸗Mitgliedern, die Grof⸗Walddorf für das Dritte 
MReich ftellt, erſchlen ader nichi ein er Einwohner zu 
der Veranſtaltung. Das war ſichtlich veinlich. Man ſuchte ſich 
zu helfen und ging von Hauß zu Haus und bat höhllichſt. doch 
auf ein balbes Stiündchen zur Verſammlung zu kommen, 
denn es ſei doch ſo ungeheuer wicnig. was der Herr Redner 
an froßer Botſchaft zu verkünden habe. Vergebens. ů 

Darauf entſchlpß man ſich. den Werbeabend auf offener 
Straße abzuhalten und bot den köſtlichen Anblick, daß der 
Redner zu einer Anzahl der kleinſten Schulkinder ſprach, die 
er am Schluß ſeiner hllfloſen Ausführungen erſuchte, Fra⸗ 
gen an ihn zu ſtellen. Er wollte alles beantworten, wurde 
von dieſer ſchwierigen Geiſtesleiſtung jedoch befreit, da die 
Kinder nichts zu fragen hatten, woraus hervorging, daß 
ſelbſt ſechskährige Schulkinder bei den Naziweisheiten die 
Sprache wegblieb. Als die lachenden Dorfbewohner von den 
Nazis Beendigung des ruheſtörenden Lärms verlangten. 
zogen ſie ſich in das Lokal zurück, ſangen ein trutziges Lied⸗ 
lein und verließen tief Seleidißt das Dorf. Nun wird Groß⸗ 
Walddorf wabeſcheinlich der öffentlichen Berachtung preis⸗ 
gegeben und nicht in das Dritte Reich aufgenommen werden. 
Und alle auten Deutſchen weinen. 

Mumdßchans auf ven Worheunmarkt 
Nach einem piötlich einſehenden Gewiiter ſtrahlt wieder 

die Soune über Viee iß an dex Halle unb ſoaleich ſetzt ein 
reger Betrieb ein. die Mandel Eier preiſt 0.S1.35 Gulden. 
8 rein Pfund Butter werden 90 Pf., für Tafelbutter 1.10 
Das Whe 15 25 Ci., ei eo⸗ Pf, Marlarin O5-Nf, Schwrijen⸗ 

as Pfun — „ Margarine —» jeizer⸗ 
käſe 1,0 Gulden, Eulgier S0 Limburger 85 ⸗ 
Werder 80 Pf., Edamer 90 Pj. Eln Suppenhuhn foll 1,75 G. 
bringen, ein Täu⸗ 40—70 Pl. eine Brathenne 2.70—-3,00 
Gulden, ein Paar Kitken 1,60—2,00 Gulden, Gänſe das Pfund 
80 Pf., eine er 2—3 Gulden. ‚ ‚ 

Auf dem Gemilſemarkt iſt das Angebot ſehr groß. Um 
Seni⸗ und Woeſſercliclen zu Eink. ecken iſt 101 Handel 
lebhaft. Senfgurken koſten 15 Pf. das Pfund, Pfeifergurken 
35,,L. Salaicurten 4, Aid. BD.8 Ki. Kürbis 10 Pi. das 
Mfunb, Teuagates 0—-40 Pi, Pfeiterlinge 25 Wi, Kohrrüben 
10, D. Beibkobl é6—8 Pj., Rotrohl 10 Bf, 2 ienbern 
Blumenlohl pro Köpſchen 10—40 Pf, das Supbenb 2 
15 Pf, 10 Pfund Karioffein & Pf. ein Plund Zwiebeln 
15 Pf., Wachsbohnen 15 Pi., Schneidebohnen 10 Pf. grote 

er Ohmeru mit allen Sorten K⸗ und Ste m- Stein⸗ 
frücht Mien bertäie, un ilea, 6uuü, rot — blen, preiſen 

üe. .„ umen V 2 Si⸗ 
Srotabeesen , Lepiel Bl. Siren 28— 0 5 2r, Sres, M. Wl. Bahüiben hei Bau Lch- 

Püig ereieoht in ntlSontt Zeit. Die Auz⸗ 
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MitGunmiinüppel, Seitengewehr und Revolver 
Handeln Poliziſten immer richtig? 

Vor dem Richter ſteht ein bleicher Mann mit ſchütterem, 
dünnem Haar, er iſt noch jung, ſeine Augen ſind hohl, von 
Schatten umzogen, die Backenknochen treten ſpitz. heraus— 
man ſteht, daß Entbehrungen diefes Geſicht modelliert haben, 
Der Mann ſoll. eine Reihe ſtrafbarer Handlungen be⸗ 
gangen haben: Hausfriedensbruch, Wäderſtand und Körper⸗ 
verlet ai Aber nur eins der Dilekte gibt er zu, den 
Hausfriedensbruch. „Ich ging zum Armenvorſtcher wegen ⸗ 
haben, wir hat berichtet der Mann, „ich wollte etwas Geld⸗ 
haben, wir hungerten, die Frau, die Kiüder und ich. Herx, 
Kottenſtein, das iſt der Armenvorſteher, in Neufahrwaſſer, 
der wies mich ab. Ich aing. nicht, was ſollte ich tun, wohin 
gehen? Da rief er den Poliziſten. Raus, ſagte der und 5 
Gumn gleich mit dem Gummiknüppel zu. Ich, ich hielt den ; 

mmiknüppel feſt, denn ich war nicht hergekommen, um— 
as be. àzu holen, ſondern Geld, wir hungerten doch.“ Und 
als der Mann ietzt eine Pauſe macht, fragt ihn der Richter, 
waß er denn nun weiter wolle. „In“, ſagt der Mann, „ein 
Monat Gefängnis iſt zuviel, dagegen muß ich Ein⸗ 
ſpruch erheben. Ich habe den Poliziſten nicht geſchlagen 

keinen Widerſtand geleiſtet.“ 
Als Zeugen werden vernommen der Armenvorſteher und 

der Poliziſt. Als die Staatsgewalt im grünen Rock in 
Aktion trat. hatte der Armenvorſteher es vorge 
zogen, ſchleunigſt das Zimmer zu verlafſen. 
will aber noch geſehen haben, daß der Mann dem Poliziſten“ 
an die Gurgel Jprang. Der Poliziſt ſagt ſeinen Spruch auf, 
und in ſeinen belaſtenden Ausſagen iſt ein Eifer, der nicht. 
eben ſympathiſch berührt. Er ſchildert mit einer gewiſſen', 
epiſchen Breite wie er mit ſeinem Gummiknüppel auf den“ 
Angeklagten losſchlug, wie er, als ihm dieſe Waſfe feſtge⸗ 

ten wurde, das Seitengewehr zog und den Mann damit 
i Wekränkt teilt er mit. daß ihm der Menſch da⸗ 

die Naſe gehauen habe — „ich habe ſchon viel 
aber ſo etwas — nein“. Der Poliziſt hatte bei 

die Tür des⸗ 
Amtszimmers zugeriegelt, die Menge draußen 
mußte das Geſchrei des geſchlagenen Mannes gehüört haben, 
ſie wurde rebelliſch, die Tür wurde eingedrückt und jetzt 
hatte der Poliziſt Veranlaſſung, die Piſtole zu ziehen. Dabei 
entwiſchte ihm der Angeklagte, er jand ihn aber wieder und 
wieder „mußte“, ſo ſagte der Zeuge, von dem Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch gemacht werden, denn „der Angeklagte 
ballte beim Transvort zur Wache die Hände zu Fäuſten“. 

een m. pern wcnlt beantragte Erhe Der- 
Kanat issireüen Mönat'anfà We! MWu A 
Richter wernrtetlte-den Angeklagten, zu⸗drei Monaten, und 
einer Woche Gefängnis. 

Erwerhsloſendengtte in Joppot 

   
  

    
  

   

    

erlebt, r 
ſeinem Alleinfein mit dem Augeklagten 
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Sitzung der Stadlverorbneien 
Die Zoppoter Stadtverordnetenverſamlung: die in dieſem 

Jahre neu gewählt wird, hielt geſtern, Freitaa, dem 
19. Auguſt, eine Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
orönung gab der Stabtverordnetenvorſteher eine Eingabe 
der Erwerbsloſen bekannt. Die Zoppoter Erwerbsloſen 
beſchwerten jich darüber, daß ſie auf das Land zur Ernte⸗ 
arbeit vermittelt werden, dieſe aber nicht wie Landarbeiter 
ansführen können und deshalb entlaſſen werden. Mit 
der Eutlaſſung iſt der Ausſchluß von der Erwerbs n⸗ 
unterſtützung verbunden. Die Erwerbslaſen ſind nun völlin 
mittellos und ſtellten den Antrag, daß ihnen aus Mitteln 
der Wohlfahrtspflege Unterſtützungen in Höhe der Er⸗ 
werbsloſenbezüge gezahlt werden. — —5 

Der Stabiverordnetenvorſteher wollte dieſe Angelegen⸗ 
heii nicht verhandeln laſſen. Es mußte erſt auf die Ge⸗ 
ſchäftsordnung bingewiefen werden. Nach langer Debatte, 
in ber von der Linken die rigoroſen Maßnabmen des Se⸗ 
nats gegeißelt, vom deutſchnationalen Stadtverordneten 

Bertling aber für richtig bezeichnet wurden, nahm die 

Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, an, die fordert, 
daß die Wohlfahrtsfürſorge eingreifen ſoll, dis die Ange⸗ 
legenheit der Erntearbeitsvermittlung geklärt iſt. ö 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden ohne 
Widerſpruch genehmigt. einſchließlich eines Dringlichkeits⸗ 

antragß des Magiſtrats, der 300%0 Gulden für die Beſchaf⸗ 
jung einer Schmutzwaſſerpumpe fordert. Dieſe Anſchaffung 
Bueſen, nach dem letzten großen Regen als notwendig er⸗ 

elen. öů 

Danziger Standesamt vom 19. Anuauſt 1832 
Todesfülle: Witmwe Ida, Kubn geb. Ballerſtädt, 

75 J. — Ehefrau Anna Goike geb. Hewelt, 58 J. — Ehe⸗ 
frau Pauline Dopslaff geb. Fiſcher, 31 J. —. Ebefrau Hen⸗ 
riette Schaldach geb. Fiſcher 77 J. — Invalide Ferdinand 
Jaeck, 81 J. — Schüler Antonius Kleinſchmidt 12 J. 

Trdesfälle im Standesamtsbezirt Langſuhr. Töpfer 
Greiſer, ſaſt 90 J. — Ehefrau Ida Schwarz geb. Banſmer, 70 
Invalide Michael Streuer. faſt 75 J. — Schüler Albert Spiegel⸗ 
erg, 6 J. Ledige Frieda Amling, 46 J. — Unehelich: 1 Sohn, 

    

  

  

     

— Ledig⸗ 
154 Shmnden. 

Sterbefälle im Stanbesamtsbezirk Neufahrwaſſer. In⸗ 
valide Franz Gabe, 53 J. 3 M. — Ehefrau Selma Richter 
— Thießen, 70 J. 3 M. — Seemann Alexander Stry⸗ 
ſewfki, ledig, 50 J. — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
„v. 20. Auguft 1ubngsgsgg- 

  

      
       

    

18. 8 19. 8 18 & 13 K8S. 
Eratar 2.26 —2 10 Norrn Sutz —153 37 
IAmwichon 1j14 1339 UrMemy- 2 „14 
Warichan ＋152 126 Wuczton 40,81 077 
Plortt..4 , 1.2 1,24 Pultukk. . 1,10 1.19 

hente geſtern heure 

    

   

Thorn .41.46 1.35 Mon. auer pitze. 1,18 
1%2 -J%0 1388Peel . 1,0 

*＋* 1.26 Orrichem..,40 
51,65 132 Einlagge. 2,42 
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Vergantwortlich fär die Redartton Krang Adom tz ür Infegats 
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Habe mich als 

Facharæt füur innere eranthelten 
in Danzig, Langgasse 20, 1 Tr., niedergelassen 

Dr. met. St. Miäirau 
Sprechstunden von 9 bis 12 und von & bis 630 Uhr ü 

   
     

  

— wuleer NMähere sedingungen bel den tunrenden 
E ö j Relsebbros und beim ehrenamtlichen Ver- 

treter Herrn Erich Stumpf, Langgasse 30 
Mustermesse vom 28. August bis einschhießlich 1. September, ů 

Mease für Bau-, MHaus- ung Be- Slpziger Herbstmesse 1932 — vem 20. August Eee aimehficnile- . Sepramber 

incige-PelastRNDIO 
20PPPOT BERESIM 
Direktion: Louis Ernst Dvanzie unp LAV eruns 

    

    

    

    

  

   

Telephon 239 77 ‚ 
Röntgeniaboratorlum- Diathermie - Hohensonno 

  

    

      

Ersatzxkrankenkassen W Wohlfahrtsamter 
Erwerbslosenfürsorge 
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      Dle Pressel 

.. ein Varietéprogramm erster Klasse (D. N. N.) 

das gutbesuchte Haus war restlos begeistert 
CFolksstimme) 

          TZeurllckgekehrt EEE 

Dr. Herzberg, Zahnarzt 
Langer Markt 11 ů 

     

            

       

        

  

  

  

     

    

   

        

    

         

  

  
  

             
    

  

     

  

     
           
      

     

  

  

  

    
   

    

    
   

    
     
   

  

       

    
       

  

urudehsekehnrt 

Dr. med. MartInechel 
spezlalarrt fur Hant-, ars- An 

Biasenlelden 

Sprechstunden 9—2, 4—7 
Langer Markt 37,88, Telephon 25560 

          
  

    

     

  

        

      

   

   
    

   

Mübe mab Iu Danzig niederpclassenl 

A- Unrau 
Dentist I. anterh. Außbanm 

Lplenrati 9. Hn., E Ersze Leätei: eie Aeifemache 
D— von 9—1 und 3—7 

Follan-Panmon 
vormals Einhaus 

— Honzert u lam 
Doppene Muslkbesetrang 

G. Fenersenger 

  

Eigene Vorverkanfsstelle Deutsches Haus, 9-6 Uhr     

    
   

  

Theaterkasse 10—1 Uhr (Telephon-Nummer 233 91) 
  

wvei biihgsten Preigen hetert 0 — — — — 
Salen Beltz ar-ir eas aber Biüsrter,Das vrofie kröffnungsnrogramm 

Mittagstisch 60 u. 70 P I Henner Worbenkarte 4.50 Culden 
L 

Locharit ur chirurnie uui Onbopäülbe Fibe ůj MUU das grobe —Sersiege nLgebers Seceiser Ueurg dücker ibt ahel uu, 606 
Da avId Pumi Provramm 2— konnti. Sveifeslmmer Medico-mechanisches Insſitut als bel D Si 

Sprechskanden 10—12, 4—6 I 2. ee 

— ehr σ LiihRes Brnüstaüt tEahl-anenn —— 
Me A-WDDulber Hennsuert —— O.9oan ae 

Faui. Miste 78 G. DTGS — rSIerSlertt — „Sapferg. 24, Tel. 20 8/ ——————— — Doppot. Hefinerßtraße 3. Kel 182 

aueh für Netoer- enrd Fahrrad 
In à Sumden momten, annne Sichihare Pinseisulche 

Gesellschaft für technisch. Industrie-Bedarf 

EAEUKLDASESE Arbelt 

— 2 4 ——..—.—..—— 4.30 Uhr Täglich 2 — . 1s vnr Von der Relse zurüdcig D—è — — Im Bienenkorb — 

Grrosse Portloc) U ü U U Tell Derrington u. Paul 
Hell.-Geist-Gasse 9 

Privatklintk. Röntgentaboratoriuum 

abe De D mit Spettereſen eneru 
7 

3 Ariingtons 

Lebensmirtefncichift Aes g ů — * — E*— Dobn v. I. 10 es grogen Erfolges Wegen 13 —— Wusn 

— b — 

Lackiere dein Auto selbst 
—— —— —— 

mit ETFEEHS-Laelx 

Alle moderne Farben- Viele Anerkennungen 
Alflein-Vverkautft 

DANZIG, MAuchkannengasse Nr. 9 
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Danceellen 35 l 
bis zu 40 Wickel 

inkl. doppelte Hswzsbe 
und Wasserwellen 

  

  

   

      

   

    
   
        
    

    

   

  

Mon obenlegt heuie ees lenges, bevor men sich aum Kcuf 
enischſieE:- Dieses Momem muß bei cllen Werbhemeßgach- 
men mi in Rechnung gestellt wertien Augenblidserfolge 
sincd selren— Wer seinen Kundlenkreis stöndig verbreifern 
vill, muß sehr systematisch und konseqventf werben 

Dunschmd.,Hogat- 
macht Sonntng eine 

Premenadtenfanrt 
an Putxig (Eniziger Wieh) vorbei 
Fahrpreis im Vorrerkauf 6G.— 

    —* mit modernstem Wella- -Systen- 
Herren-Salon: in vorbildl. Ausführung, 
Resleren. . 20 · Ondulction .. 0.60 G 
Heerschneidden. 60 HP Haurschneiden 0.60 6 

Erwerbslose 2500 Wasserwellen. I. 25 G 

     

      

     

               

    

     

    

  

        
      

           

        

    

    

   

    

Spater 1.20 G SDeernel 
1 —————— Ai — —— — Ermübigung — . . 1.00 G6 

w — Vollsshamee für hr Untehmen cus Salon Krüger / schichaug. 23 Pässe nicht erforderlich artert. 1— Lertast 

Danriger Schrinhrisgesrhäft aamceste s bK 2 ů —— ꝛͤ—᷑:—/R ee Total- Ausverkauf 
p — TSrferasse 15 1 r. Sans ee- zu nie dagewesenen Preisen 

  

* KDEeE Zuglampen von 15.— De an 
Kronen .. . von 18. Ds; an· 

Noch große Auswahll 

Imperial Verk.-Ges. m. b. H. 
Heilige-Geist-Gasse Nr. 121 

Uohn-Lausch e 

ů Hammer, alles. 8d. Zubeß., kell u. Direle 13 G. AAhit 3 W 
5 Erg. sl. ob.Ka. al. 0d5, 2 im. 
Iim . u. 9158 a. Exv- 51s an die Eroeb.—.——. Verschiedenes 

Sonn. 12-Zimmer⸗ soltiE aucn SS —— ůi Eee creaue. üee, E. Lgran (äca. — 
—— ů E — Ei.] Jentr. tanichen FUE SIE EIN DD — 33.85 — ten geiuchk. Scharmach. Miaeeerate 

E HEN — 
—.——. EL. E. IScheibenritterg. 1. Sof. Daxt. *EUC pEE ILEISTUNGSENXAHTGCNEIT 

   

  

   
D ER AUFSTIEGVDOE 

VOLKSFURSORGE 

  

   

    

  

       

            

Gewerkschafflick Senessen- 
schaftliche Versicherun EE 

  

UND DERE GEBOTENEN 
8 IN CECOENVUADIIG SICHEEHEIT SsE 2 — 

SIND SEi ihn 
VänAEE-2 265 000 

      

   sie SSOt., es mscit chι Wasche weißer. Der Weschtag ist jetæt helb Sso 
ScCEMEL. Weichen Sie eimech die Wäsche in werme, dicke., rahmiĩge 
— Eein. Sie werchen sehen, Schmuiz und ecken 

wenn Sis gewahr wWerden, wWie die 
SErtrgsten MOESCHEn UE mnd Keamen mit venig Neiben schneeVeib 

           

           

    

    
   

— 
Vercen 5010 schom Wssche. Es schont auch inte Hände, Ihres 850 EHILEOAE. Nechbarsben Denuvtzen es schon lange. Laufen sie jetzt „s 0CL Oꝰ bei — — Een Kaamean, de Sebteuchsanweisung ist ihnen bei der tichiigen 2 ———————————— EEe- vH -SO1O bennnäcit        
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„SSle“ 
clas weißwaschende Sehenpuwer wur 25 Plennig        

  

  

 



   

      

   
Nr. 25 

20. August 1932 

      
  
  
    

  

  

BEILAGE DER DANZ 1G ERK VOLKSSTIMME 

Der Jirieg um die „Srüime Nölle“ 
ODer Monſligt um den Grom hα%ο— ofivien gehen SFurhn/ 

  

  

  

Die grüne Hölle nenuen Forſcher den Chacv, 
jenes Gebiet im Dreieck Argentinien, Uruguay, Para⸗ 
guav, und es gibt keinen Namen, der es treffender 
kennzeichnen könnte. Es iſt ein Urwald, faſt ſo groß 
als das Deutſche Reich, rchdringlich, ein fieber⸗ 
ſchwangeres Sumpfgebiet, in das die Ziviliſation nur 
ganz Langſam und nur unter Opfern Eingang findet. 
Noch beute gilt der Chaco zum größten Teil als völlig 
unerforſcht. Nur, ſelten findet man hier einen der 
balbwilden nomabiſterenden Indianer, dafür aber um 
ſo mehr Kaimans, Klapperſchlangen und Inſekten 
aller Art, von denen eins gefährlicher iſt als das 
andere. Ungeahnt ſind die Geſahren, die den Menſchen 
in dieſem Urwalddickicht umlauern. Wehe, wenn einer 
es Wagt, in das klare, ungefährlich erſcheinende Waſfer 
vön Bächen und Flüſſen zu ſteigen. Tauſende kleiner, 
blutgieriger Fiſchchen ſtürzen ſich auf ihn und reißen 
ihm mit ihren ſcharfen Zähnen das Fleiſch in Stücken 
aus dem Leibe. Im Grundſchlamm lauern Zitteraale, 
die elektriſche Schläge austeilen. Neben den in allen 
Urwäldern heimiſchen fiebererzeugenden Moskitos 
gibt es Erdflöhe, die ſich unter die Nägel der Füße 
bohren und gefährliche, eitrige Wunden ver⸗ 
urſachen. Vergebens ſucht man Weg und Steg, 
und nur das ſcharfe Buſchmeſſer bahnt einen 
Pfad durch das grüne Pflanzengewirr. 

Um dieſes Gebiet nun iſt zwiſchen den ſü⸗ 
amerikaniſchen Siaaten Bolivien und Par⸗ 
guay ein Konflikt entbrannt, der ſich nur da⸗ 
durch von einem offenen Krieg unterſcheidet, 
daß beide Seiten es ängſtlich vermieden haben. 
eine vffene Kriegserklärung abzugeben, eine 
Kriegserklärung, die ſie in den Augen der 
ganzen Welt formal ins Unrecht geſetzt hätte. 
Was iſt es, das dieſes Gebiet zum heißum⸗ 
kämpften Zankapfel beider Staaten mach 
Man iſt es gewöhnt, hinter jeder machtpol! 
tiſchen Auseinanderſetzung der letzten Zeit 

W eeeeäes eu- eSe 
iſt auch kein Zufall, daß die Fama von un 

eahnten Mit p⸗Und Petroleumvorkommen 
es Chaco erzählt. Aber das ſind reine, dur 

nichts bewieſene Vermutungen, die Er⸗ 
klärung der Hintergründe des Konfli 
weitem nicht reichen. Der wahre Grund iſt 
vielmehr in der geopolitiſchen Lage der beiden 
Staaten zn ſuchen. 

  

    

        

    
Der Flugplntz von La Paz. Bolivien hat eine stattliche Flotte deutscker Junkersflugzeuge 

Bolivien, der größere Konfliktspartner, iſt ein 
Land von etwa der doppelten Größe des Vorkriegs⸗ 
Deutſchlands, deſſen Ausdehnung jedoch in gar keinem 
Verhältuis zu ſeiner Einwohnerzahl ſtoht. In den 
endlofen, von UErwäldern und Gebirgszügen durch 
brochenen Steppen, den ſogenannten Llanos, hauſe! 
kaum drei Millionen Menſchen, das entſpricht in den 
menſchenärmſten Teilen kaum einem Kopf je Qhadrat⸗ 
kilometer. Im weſentlichen beſteht die Bevölkerunt. 
aus Indios und Miſchlingen, die von einer dünnen 
weißen Oberſchicht geführt werden. Trotz der rech 
günſtigen Vorausſetzungen beſchäftigen ſich jedoch dieſe 
Menſchen kaum mit Ackerbau und Viehzucht. Der 
Hauptreichtum des Landes ſind ſeine Bodenſchätze. 
Jahrhundertelang lebte das Land von ſeinen Gol 
Und Silberminen. Heute werden Kupfer, Zinn, Blei, 
Wismut und Queckſilber gewonnen. Dieſe Bode⸗ 
ſchätze müſſen. aber ausgeführt werden, wenn ſie v⸗ 
wertet werden follen. Unglücklicherweiſe aber iſt 
Bolivien als ausgeſprochenes Binnenland völlig vom 
Meere abgeſchnitten. ů 

Früher beſaß Bolivien einen Zugang zum Stillen 

  

   
      

einer Million, hat es den Reichtümern Bo⸗ 
liviens nichts eutgegenzuſetzen. Aber einen 
fü ivi ützbaren Vorzug genießt 
de: eere. Paragnan li 
dem gleichnamigen Fluſſe, der ſeinerſeits in 
den Parana mündet, welcher ſich bei Buenos 
Aires in großem Trichter in den Atlautiſchen 
Oßean ergießt. Und zwiſchen den Flüſſen Pa⸗ 
raguay und Pilcomayo lieat der Gran Charco. 
Sein Beſitz eröffnet den Zugang zum Riv 
Paragnay und damit den Zugang zum Meere— 
Für Bolivien ergibt ſich damit die Möglich⸗ 
keit eines wirtſchaftlichen Auſſtieges, der ihm 
ſonſt als Binnenland immer verſagt bleibt. 

Es iſt nicht das erſtemal, daß die beiden 
Länder ſich des Gran Chaco wegen bekxiegen. 
Man er ch an die Feindſeligkeiten im 

Jahre 1928, die noch rechtzeitig vom Vö ker⸗ 
bund abgebremſt werden konnten, bevor ſie 
größeren Umfang annahmen. Im Grunde 
genommen geht der Streit bis anf das Jahr 

bis auf den Zeitpunkt, da ſich die 
uder von der ſpaniſchen 
Bei der rieſigen Aus⸗ 

     
     

  

  

      

     

  

Herrſchaft befreiten. U 
dehnung dieſer Länder und den unzuläng⸗ 
lichen Vermeſſungsmitteln der damaligen Zeit 

  

  

ſind die Grenzen, ſofern nicht Flüſſe oder 
Gebirge eine natürliche Gemarkung bildeten, am grünen Tiſch nur an⸗ 
nähernd feſtgelegt worden. So kommt es, daß Bolivien verbriefte Rechte 
auf den Chaco zu haben glaubt, während Paraguan darauf hinweiſt, das 
dieſes Territorium ihm im Jahre 1 von einem Schiedsgericht unter dem 
Vorſitz des amerikaniſchen Staatspräſidenten zugeſprochen worden ſei. In 
dieſem Jahre hatte der fünfjährige Krieg ein Ende gefunden, den Paraguan 
gegen Braſilien, Argentinien und Urugnay zu führen hatte, und in dem 
es ſich faſt verblutet hätte. 1907 iſt die Grenzlinie erneut feſtgelegt worden, 
ohne daß es gelungen wäre, die auseinanderſtrebenden Inkereſſen beider 
Länder in Einklang zu bringen. Auch jetzt ſehlt es an Interventionen nicht. 

Der Völkerbund bat eingegriffen. allerdi in einer Art, die ſeiner 

Autorität wenig genützt hat. Ernſthafter iſt ſchon die Intervention der 
übrigen ſüdamerikaniſchen Staaten, die ſchließlich alle in irgendeiner Weiſe 
an dem Gran⸗Chaco⸗Problem intereſſiert ſind. 

Ungeachtet deſſen ſtehen beide Länder immer noch Gewehr bei Fuß. ů 
Nun darf man allerdings an einen Krieg zwiſchen dieſen beiden Ländern K 
nicht etwa europäiſchen Maßſtab anlegen. Das Gebiet, in dem ſich dieſer ů 
Krien abſpielen würde, iſt bereits gekennzeichnet. Eine Kriegführung im 
modernen Sinne iſt in den unwegſamen Urwaldregionen ſelbſtverſtändlich 

Unmöglich. Dann aber reicht die Heeresſtärke beider Länder auch nicht ent⸗ 
fernt an europäiſche Verhältniſſe heran. Wenn vom bolivianiſchen Heer 

die Rede iſt, ſo darf man ſich darunter nur eine Truppe von etwa 4000 Mann 
vorſtellen, die allerdings nach modernen Grundſfätzen exerziert und 

Ozean, und zwar in den Pro⸗ 
vinzen Tacna und Arica. Im 
Salpeterkrieg mit Chile verlor 
es mit den beiden Provingen 
dieſen Zugang zum Meere. Seit 
der endgültigen Entſcheidung im 
Tacna⸗Arica⸗Konflikt vor drei 
Jahren iſt ihm auch die Hoffnung 
genommen worden, jemals dieſen 
Zugang zum Stillen Ozean zurück⸗ 
zuerhalten. Die Augen richteten 
ſiih duher auf öie entgegengeſeßte 
Seite, die einen Zugang zum 
Atlantiſchen Ozean verheißt. 

Das Hindeérnis auf dieſem 
Wege iſt Paraguav, ein Land, 
das an Bedeutung weit hinter 
BVolivien zurückbleibt. Nür ein 
Biertel ſo groß als Bolivien- und 
mit einer Bevölkerung von kaum 

    

        

       

Das sind paraguayanische 
Truppen. Cinks nebenstehend) 

Bliek aut La Par, die Haupistadt von Bolivien Gild links nebenstehend) 

Und das ist die Hnuntstadt von Paraguay., Hafenpartie von. Asuncion Gild unten)    
    

  

 



ausgerüſtet iſt. Vorwiegend waren es deutſche Inſtrukteure, 

unter ihnen auch der vielgenannte General Kundt, denen 

dieſe- Aufgabe oblag. Aehnlich liegen die Verhältniſſe vei 

Paraguay. Auch das paraguayaniſche Heer beſteht aus nicht 

mehr als 3000 Mann, die nur zum Unterſchted von Bolivien 
von franzöſiſchen Inſtrutteuren ausgebildet wurden. Ein 
Krieg zwiſchen beiden Heeren würde alſo wenig imponierend 

ſein. Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß in den 

Meldungen die Mobiliſierung einzelner Jahraänge ver⸗ 

zeichnet wird. Man darf nie vergeſſen, daß ſich dies alles 
in Südamerika abſnielt. 

Rein theoretiſch geſehen dürfte Bolivien in dieſem Kon⸗ 

flikt die größeren Ebancen haben. Ihm ſteht das größere 

Meuſchenmaterial zur Verfligung, es hat auch die größeren 

    

Der Mann, der ins Haus ging 
Kriminalnovelle von K. Süi th 

Als Benning nach erſtatteten Bericht das Zimmer ver⸗ 

laſſen wollte, wandte ſich der Kriminalrat noch einmal än 
ihm, indem er ihm vertraulich die Hand auf die Schulter 
legte: „Ich gratuliere zu Jorem neuen Erjolg. Benning. Sie 

entwickeln ſich zu einem meiner beſten Beamten. Noch einen 
Mordfall ſo raſch und gründlich aufgetlärt, dann märe es an 

der Zeit, ſich für Ihre Beförderung zu verwenden. Ich 

werde dafür ſorgen. Benning. Weiter ſo!“ 
Ein „ Les at tiefbefrisdigter Beamter verließ nach die⸗ 

ſem Lob orgeſetzten das Zimmex. Ein Ziel war 

D6 W. t⸗ die Beſörderung. Die Gevaltsaulage. Die 
velmat. 
Abends ſaß Benning in leyr aufgelegter Stimmung im 

Wobnzimmer der Frau Möcfe. die Kaes dem Tode res 
Mannes das Geſ ſaegeben batte und ein fleines Bank⸗ 
guthaben in ihre zweite Ehe bringen würde. 

„Emma“, ſagte Benning, während er ſich Rum in den Tee 
goß und mit ſchrägem Blick die Wirkung ſziner Worte auf 
Frau Wörke abgzuſuchen ſchien, „wenn die Beförderung 
klappt, wollen wir uns .. dann ... endlich .. 2 

Sie noch hübſche, vollſchlanke Frau lächelte: Es wird dir 
nocßh feh genug leid tun. du.“ 

r ſagte nur: Früb genug! Ich kanns nicht erwarten!“ 
* 

In den nächſten Wochen gab es für Benning viel Klein⸗ 
arbeit, aber keinen „Fall“. Es war. wie man auf den Lokal⸗ 
rebaktionen zu ſagen pflest, „einfach nichts los.“ Es gab 
weder Dachſtuhlbrände, noch nerwegene Bankeinrüche über 

die man ausführlicher bätte berichten lönnen. Die Mord⸗ 

kommiſſivn batte Fricrabend. 
In diefen Wochen und Monaten zeigte Benning eine ſonit 

kaum gekannte Nervoſität. Er lauerte auf ſeinen „Fall“- Er, 

der rubige. pflichttrene. allerdings ſehr chrgeizige Bramte 
ertappte ſich dabei daß er wünſchte, es würde irgendwo 

etwas pafſieren Was ſollie paſſieren und ibm, Gelegenheit 

geben. feine Fähigkeiten zu beweiſen, ſich de Befördernng 
zu verdienen? Ein Mord natürlicb, ein Totſchlag, eine Ent⸗ 
jührung, er war doch Beamier des Morddezernats, ein Dach⸗ 
Uublbrand konnie ihm nichts nützen. 

Sein Borgeſester hatte nie wieder von der Beförderung 
geſprochen. Hatte Benning ober Gelegenheit. ſeine belon⸗ 
deren Fäbiskeiten zu zcigen? War das einc Anigabe für 
ihn, auf den Babnhöſen einen entjorungenen Fürforge⸗ 
zögling zu ſuchen? Erforderte es beſonderes Geſchict, in 
den Waffenläsen dieier Mittelitadt Mitehen, ob uup 
wann ein beßimmster:Weun eine bentimmte Maſte gefauft 
Batte? S — —2 

ſe alltäglicht Klcinhrbelt Prachte ibn nicht vörwäris. 
Alich S&i ran Wörtr Laæs e. Eer Jeit t vormärfs. 
Sie lächelte nicht nein, nicht ia. nizog ſich ihm nicht, aber 
ſie craab ſich auch nicht. Sie verfland cs immer wieder, ben 
Zeitpunkt der Bindung binauszusögern. Wenn er io von 
151 ging. dachte er an die Wurxie feines Vorgciekten: Voch 
einen Fall. Benning, Io rnich und grünblich aufgeflärt, dann 
wäre es Jeii, inr Ibre Veförberung zu ſorgen.— 

Noch einen Fall. jo raſch und gründlich 
Aber es gad krinen Jull für ihn. 

* 

  

   

      

  

     

   

Nach einem anfrengendeu. von der üblichen Kleinarbeit 
erjüllten Dirnsiag verbrachie Benning den Abend bei Fraun 
Wörke. Sie batie bente ein grünes Kleid an. in dem ei ſie 
nych nie gejeben. Sie war ſehr Infig. Er atmeie am. Mit 
einer Selbkverhändlichkrit, als wäre es die Gepilosenbeil 
eines täglichen ujammenlebens, ſenir er jich noch den 
Abendeſſen auf den Diman, wo er eine Jigurre ranchic. 

An dieſem Abend verließ er ſie in der Gewißheit, nor 
dem letzten entfchibruden Schrilt zu ſeinem Ziti zu fichen 
Als er mit dem Schlüßel, den ihz Fran Sörke müigegeben 
SeAte, SESr aEies, Eassprt Eers See Se- 

Legenbeit⸗ ain das Haus zu kahmen. Verieihung! ſatzie Der 

XGemias Maudie, Len Marn Weon Wgergess cßeees & enning gi- * E 
Haben, erwiderie kurz frinen Gruß und frut auf dit Straße 
binaus. Im Sehnzimmer oben brannie das Kicht. Er dreste 
üsh nuch cimmal am mub jah binunk, ehe er in Lie anbere 
Straße einbdosg⸗ 

* 

Früh klingelir das Telepbon bei 15m. Sein Borgefettier 
Anparat. 

Benning geßtern nacht verlaßſen hoite. Sie flirgen Die Trer⸗ 
pen emvor. üper die er nuach vo Stunden geßartttrn 

finanzlellen Silſsmittel. Aber Paraguap wartet mit einem 

nicht zu wimterießuen, natürlichen Bundesgenvßen auf. 

Die Bolivianer ſind zum größten, Teil Vewohner einer Hoch⸗ 

ebene, die zwiſchen drei⸗ und viertauſend Meter über dem 
Meeresſpiegel liegt. Das tropiſche Sumpeklima im Chaco 

Sunſte ſie ebenſowenig verrragen wie die firberſchwangeren 

ünſte. 
Wie der neueſte Gran⸗Chaco⸗Konſlikt ausgehen wird, iſt 

pöllig ungewiß. Wahrſcheinlich wird es noch eine Weile bei 

den kleineren oder größeren Plänkeleien bleiben, die faſt 

täglich aus Sübamerika gemelbet werden. Allerdings wird 

man auch dort über kurz oder lang eine beiden Teilen arrecht 
werdende Löſung ſinden müſfen, wenn nicht aus dem kleinen 

Feuerchen ein größerer Brand entſteben ſoll. 

uẽns. Man ſahb ihm an und wußte, daß er alles daranſetzen 
würde, dieſen Fall auizntklären. 

Als Benning alem im Zimmer war, nahm er das 

grauenhafte Beld der vor dem Diwan lirgenden Toten noch 
einmal in ſich auf. Er ſuchte ſich vorzußellen we ſo anders 
die geſtrige Szenc hier an dieſer Stelle geweſen war. Er 

bhörte das Lachen der bübichen, blühenden Frau. 

Die vippen zuſammengebiſien. die Augen zu ſcharfem 

Blick konzeutriert, begaann Bennina ſest alle Dinge im 
Zimmer nach Synren zu u: terindt Auf dem Diwan ariff 
er haſteg einen Knoyf. Es war wf. wie er ſie an 
ſeiner Weſte trug. An ſeiner ME⸗ ziute ein Knopf. Es 
war ſein Knopf. 

„Ich bin auf meiner eigenen Spur!“ Sachte er. 
Er war anj jeiner eigenen Spur. Hier war ein Tritt 

ſeiner Schuhr auf dem gebobnerten Parkett. Hicr war die 
Aſche feiner Zigarre. — 

Loyfſchüttelnd ſuchte er weiter. Fand nichts — außer 
Kotann ſchwarzen Haaren zwijchen den Fingernägeln der 

ten. 
„Wenn ſie blond wären bätte ich meinen eigenen In⸗ 

diz-enbeweis gel'efert!“ fluchte er. 

Er legte die Haare ſebr ſorgfältia äwiſchen die Blätter 
ſeines Notiabuches. In diejem Augenblick fiel ihm der 

Mann ein, der geſtern nacht an ihm vorüber in das Haus 
genangen war 

Im Nebenzimmer hatie Fran Tal eine Enideckung ge⸗ 

Macht. die ſie den Herren aufgercat mitteilte: Der Haus⸗ 
ichlünel febit an diejem Bund!“ 

Die Herren lombinierten: „Der Täter konnte nur ein 
Belannter ſein, der zu ſpäter Stunde noch Einlaß fand. Nach 
der Tat nahm er den Schläſtel an ſichb. um unerfannt das 
Haus nvexlaſſen zu können. 

„Stimmt!“ dachte Benning. der an der Tür das Geipräch 

miianbörtc. Er trat ins Nebensimmer. »Laben Sie was 
gefunden?“ franten die Herren. 

   

  

    

  

    

      

  
Ein ve 

Einmal ſaßen wir auf der Bank am Eingang des Parks, 
ſchattig, mit writem Blid über die Reihe der Apfelbäume, 

die Weiden, das Korn. da ipasierte der Mann mit dem 
komiſchen Hutc vorüpber. Er in Beñtzer des Ganhofs „In 
den vier Linden“, aber bennoch mar er nie Ganwirt. 

Juhann zun hif au ſeiner Pfeife und blickte dem Manne 

mriteber ſchicien Schulier nach- Das iht nun io einer, bei 

üem man ficht, wi das Unglüd fich bineingepackt bat. Sie 

kennen Till Krögers Geſchichte nickt? Dann ſollte ich Ihnen 
eigentlich nichts erzühlen... aber Sie find iung un können 

noch mauche Lehre gebrauchen. vor allem eine über den Hoch⸗ 
munt. Oder war es nicht Sochmni. als der, alte Kröger noch 
Linen ganz kleinen Ausſchank führie und Tu aufs Gum⸗ 

naßum und von dort auf die Univerütät ſchickte? Die 

Frögers lichen ſich, als der Kantor dem Till das beſit 
Jeugnis ansüellie und ſelbn das Geiuch ſchreiben wollte. 
nicht breinrrden. Der Junge ſollie vbne Stipendinr auf 
die vobe Schule⸗ 

Gut. er zug denn auch davon, und von Juhr an Jahr, 
weun er auf Frrien Pierte war der Junge ſcheinbar 

SDr SS, A Sobue Unfties S„ 
2 8 Uniperfät cingeichrieben 

mar., nalt er als Siebſiasſchitler eines derübmtfen Pry- 
fefſors. Es biek, enn éeinem der Doklortiilel üäher tei, dcun 

    
ä— 

  

           bee em boig eebeDistes tpbpennökasüse. Tü . 

einer zeranetſchten Schulter ins Krankrnbons der Uni- 
rerſtäisgadt irna. and das andh nur deshalb, weil er ſich 
von nitmanden hatte helfen Iahen wollen. 

Till Kröger war bei neittn Bürgerslenten wahlgelittener 
Gaß, v man ferac danr, daß er nach beüiandenem 
Szemen der Tecker eines Coldichmieds den Serlobungs⸗ 
ring werbe nrben bärfen. Das Mädthen liebte ihn febr. unb 
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Schiüſſel vefinbet 

rpfuschtes Leben 

ů 
„Wenig!“ ſaate er. ů 

„Uüebrigens“— warf er wie nebenbei hin, „der ſeh 
jiih in meiner Manteliaiche. Ich bäve⸗ 

Frau Wörke geſtern, nachts um elf Uhr, verlaſſen. Allerdinas 

lebte ſie da noch. Ich nahm den Schlüſſel mit, um Frau⸗ 
Wörke das Hinunternehen zu erſparen. 
ein anderer Schlüſſel ſehlen ..“ 

Die Herren wußten nicht. was fie ſagen ſollien. 

„Glauben Sie. daß Sie den Täter bald haben werden?“ 

  

  

fraate jemand. 
„Ich glaube ja, meine Herren!“ antwortete Benuing und 

verließ das Zimmer 

Benning war immer ein eifriger Beamier geweſen. Daß 

er mit geradezu ſanatiſchem Eifer an die Aufklärung des 

Mordes ging, war allen verſtändlich. die von ſeiner Be⸗ 

kanntſchaft mit der Ermordeten erfuhren. Die beionderen 
Umitände hatten es nötig gemucht, daß Benning genauen 

Bericht gab über ſeine Beſuche bej Frau Wörke. Um dieſe 
Beſuche zu motiviccen, mußte er ſogar von ſeinen Heirats⸗ 

abſichten erzählen. 
Eine Zeitlang ichien es Benuing, als hätte man ſogar 

einen Verdacht auf ihn. Es wurde ſehr viel obne ähn 

recherchiert. Es wurde manches unternommen, wovon er. 

nichts wiſfen ſollte. Mit verbittertem Eiſer verſolate er⸗die. 
Mordſache Wörke. die ſich bereits zu dicken Akten answiüch 
ohne daß der Täter ermittelt werden konnte. 22, 

Es war mehr eine inſtinktive Erngebung als vernunft⸗ 
mäßige Ueberlegung, nach vorhandenen Indizien, die Ben⸗ 

nings Nachſorſchungen befönders auf den Mann ausdehnen 
liet., der in jener Nacht hinter ihm das Hans betreten 

batte. ů 
Fran Wörkes Charakterbild hatte ſich inzwiſchen ſehr' zu 

ibren Ungunſten gerundet. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie 

nicht allein Bennings Beſuche empfangen hatte. Sie ſchlen⸗ 
nach verſchiedenen Seiten mit Heiratsabſichten gelächelt zu 
baben. Vielleicht war Benning. die feſteſte Bindung, die 

  

     einzige war er nicht. Welch eine Enttäuſchuna für den 
Maun. der dieſe Berichte leirn mußte. elche nieder.    

   
ſchmetternde Erkenntnis, durch einen aufzutlärenden Mordt 

Sehr lange hat es nicht gedauert, bis Bennina deu⸗ 
Mörder fand. Es war der Mann aus jener Nacht. Nach 
ſeinem Geſtändnis, an dem nicht zu zweifeln war. hatte ſich, 
die Tat folgendermaken abgeipielt: Witte, ſo hieß der⸗ 
Mörder. ein Friſeurgehilfe, aus einem der arößten Friſeur⸗ 
geichäfte der Stadt, wo er Frau Wörke kennengelernt hattc, 
war mit ihr wiederholt zufammengetroffen. Bald war er; 
in leidenſchaftlicher Liebe zu ihr entbrannt. Da er von“ 
ühren anderen Beziehungen wußte, verfolgte er ſie mit? 
einer Eiferſucht ſo daß Frau Wörke das Verhältnis löſte. 
An jenem Abend wartete Witte vor ihrem Hanſe. Er wuß⸗ 
daß ſie Beſuch hatte, und war von raſender Eiferſucht er⸗ 
füllt. Als Benning nach Stunden das Haus verließ. gelana⸗ 
es Wtte, in der erwähnten Weiſe, ins Haus zu kommen. 
Er klingelte ſojort bei Frau Wörke., die in der Meinung, 
Benning käme zurück, ahnnngslos öffnete. Sie hatte zuerſt 
verſucht, ihn durch autes Zureden, durch Nachgiebigkeit los⸗ 
zuwerden, dann voerſuchte ſie es mit letzter Energie, ſchon 
von Furcht geſchüttelt — und dann — dann geſchah der 
Mord — 
Uebrigens — Benning erhielt ſeine Bejörderung. Größer 

Aufgaben erwarteten ihn in einer größeren Stadt. Ge⸗ 
beiratet hat er ſpäter auch. 

  

  

   

‚ 
an. ů    

„Glaubſt du, weil ich ein Gaſtwirtsſohn bin. daß du mich 
bemitleiden darfſt wie einen Straßenköter? Zahlen — nein, 
kann ich nicht. Oder ich müßte ſtehlen gehen.“ 

Na alſo 
    -Dichts alſol Was ich verpfaſcht babe, das muß ich ord⸗ 

nen. So oder ſo. Fertiig ... und du verſchwindeſt angen⸗ 
plicklich, jonſt jage ich dir Gemeinheiten.“. — 

Kopiſchüttelnd trollte ſich der „Ewigc“. Aber als auter 
Kumpan. der er war, liej er zu einem halben Dutzend Freun⸗ 
bden. Man überwachte zunächſt das Zimmer Till Krögers, 
um Aergſtes zu verbüten. 

Bis zum Abend ſaß Till da und ſchrieb Briefe. Einen 
an den Herrn Goldſchmied, einen an deſſen Tochter und 
einen an ſeinen Vater, den Gaſtwirt. Dann kletdete er ſich 
an und ging fort. Die Brieſe brachte er nach dem mächſten⸗ 
Poſtkaſten, und ſo ſchritt er im immer ſtärkeren Dunkelfall 
aus der Stadt beraus und noch eine Viertelſtunde weiter, 
wo die breite Brücke über dem Bahngleiſe liegt. Scheinbar 
Keichaültig ginga er auf und ab, denn es kamen immer 
Sehante-, Mant ein,e: guten Siuude jchien er aücin zu ſein. 
Aber auch kein Zug näherte ſich. Hart drückte er ſich an dar 
Seländer — waren bas nicht Schritte. Er horchte. Stille. 
Doch jetzt pruſtete fern eine Lokomotive und da brachen 
auch ſchon zwei Lichter um die Ecke. Noch ein paar Mi⸗ 
unten — da ſtand er auf der Brüſtung und ſtarrte nach 
unten. Er wollie im gleichen Augenblick auſprallen, wie 
die Lokomotive unter der Brücke hervorkam jetzt 
pirr Fäuſte klammerten ſich an ſeinen Anzug. Der Ewige⸗ 
and der Sohn bes Apotheters ſtanden bereit und zerrien 
am dem mit milden Kräften ſich Wehrenden, während der 

ein Güterbummler, langſam zwanzig Meter tiefer 
rollte und rollte. Bütend drehte und wand ſich Till Kröger⸗ 
Er iel er höher ſtand als die Freunde, ſiegte ſein Gewicht. 

  

  

Doch den entfetzten Augen ward nicht das grauenpplle 
Bild, das ñe erwarteten, ſondern die Hoffnung einer nahezu 
Englanblichen Retinng. Till Kröger ſauſte auf einen mit 
Plau verſpannten Dagen — der Stoff fing ihn auf, ſchleu⸗ 

e ihn nochmals boch, dann lag er gekrümmt und 
aslos auf dem Angen und ſuhr von dannen. 

Man telegrapbierte an ben nächſten Bahnhof, nahm ein 
Anto und empfing ſogl.- Krankenwagen den 

34 

es Deüeuuslos uns ies blies es 

e, Nur? Die Aerste. den i5 
Abes bemertes 25 uiert ant iein Eee gons Fler Mer⸗ 
nber gemorden, rb nicht a ſein ächtnis tten 
Er trng Laß, wir de mim einmal war, und Heß nO0 Men 
Eams. ſeinem BDrüdber Deiumho len, als die Schulter zu heilen 

So gebt er nun bier mmher, ein einſamer Mann, ig⸗ 
grükt. unbeachtet oder vom Mumiſſeu⸗ 

verachlet. Mie bat er verſucht, ſein Studium forkzu⸗ 
Seinem Bruder hilft er, inbem er Rechnungen 

—2— Zahlungen bucht. Briefe ſchreibt, alles in einem 
Siemer, dar niemand beireten darf, das er jelbßt ſänbert 

u dem ringsum an den Bänbden — wie ein nengferiges Eamädchen geichen haben will — bicht an dicht die Bücher 
Lehben, bie ihm die Peſt zumeilen abliefert. Bie ſein Schi⸗ 
— —— feine Schnlker, ſo in üunb nistüan nnd perdorbe 
— 2 3 Ort niemanden nachdenken 

Jsbane bes en jeiner Pfeite. Ganz hinten auf der Sairde 
Kraße verichmand bei Den erßhen Haujern der Klernen Saabs 

ſichieie Racken des Men niemand das Gakbans 3 

eigenes Seben lebl. ————— 

  

   

   

f‚ ů ‚ 

Es kann aber noch⸗
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X Veiblittt der Lauz 
  

Wobesurieil uuch zehr Munten Der Kãmp er des Friedens — Ein geheimnisvoller Hartmann — Die Sehnſucht des Dichters 
  Der im Jahre 1919 von einem franzöſiſchen 

Kriegsgericht zum Tode verurteilte pazifiſtiſche 
Schriftſteller Guilbeaux hat ſich in Paris frei⸗ 
willig geſtellt. Unſer Mitarbeiter Egon Larſen 
hatte Gelegenheit, Henri Guilbeaux über ſeine 
Ergebniſſe zu befragen. Er berichtet: 

In einer kleinen Wohnung in Berlin⸗Stegli tuſte 
Henri Guilbeaux während der letzten Jahre duſamemes mit 
ſeiner jungen Frau, ſeinem einzigen treuen Kameraden in 
all den aufregenden und ſonderbaren Ereigniſſen, deren 
Mittelpunkt der franzöſiſche Schriftſteller war. 
Guilbeaux, ein Dichter, vor 

allem auch Rilke⸗Ueberfetzer, 
von großem Format, bemühte 
ſich ſchyn vor dem Kriege, die 
Beziehungen zwiſchen deut⸗ 
ſchem und franzöſiſchem Geiſt 
bloßzulegen und fruchtbar wer⸗ 
den zu laffen. Seit Leitſpruch 
„Ohne die Einigung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland 
wird es nie ein Europa 
geben“ ließ ihn auch während 
Les Krisges für den Frieden 
kämpfen. Im April 1915 hatte 
er Frankreich nach kurzem 
Milikärdienſt verlaſſen und ſich 
in Genf etabliert. Die Är⸗ 
beitsgemeinſchaft mit Ro⸗ 
main Rolland, Henry Barbuſſe, 
Maxim Gorki, Verhaeren, Macdonald, Stephan Zweig und 
Leonhard Frank ſchuf hier zwiſchen den Fronten ein Europa 
des Geiſtes. Guilbeaux gründet die Zeitſchrift „Demain“; 
in jeder Zeile ſtemmt ſich das Blatt gegen das Morden 
ringsum auf. Romain Rolland iſt der aktioſte Mitarbeiter. 
Zweimal wird Guilbeaux — wie erzählt — von den Schwei⸗ 
Ban wegen „Verletzung der Neutralität“ verhaftet. Seine 

eziehungen zu ruſſiſchen Emigrantenkreiſen bringen ihn 
mit Lenin, Radek und Sinowjew zuſammen, die er auf 
einer Antikrieaskundgebung kennenlernt. Sofort verpflichtet 
er Lenin als Mitarbeiter des „Demain“, denn — wie Guil⸗ 
beaux berichtet: „Ich hatte den Eindruck, dieſer ſehr ein⸗ 
fache, aber als Redner beiſpiellos mitreißende Menſch werde 
noch einmal eine große Rolle ſpielen.“ 

Die weltgeſchichtliche Jahrt 
Für jene weltgeſchichtliche Fahrt Lenins im plombierten 

Wagen nach Rußland half Guilbeaux alle Vorbereitungen 
treſfen. Der deutſchen Regierung gegenüber verpflichteten 
ſch die Revolutionäre, auf ihrer Fahrt durch Deutſchland 
den Wagen nicht zu verlaſſen, kein Wort mit Deutſchen zu 

'eln und nach ihrer Ankunft in Rußland für Freilaſſung 
d Anstauſch von Kriensgefannenen zu forgen. 
Anfang 1918 ſetzte in Frankreich eine unglaubliche Preſſe⸗ 

gne gegen den „Demain“ ein, deſſen Pazit us die 
geiſterung zerſetzte. In dieſen Wochen ſpielte eine 
ſe Affäre. Guſtave Hervé, damals Herausgeber der 

erre Soetiale“, wegen ſeines forſchen Auftretens mit dem 
pihnamen „Le genéral“ belegt, bekommt von einem Unbe⸗ 

n, der ſich hinter dem Decknamen „Le lieutenant“ ver⸗ 
t, verſchiedbene Summen von einigen Taufend Franken 
Propagandazwecke. Die Begleitbriefe, voll von pazi⸗ 

fiſtiſchen Bekenntniſſen, veröffentlicht Herve. Die ganze 

Armee, in deren Reihen die politiſche Polizei den „Leutnant“ 
vermutet, wird nach dem Hochverräter beſpitzelt; vergeblich. 
Selbſt Hervé kennt ihn nicht. 

Bekanntſchaft mit dem Leutnaut 
Aber Guilbeaux lernt eines Tages in Genf einen ge⸗ 

wiſſen Charles Hartmann kennen, einen Elfäſier, franzö⸗ 

ſiſcher und amerikaniſcher Staatsvürger, Konſul einer 
kleinen füdamerikaniſchen Republik. Diefer Hartmann 

wies ſich durch Belege als jener „Leutnant“ aus und bat 

Gullbeaux. nun das Geheimnis zu lüften. Guilbeaux war 

einverſtanden und brachte die kleine Broſchüre „Le genéral 

et le lieutenant- heraus, welche die gejamie Korrewondena 

Hartmann⸗Hervé enthielt. Die ſofortige Folge war die An⸗ 

klage gegen Guilbeaux und Hartmann wegen Hochverrats 

vor dem III. Kriegsgericht in Paris. Das Urteil vom 

21. Februar 1919, begründet auf einer Reihe durch Spisel 

beſchaffter Unterlagen, lautete einſtimmig auf den Tod beider 

Angeklagten. Die Verhandlung hatte zehn Minuten ge⸗ 

dauert. ů 
Guilbeauc erfuhr die Nachricht von ſeiner Verurteilung 

in contumaciam einen Tag nach ſeiner Ankunft in Moskau⸗ 

wohln er Aufang 1919 gereiſt war, Tſchitſcherin ſelbſt zeigte 

ihm das Radiotelegramm. Von Hartmann ſah und hörte 

man nichts mehr. 
Bor awei Jabren wurde ein gewiſſer Charles Hartmann, 

ein Greis von 75 Jahren, im Elſas verhaftet, als er nach 

faſt 60jähriger Abweſenbeit in ſein Heimatſtädichen Nord⸗ 

heim zurückkehrte. Man mußte ihn Freilaſſen, als er be⸗ 

weiſen konnte, daß er ſeine zweite Heimat Amerika fabr⸗ 

jehntelang nicht verlaſſen hatte . Die Affare des „ſalichen 

Hartmann“ erregte ganz Frankreich, und eine große Variſer 

Zeitung veranſtaltete eine Enauete: „Wer iſt eigentlich 

Dartmann?“ Ohne Erfolg; das Hartmann⸗Rätſel it bis 

heute ungelöſt. Guilbeaurx ſelöſt vertritt dieſe Anſicht= der 

Genfer Hartmann war ein vom fransöſiſchen Geheimdienſt 

entiandter Lockſpitzel, der nur die Aufgabe hatte. ihn zur 

Veröffentlichung jener Broichüne zu verleiten und ſo ſeine 

„Erledigung“ durch ein rechtskräftiges Urteil zn ermõg⸗ 

* „Wir Eiſſen, daß er kein Verbrecher “ 
lichen 

älIbeau, es aufgegeben, ſich mit der Grübelei am 

tie Serion des geheinnevollen Hartenamm zu beſchäftigen. 

Er bat nur einen einzigen Sunſch⸗ rehabilitiert zu werden, 

Serurieilter eremtanb 1 5 müſfen —ein. Geſtrht das 
Derurteilter he⸗ ſen zn r drei Zahren gaben 

ſich bereits bie nambaften deniſchen Ans 5 und * 

zur Unterzeichnung eines Aufrufs für Guilbear Dieſer 
bilitierung zujammengefunden: „Wir wiſſen, daß dieſer 

Serbreber inr Krieg für den Frieden gekämtpft hat, kein 

erbrecher iſt!“ 

Nach jahrelangem Aufenthalt in der Sowieinnion hie 

Guilbeaux nach Berlin. Immer wieder auülte ibn 8 

rage, ob es richtia ſei, ſch den franzöſiſchen Veborder zur 
erfügung zu ellen. Jetzt endlich hat er ſeinen Entſchluß 

beil. Jih werde mid ank eine Iange Haltzentͤin anzöfiſcen 
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Gefängniſſen gefaßt machen müſien“ erklärte uns Guilbeaux 
am Ende unſeres Beſuchs in ſeiner Steglitzer Wohnung, 
„mein Fall muß erſt noch einmal vors Kriegsgericht gebracht 
werden, das ſich wohl als unzuſtändig bezeichnen wird. 
Dann erſt wird vor dem Geſchworenengericht die Reviſions⸗ 
verhandlung beginnen. Und ich glaube, daß mein Frei⸗ 
ſpruch mit Sicherheit erfolgen wird.“ 

„Wenn aber das Todesurteil wider Erwarten beſtätigt 
wird, M. Guilbeaux?“ 

Guilbeaux läthelt. „Dann wird ganz Frankreich für mich 
aufſtehen.“ 

Pierurd iſt zufrieden 
Er ſpricht im Rundfunk 

Profeſior Piccard, der ſich ebenſo wie ſein Begleiter. 
Ingenieur Coſyns, von den Strapazen des Strateſphären⸗ 
fluges wieder erholt hat, hat ſich berett erklärt, von Deſen⸗ 
zano aus, über den Mailänder Sender einige Worte in 
italieniſcher Sprache an die italieniſchen Hörer zu richten. 
Zu Preſſevertretern, die empfangen wurden, erklärte . 
feſſor Piccard, daß das wiſſenſchaftliche Ergebn 
Fluges befriedigend ſei. Beim erſten Vorſtoß in die 
toſphäre habe er leiber nicht die gewünſchten Exgebniſſe 
habt: diesmal ſei es ihm jedoch dank der Erfhhrungen des 
öiſten Fluges gelungen, die Berechnungen zu vervollſtän⸗ 
igen. 
Der Begleiter Profeſſor Piccards, Ingenleur Coſyns 

hat Deſenzano geſtern abend verlaſſen und ſi— ach Zuͤrich 
zurückbegeben. Profeſſor Piccard wird noch einige Tage in 
Italien bleiben. 
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Sonnabend, den 20 Anszuiſt 1932 
  

Tranerfeier für die „Miobe“⸗Totes 
Die Bergungsarbeiten machen Fortſchritte 

„Die Nachrichtenabtetlung der Marineſtation der Oſtſee 
teilt mit: Nachdem das Wrack der „Niobe“ inzwiſchen etwas 
weiter unter Land geſchleppt werden konnte, wurde ein 
günſtigerer:- Meeresboden vorgefunden. Es darf jetzt damit 
gerechnet werden, daß dite weiteren Bergungsarbeiten 
ſchneller als bisher vor ſich gehen, wenn nicht beim Auf⸗ 
richten des Schiffes unvorhergeſehene Schwierigteiten ein⸗ 
treten. Falls die Bergung des Schiffes in der jetzt vor⸗ 
geſehenen Form ohne weitere Zwiſchenfälle vonſtatten geht, 
wird vorausſichtlich früheſtens im Verlauf des 22. Augnſt, 
alſo des Montags, nachmittags, eine gemeinſame Traner⸗ 
feter für alle Toten der „Niobe“ auf dem Garniſonfriedhof 
ſtattfinden. 

Fluggeng verusrſacht einen Brand 
Bier Tote bei einem Flugzeugabſturz in Italien 

Ein folgenſchwerer Unfall, der vier Todesopfer forderte, 
ereignete ſich Donnerstag während eines Uebungsfluges. Ein 
Lun iieß geriet in 40 Meter Höhe ins Trudeln. Es ſtürzte ab 
und fiel auf einen Bauernhof. Die beiden Piloten waren 
ſofort tot. Der Benzintank des Flugzeuges explodierte und 
ſetzte das Bauernhaus in Braud. Das Feuer breitete ſich ſo 
ſchnell aus, daß zwei kleine Mädchen, die in dem Hauſe 
ſpielten, nicht mehr gerettet werden konnten und in den 
Flammen umkamen. Zwei Bäuerinnen erlitten erhebliche 
Brandverletzungen, 

  

  

  

Der Todespfeil 
Altväterliche Rache 

Ein ſüdindiſches Gericht verurteilte einen Bauern zum 
Tode. Der Bauer hatte an dem Ortsquackſalber für die Ver⸗ 
führung ſeiner Frau auf eine im Zeitalter des Brownings 
nicht niehr gebräuchliche Weiſe Rache genommen; er lötete ihn 
aus dem Hinterhalt mit einem Pfeilſchuß, als das Liebespaar 
gerade eine Abendpromenade machte. Der Todesſpruch iſt in 
Verurteilung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit umgewandel— 
worden. 

  

Fern'ehen auf der Funkaus'ttellung 
Die Bilder ſind gut — Rundgang durch die Ausſtellung 

Ein Rundgang auf der geſtern eröffneten Berliner Funk⸗ 
ausſtellung zeigte den Wettbewerb der einzelnen Firmen auf 
dem Gebiete des Empfängerbaues. Ueberall wird die große 
Trennſchärſe der Geräte hervorgehoben. Neben den Nes⸗ 
anſchlußgeräten verſuchen ſich auch die Batterieempfänger 
durchzuſetzen, und ſelbſt der einfache Detektorempfänger iſt 

Die Qualität sefunkter Bilder hüntt von der Punktzerlenuns ab 

tonium, das Hellertion, der Siemens⸗Nernſt⸗Flügel und 
der von Vierling entwickelte elektriſche Flügel aufgeſtellt, 

ferner elektriſche Streichinſtrumente, die ebenfalls von Vier⸗ 
ling geſchafſen wurden, und dann die Therimingeräte, bei 
denen die Töne gleichſam aus der Luft gegriffen werden, 
ſowie ein in der Entwicklung begriffenes Inſtrument, das 

    
ie vĩ i ie wi , ſind ſãmtlic einer Vorlage (lein Kreuzer im Kaiſer⸗Wilbelm⸗Kanal) durch Fernſeb⸗Sendung 

iberiengen Wworhen und wle berden iich hüur Durch Die Punktanzahbl. in die das Bild durch den Aufnahme⸗Kpparat Lerleaf wurde. Das 

unklarſte Bild (oben links) wurde nur in 1200 Vaunkte zerleat, wäbrend das ſchärflte Bild durch ein Kaſlernes von 30000 Punkten aing. 

nach wie vor auf dem Markt zu ſehen. Beſondere Aufmert⸗ 
ſamkeit verdienen die Sonderausſtellungen der Reichspoſt. 

des Heinrich⸗Hertz⸗Inſtituts und derjenigen Firmen, die auf 

dem Gebiet des Fernſehens arbeiten. Die Reichspoſt bat die 

Mittel ausgeſtellt, die heute zur Vermeidung von Rundfunk⸗ 

   
ſtörungen zur Verfügung ſtehen. Ein To⸗ Umtheater läuft 

ſtändig, um den Bejuchern die Arbeiten der Sendegeiellichaften 

iſch und atuſtiſch zu zeigen. — 

utetonberes Intereſſe dürfte die Ausſtellung des Heinrich⸗ 

Hertz-Initituts finden, die zum erſten Male eine geſchloſſene 

Daritellung der bisher entwickelten 

elektriſchen Mufikinßrumente 

zeigt. Hier ſind klavierähnliche Inſtrumente, wie das Tran⸗ 

mit Hilfe einer Photozelle arbeitet, bei dem alſo das 

Licht zur Erzeugung von Tönen 

benutzt wird. 
Daneben gibt es zahlloſe Einzelheiten, die auf alle Teule 

der Sochfreguenztechnik, ſowie auf die Schallplatten⸗ und ochfreauen auf die Schalp der §⸗. auenztechnik, ſowie auf 
Phonoinduſtrie Bezug haben. Und trotz aller Vollendung der 
gezeigten Geräte künden ſich ſchon wieder Neuerungen an, 
die zu einer weiteren Entwicklung vor allem des Empfänger⸗ 
baues führen werden. So zeigt die Funkausſtellung, daß auf 
dieſem jüngſten Gebiet der Dechnik noch alles im Fluß iſt 
And'daß die Entwicklung auth jetzt noch nicht als abgeſchloßfen 
bezeichnet werden kann. 

—.— — ————————— ——— 
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Es regnei Siirtſioff 
Für 1,8 Milliarven Mark jahrlich 

Wenn uns durch einen kräftigen Regenſchauer der geblante 

SondmiadSAceemitehecebete Haſgt „verpatzt“ wird oder wenn wir 

in der Sommerfriſche im Gaszimmer ſitzen und dazu verurteilt 

find. dem monoinnen Geräuſch der Niederſchläge zu Lauſchen. ſind 

wir freilich wenig geneigt, über die Bedeutung des Regens Be⸗ 

trachtungen iſtellen. Hören wir aber den Landwirt nach zwei 

oder dreĩ ununterbrochenen heiteren Wetters, o wird er 

uns immer wieder ſagen, daß ein wenig Regen nichts ſchaden 

würde. Der Landvoirt weiß., Worum es. geht. ů 

Seine Arbeit allein kann es nicht ſchaffen. 

die werden die 

itofißehalt, den er deut Erdboden 

      

Stir Stir 
3 Europa wie für Deutſchland eine jähr⸗ 

liche Regenmenge von einem Meter annehmen, ſo werden durch 
die Waſtſermengen dem Quadratkilometer Land etwa fünf Tonnen 
rriner Stickſtoff zugeführt. 

Da eine Tonne reiner Stickſtoff heute 800 Mark koſtet. beträgt 
der Weri dieſer Stickſtoffzufuhr für einen Quadratkilometer 
4000 Mark. Für ganz Deutſchland ergibt ſich eine Stickſtoffzufuhr 
von 2 350 000 Tonnen mit einem Wert von 1880 Millivnen Mark. 
Dieſe Zufuhr iſt größer als die fabrikationsmäßige Stickſtofk⸗ 

produktion der ganzen Welt. denn 

Die Welter; eugung an reinem Stickſtoff mocht nur 
‚ 680 000 Tonnen 

aus: und hal einen Wert von 1340 Millionen Mark. Die Fabrik⸗ 

on Deutſchlands. das in der Stickſtoffgewinnung bekannt ⸗ 

lich weitaus an erſter Stelle ſteht. beläuft ſich auf 700 000 Tonnen. 

beträgt alſo kaum ein Drittel von der Menge. die dem Deutſchen 

      

  

und dadurch den Pflangen. Zugänglich gemgcht. wo es: nicht regner. Voden durch den jährlichen Regen zugeführt wird. Die Stickſtoff⸗ 

da i 
ſich nicht annähernd ſchäten läßt. Wenn wir 

iſt das Land Wüſte. So iſt der Fegen von, eichem werß, der 

wollen, einen Prris für den Kegen zu machen, udenken wir   die dem eurypäiſchen Konkinent durch den aͤlliährlichen 

Regen übermittelt wird, iſt wertmäßig mit 45 bis 50 Milliarden 

Mart nicht zu hoch eingelchäßt. ů Dr. J. X. 

K 
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Nerven-sSchmerzen 
Ischias, Hexenschud und Erkältungs- 

kKkrankheiten. Löst die Harnsäure und ist 
Süurk dekterientötend. Uber 6000 Arzte- 
Gutachten! Voilkommen unschäalich. Fra- 
gen Sĩe Ihren Aræt. Ein Verauch überzeugt! 
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Süſchueg geaen Schn⸗ abenbura A. 19 Ubr Mornsbabn 21. Aoloss (81 . aßven-Mieißürr 46.: Fedberncpicht: Grpichewis lürzen, und jo aingen dann in den. einzelnen — 

Wů, aeden Gilchlau I. 13.0 IAC.) genen druilewit (6.1. Leichacwicht, Siclaff gegen zwölf Deutſche an den Start. Sie ſchlugen ſich gegen die 

90 MRütbanh Golenibierafi ccai. Veortatlt Kacis cenen Avcubin (ine weictr. Elite der übrigen elf dativnen gut. Borchmever küber 200 

  

118. für 
KußnC denstit Kouer 1M SK Meiert und Syring lüber 10 000 Melet) konnten Siege für 

*n KAns. geaen Auese, ů ů Deutſchland herauslaufen. 
Das allgemeine Tennistarnier — 

wird. in Soppot bente und myrden fortgcictt. 

ichte II segen Friich auf 1V. 14 iibr (St. Albrecht. 
Ingendbſpiele: 

aerwieirn I gegen Lichie 1. 14 Uör, Eu, Aiür L Ailons. 
Sime!] araen-. L Langfnbr i. v.n Uhr             

   

  

    
    

    

  

   

  

   
   

     

      

    

    

Wee jeaci . Schidlit i. 10 Seichielmü U W35 N Wta. t, ⸗ere,Aete Allgemeines Tensisturwier 
2 . Eet 2 c nencn 4 
F.T- Süe . V libr ieleidbeimünde. 1 Das Allgemeine Tennisturnier, das vorgeſtern in 

Vereinsichwimmfeit auf der Kampibahn Nirderündt 5 P 0 R II F R E D N D E 8 Zoppot begann und mit dem die Saiſon offiziell be⸗ 

Aui des iSwimmifen des Kirbeiterinor:vercine -Woffer: ſchlonen wird, konnte bei dem ausgezeichneten Wetter in 
ſtbrun der Wwammbeün Der Lemi50 n i rberiſast Die aß 140 allen Konkurrenzen aut gefördert werden. Nachdem der Er⸗ 

Ixha kammen. kind inſfviarn von petenberem Ans E Meil Eſchncer göstet clle für die öffnungstag mit dem Ausſcheiden von Tews überraſchend 
deſene bets am Stort ind. Dir Elbinger änd als⸗ Sbberdwilipiel. benonneu hatte, gab es auch geſtern ein völlig unerwartetes 

ſteue betannt. Aore rie licat insbeongrr im Saherhallisfci, Ergebnis. Kröhling ſchalfete in der Herrenmeiſterſchaft 
Danzia noch ſehr lernen 1an: As 13 

Wetitämpler und Gaßte äim Nörſenmaal Audommen. mür inen 

Die Handbalerit braäinnt 
icrmannichaiten find das, Ercrbnis Ser. M 
Sandballipͤellriinna des Arbciter⸗-Kurn- und Svert 

uic Dr. Grodzicki (LKönigsberg), der ſich von der ſtürmiſchen 
Seefahrt wohl noch nicht ganz erholt hatte, 7: 3, 6: 1 aus. 

Folgende bemerkenswerte Ergebniſſe wurden erzielt. 
Herrenciusel K: Neiß⸗Reumann 6:4. b 

itci Heundewerk⸗ Golembiewitt 

25-Jahr-Feier 
der Freien Turnerscheft Dunzig 
am 28. Augus:        
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nzia, In drei Klaſſen cingcicilt wird cine T 2ueI 
, die fi Veßtenttich anserichntiel. kinsicht. Tydurch BE: 3; Kröhli g⸗Dr. Grodzicti „ 6 Bauer⸗Kronenberg 

— Fiſchoeder⸗Wronka 64, 5; Lange⸗Dr. Kofen 

  

Jubilssnsspertfest cuf der Kompfbehn Eederudt 
Auswörtige Besetrung / Festobend imn Schützenhous Mevor⸗Seller 1456,6 „O. G:r. Damen⸗ 

Sinel A: Fr. Boct-⸗Frl. Land 6: 1, ö:1; Fr. Dombois⸗ 

  

—— Dantia cenen Tichte Obra. 10.10 UIbr MBitbofs⸗ 

         

  

   

  

     

   

  

T.. Schid! 2— 7 
r Nai rün Meneh . T.Wrtü 3 Miüßt Sißkeie: e-en-Tonbols hüen Cuteeut ehr. Weeni Sruhte . u 

. — r. Kuttenkeuler⸗Fr. Wieniorowfea 25 

8 G. v. rcße⸗ 451. Wesven Bikeürg ID12 * Mkr ALIe. Ubr Arl- Csarnowifv⸗Frl. Meu h6:3, 4:6, 6 HSerren⸗ 
L. Kiaft 2. Danste 1 ccuen B.L. Langfubr II. 11 Uür Saunmiug rüiß Mäirt Erartet einzcl E: Bentlin⸗-Sommerjeld 6: 3,ö 6 Braunſchweig⸗ 

Börferkpiele: · Sennte d: 3, v Stuste⸗Beutier ö6: 4, „ Dr. Grunðb⸗ 
Jum Enropa-Sinudflns mann⸗Seclemefi 6: 3. 6: 4. Im Dameneinzel B kamen 

Lindenau, Frl. Traumann und Frl. Stuske 

  

ielzinnen: Sliva csaen Aülfgerwieten. 12.45 Ubür (Olival- rl. Müller, &. 
Der Starti aum Enropa⸗Rundfing eriolat Sonntaa früb 

             
2 * Aut 2. L3 —14 122 eAderir i eine Kunde weiter. In! der Ky Herren⸗ U Secn 2EL — 7 Übr in Berlin⸗Temoriboſ. Die tochniſchen Dmiannen — * ſind Dr. Acter⸗Bauer 6:0 über doppelfpiels Eurova-Rundi lag Staat 

1 —— TanuatmS in Staaten den, Braunichweig-Möller) und Tews⸗Wronka, a allerdings lestere 11 Jabre Arbeiterivert in Lentele 
DTer EE Areit Srortperrin, àenfeci & carbt aꝶm e 

Dem 21 Aaieht Die ricr fcincs IIäbricn 
Aus Dierem wird cin arhberes Se Durch- 

geiHhrt. dos anPen BFutalltriclen anth iurncict Derhicinnarn 
vorücht. Des Abücn rmm wird im Lyfal. Sautter arernieli- 
wiere Ennichacn mird der Srertvertin Würer- 

   

   

        

Leacrn XIalan II, 
Senen Nenreich III. 

ichlonen worden. Dir Tcilnehmer am Flug werben beuric 
nachimiltag ihre Maſchinen von Stanfen nach Tempelbaf 
überfühbren. 

Verliner Berusßoxtümpie 
Ausſcheihnmns uu die Helbſchwergewichts⸗Weikerichelt   obne Svicl. am weiteſten vorgeſchritten. Das Herrendoppel 

ebenio wie das Gemiſchte Doppel werden beionders heute 
Mark gelördert werden. 

Iuternatisnale Segelregatta in Konitz 
Am Mittwoch wurde auf dem Müskendorfer See bei 

      
II 

I 

GSasan Perorn Sieggnsyf 1I. Cbwohl die Verrisberberanſtaltuna im Freiluhring Konit eine ͤinternationale Segelregatta ausge⸗ 
IIsgcn Einlagt I. der Berlimcr Bockbrauere: Freitas abend guten Sport ver jochten, zu der Segler aus England, Frankreich, Ungarn, 

Peuegse Acvrr 1. IPrach. blirb der Beinch b.nier den Erwartungen aurüd. Das Ichechvſlowakei, Rumänien und Lettland erſchienen waren. 

1 Geaqcn TicarnDOF I Prugramm viell. was man erwartete, denn vier von den Die rchmenbeend e Sierent hatten bereits Abor Er in bedpd 
nden. D b Enalan          iünf Kämmien enörten vor Aklani der Tinanz. Recht ichneil 

Er Ser Ansicbeihmgfiarwi m die senride Halhner 
gewach-meinerſchaft àwiichen den berden ichlagdarien Ber⸗ 
Ilinern Sabettfe und Sitt zu Ende. Iu der zweiten Xundr 
Seßte Sesertke Sis ncan anf die Bretter: er revenkierte 
nürd aber in dem felacerden Schlanwechiel und ſchlus 
ichmer zu Buden Witt uret rah cEr Archfummen ernent 

14 libr⸗ MWarienan 1 aeden Trulan 1. 
12 Ur AEIIA 5ETE Dtr. Saet um Spermian ernehnet 

Jelsaniprache. 

25 *0 UIdbr: Aenteich II arecn Büragrräi 1 
150 Ubr- Brn-Mein rgen Mesteith L. — 

Spuxtinn der Srrianhhiicen Arbeitzrinsenb 
Ter diesisbriaece Soostiag Per S8⸗ Irbei⸗ —— minde 

W Sres cidh huii 
ichalten „ Zeitellt. Es wurbe die 12.Cuabratmeterkiaßße ge⸗ 
ſegelt. Die Renuſtrecke ging vom neuen Seeſteg im Dreieck⸗ 
kurs über Walkmühl zum Schloßberg, dann zur Waldſpitze, 
nach Bachhorit und zurück zum Seeſteg und wurde in zwei 
Kunden beſfahren. In der erſten Runde hatten die ungari⸗ 
ichen Mannichaften die Fübrung, dann folgten England, 

  

   
  

  

  
  

morggen. Scemnzad, ang i. Aasun. ahi Dr Mahnz2. von cintra Nechten Sebotffcs cr-riitht und ſchm. icbla⸗ 
Erüe Dendparele, Sräär nu 20Mer mernittas, iten, Danr gen. Der Minarühter Lurtirie Aian crn ab. Kis ucd Siint woie. Krankreic und Ungarn. Die zweite Kifnde, die um 4u Uhr 

in E Laingereh DerneePen. an⸗ *Ler um Senmie Rente. onzern üchidte ibu in ſeine Eüie und behaun, seiate die, Eualäander von Beainn au in Fühbruna. 
SDe ürir iind Wie ioll Mngeierr: erklärte Sasbvitec zure Sieper. Die dritte ungariſche Mannſchaſt gab die zweite Runde wegen 
Saleierp genen grrn Arar We. Dansid. 8*= URx. Sawergem.Cbtler Bovtdefekts auf. Die ausgefahrenen Zeiten find folgende: Leine archr Artbeit baitc —— e- 

England 683 Minuten, Frankreich 69 Minuten., Ungarn 71220 
Minnten, Ungarn 7151 Minuten. 

x StranehelE Weichsenmt E 
VDDiiiüdet 

  

üe Leee 

lein Gomer Pertcibianngaemfabia war 

Ih. an- r. Steuler- Telephon 2013 

Xirhste Strassenhahn Neufahrwasser. Hallest-lie Haffnerstrasse 

* Minnten Wn der Hafenrundfahre 

Taglich Menü von 12 bis 3 Uhr 
von 1.90 Gulden ab 

Komzert Parkettboden 

Earnehser Erinst für Fumülüen, Vereinr aan Sehnlen 
    

      

  

  

  
  

H 
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ꝓSSDSDSSDSDSSDPSSDSDDDDDDDD ü 
SS——— — — 12 EKaffee Hausgebäck ů 

FiRuia Prii *en Miiel zur Serimnne 

Der demtiche. — Exa BI 

ꝓSSPSSSSSSS EE E Deit ſeine AI 
Seiren 288 SberrrEsEEs Birb uub het den ren Strandhalle Heubude 

— SüE E Eüh- Aifrea GD 
An ler Srahn ishtne FrrSI i½ cn ant uun ee Ser 

————— — r--Waterrebt enreE / KeDAIterer 
Se V ———— — Anerkanmt gute Küche / Diners von 12 bis 3 Uhr 
— —— DD DemefE = Ofiit Se Kibeiner⸗ Gedeck ab 1. 00 Ganiwäris / Reichhaltige Abend- 
SSSSSSSSS i. Es üe mrem E üren n Seee⸗ Earte / Stammportionen ⁊u kleinen Preisen 
— ů 22 —5 Mseee 1 S .I — 
— Serrege E. E. SxUeE 2 Ees IEen füir Die Seiiste Wer. Wen ansärieen Sereten In meiner Kaffreksäche Kaffee in Lassen und Portionen ꝛu 
EE. — à*Daben We reien Süwinner Eibi Ii Kleinen Preisen Mitgebrachter Kaffee wird aufgebrüh: E äSPSSDPDDDRDRSTTTT — 

 



— iieche Morserfeler . 

Uft⸗Palaſt:„Mutter“ 
Es iſt licher intereſſant, jeſtzuſtellen, daß gerade die Ameri⸗ 

kaner, die in Geſchäften einen ſprichwörtlich kalten un, klaren 
Verſtand haben, zugleich auch Produzenten und ſicherlich auch 
mit Begeiſterung Konſumenten dieſes von Rührung und 
Sentiment geradezu überlaufenden Films ſind. Es iſt inter⸗ 
eſtant und ebenſo typiſch wie die Magazingeſchichten, die von 
drüben lommen. Auch wir ſind gewiß traurig, wenn wir das 
Schickſal dieſer alten Mutter miterleben, die von drei Kindern 
verleugnet und ſchlieͤßlich ins Armenhaus geſteckt wird, bis 
der wierte, ſozuſagen verlorene Sohn, ſie daraus befreien 
lommt. Doch bleibt man außerhalb, nur manchmal angerührt, 
nie erſchülitert, da eben der Zweck, der bloße Druck auf die 
Tränendrüſen allzu deutlich iſt. Ameritaniſch, auch in gutem 
Sinne, wenn zwiſchen aller Rührung eine prachtvolle Keilerei 
entſteyt, oder ein Neger vor lauter Freude vor ſich biufeixt, 
brüllend. mit blitzendem Gebiß. Dazu iſt die Synchroniſation 
ausgezeichnet und auch die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen der 
„Mutter“ Mae Marſh, ſowie von James Dunn, Olin; 
gutes Wimen n der Schluß ſaßbr Sally Eilers en 
gautes Niveau. Zum Schluß ſah man manches Taſchentit 
vexſchwinden. à ſap ich W.0 

U.T.-Lichtſyiele:„Teiluehmer antwortet nicht“ 
Der Teilnehmer bat ganz rocht. Weshalb ſoll er antwor⸗ 

ten? Auch wenn er nicht durch beſondere Umſtände daran 
gehindert würde, münßte er jede Antwort verweigern., Juüm 
bleibt einfach die Spucke weg. weil er, der Telephynteil⸗ 
nebmer — oder vielmehr die Teilnehmerin — in eine Ha 
luna bineingezogen wird, zu der ſich kein Wort fagen l 
Diſe Handlung iſt zu primitiv und unlogiſch — ein Krim 
nalkommiſſar zeichnet dafür verxantwortlich!! — um auf die 
Zuſchauer, die durch amerikaniſche oder auch durch ant ge⸗ 
machte deutſche Kriminalfilme verwöhnt ſind. wirken zn 
können. Wenn trotzdem einzelne Szenen das Pubt kum zu 
ſpannen vermögen, ſo liegt das hauptſächlich an der vorzün⸗ 
lichen Darſtellung. Guſtar Gründgens., Guſtayv Dicſſl. 
Osfar Sima, Bernbard Goetzke. Dorothea Wiect und 
eine Reihe anderer guter Schauſpieler bemühen ſich darnm, 
die farbloſe Geſchichte um Geldſchränke und eine Weldichrank⸗ 
kabrik möalichſt ſchmackhaft zu machen. Es gelingt ihnen je⸗ 
doch nur teilweiſe, da das Manuſkript auch die beiten Ab⸗ 
ſichten nicht zur nollen Entfaltung kommen läßt. — Dazn ein umfangreiches Beiprogramm. —1— 

Mians, isstesira· 3 L· Raihnus⸗- Lichtſpieie:„Eine Stunde mit dit 
Ein Film mit Maurice Chevalier und Jeanette 

MceDonald gedrebt von Ernſt Lubitſch. wird immer 
ſehens⸗ und börenswert ſein. Wenn man aus dem Kino 
kommt. weiß man zwar nicht mehr, was entlich auf der Leinwand voraing, aber man nimmt doch den Eindruck mit 
nach Hauie, eine im beſten Sinne amüſante Stunde erlebt 
äu haben. ‚ 
Mauriec iſt dicsmal kein „lächelnder veutnant“, immer⸗ 

bin aber hat er eine „Liebesparade“ von drei Frauen abzu⸗ 

   
           

  

  

    

  nehmen. Seine eigene Frau, ihre „peſte Freunden“ und 

EEADIO-ATIAINAIE 
Progromm am Sonntag 

615.—.48: Krühkonzert. Alt Einlage en. 75 (aus Berlim⸗ zum Europm Rupdgus im, Fiughaten ijcklinTempeihef, Serigr Kaibo⸗ 8.55: Noptaspefger Domefock van. 
10.25: Wenterdienss, 

en Gstmiss“. — 11.50 ; *2 bs, Ger Funk.-Aussteilung Berlin): Mit- — iA, Schachfunk. 15.05; 200 Jabhre Herrnhuter 

     
    
         elische Morgenanda, 

röffnung der 20. Deits 
Charies de (astler. 
tusgsekonzert. 

        

   

      

    

  

    
     

      

Xission. — 15.20; Lita Anaxwitut sinct Kinderliede. wittasckonzert. — 17/45: 10 Minnien 60. Ceburtstag von Karfz Hol 55 inseflaft. — 19: Die Mahd. Kurzgeschichte. 15. München): Hayeri- erber Baucrnkalender. Von Dreikenis bis Kiichveid! 20.50; Croßer Zahpfenstrei, tz. 21.50r: Dradag-Vorbe Sportfunk- Vorborichte. — 21.40. Wicztcr Meisen.— 22.4 chrichten der Dradag. Sportberichte. — 25—24 (laus Munchen): Juchtmusik. 
Programm am Montiag 

„. Wetterdienst. anschliegend bis 6.30:. Fruhturnstunde. — 6.0 bie 3.15 (uus Breslau: Fruhls Turnstunile für die                 

   

   

u. — 10.40: Wetterdien 
Wetterdienst. 

. —. 15.05—14.8 

hteu, de 

Erc'sherichte. 
Die Stundeé der Stadt Danziz. 18.50 lenktage der Woche.—     

    

        

    

Heitere Custav-Rellin- Stunde. 19.25: 50 gahre E. ũ Waseners, Pareifal. —. 20.10: Weiterdicnet, — 20.15 lu. r.nk- kurt a. 1.. Feierabend. LHorbiln von Paul f.aren. — 21.15: Dratlag- Morberiehte. — 21.20: Dolikatesstn. Funk-Männerhier. Leitung: Uuse Hariung, Kleines Oraz Orchetter, (kns,en Wiickc, — Cä. 22.10: Nachriehten der Drading. Steirtherishie.,      

Programm am Dienstag 
6: Wetterdienst anschliegend bis 6.50: Frühturn-ztunade. — 

uhhonzert. .50——9: Turnatunie fur 
rirthlen àr Dradag. 10.50 krarien- 

iedvnkfeier àm Tannen- 

      

   
   

    

   
   

    
  

18.20: hrüchten 
kanzert. 12.50 

ine“ Murikanten. 

    

    
    

      

Beutel 26.— 
Londx. Freisberich“. 81 der Arheit.— 1a⸗ 

lellnhne: Ein Lar in Veimar. Werterdienst.— 20 

  

Ca. us Wienl: Aus Wiener Oferetten.— 22.10: Wetterdienst. 
Tachrichten der Dradag. sSortberichie. 

pProgramm am Mittwoch — 

Turnstunde 
aehriehten    

        

    
    
   

      

    

der Dradag. — 11: Wetterdienst. 11— Landwirtschaftstunk.— 

11.5—15 (aus Leipzigt: Mitta nzurt. 14.3⁰ Sehallplatten- 
Konzert. — 15.20 akrische. 18.50 Kinderfunk. — lée: 
Fiterneiunde.— 1 dem Zolipter 
Kursurten: Nachmit Landx. 
Preisberichte. in voxlaler 
Mert. 18-50: — 205- 
Hörspielbuhne. — 21.1. Momposi- 
tionen von Claudt bebusey- achrishten 

  der Dradag., Sportberi- 
musik. 

te. 

Programm am Donnerstag 
Wetterdienst. anschliesend bi⸗ 6.50: Fruhturnstunde. —. 6.50 

Turnstunde für 

  

     

   

    

  

  

bis Laus Lrihrig): Frühkonzert. 3.5% —.0 : 
aie Hausfrau. — 2 laus Hamhburzi: (Schulfunkstunde. — trao: 
Werterdienst. — 10.45: Tachrichten der Dradlagz. — II: Merter- 
dienst. — 11430—15 (aus Breslanl: Mitrag-konzer1. — 15.05 14A.50: 
Schallnattenkonzert. — 18.45 tons Deuzigt: Warum reichsdeutsche 
Kunst-Cewerbeschtler ins Grenzlund fahren. — 16: Jugendstunde. 
15.50 Unterhrlnngrkonzert. —. 17.55: Zehtechriftenschau. — 18.-1. 
Lande. Preisderichte.—— 18.50 Landmaschinerfunk. 18. 

Ibendmusik. — 18.55: Wetterdienst. — 20 laus Salzburzl: Orrhert. 
Tanrert — 21.45 Dae Paradier der Tiere. — 22.15: Wetterdienst. 
Tachrichten der Bradas. Sportberichte- 

Progrꝶmm am Freitag 

Stterdlienst. anschliegend bis 6.50: Eruühturnstunde. — 6350 
S. Eranosrerr- — 8.59—9. Furnstunde fur die NAausfrau. — 

Englischer Schuifunk für die Oberstuls. — loag- Wettardienat. 
— 105: Nschrichten der Dradag. — 11: Wetterdienst- 114.⁷ 

gürantiert anderen Markenfabrikaten gleichwertig 

60 Volt 4,90 Gulden 

100 „ 7,75 „ 
120 „ 3,50 „ 

Ia Taschenbatterien 30, 35, 40 Piennig 
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Fränkein Martel — der arme Manrice taumelt von einem 
üibentieuer ins andere. obwohl er ein Mann von Krundſätzen 

iſt und die tiefſten Lebensweisheiten zu den Männern im 
Parkett äutzert. „Ein Spaßiergang mit ſeiner Fran bei Mon⸗ 
denichein im Park erſpart den Hausfreund“ — was nützt 
ihm dieſe Ertenntnis? Einen kleinen Dreck. Maurice, ſeiner 
Jeanette aus Prinzip treu ſeit der ſtandesamtlichen 
Trauung. wird durch des Geſchickes Mächte ein tollkühner 
Seitenſpringer. Das klunae Köyſchen der Zeanette bringt ihn 
in Situationen, die dem Publikum noch mebr Vergnünen 
berciten als ihm ſelbſt. K 

Lubitich, Meiſter der Regie von „Geſellſchaftsfilmen“, hat 
auch hier wieder für Szeneu geſorgt, die belles Entzücken 
auslöſen. Die Schwächen der Handlung ſind geſchickt verdeckt 
worden. Ein Erfolg iſt dem Film ſchon der famvien Dar⸗ 
ſtellung und der Muſik wegen ſicher. —Id. 

* 
Die Capitol⸗Lichtſpiele führen eins der hübſcheſten Luſtſpiele 

guf. die, in der letzten Saiſon herausgekommen ſind: „Mamſell 
Ritouche“. Dieſer Film gibt der reizenden Anny Ondra Gelegen⸗ 
heit, ſich in jeder Szene ſo zu betäkigen, wie ihr Pubdlikum ſich 
das von ihr wünjcht. Ihr charmantes Spiel ſichert der „Mamſell 
Nitouche“ einen Bombenerfoig. Die Zufchauer ſind entzückt. — 
Mi dem großen Veiprogramm läuft ein Kabarettfilm.. 

Im Kine Langer Martt bringt der Spielplan zu Voginn der 
neuen Saiſon ein Militürluſtſpiel: „In Vofehl, Herr Unteroffizier!“ 
Dir Hauptrollen ſpielen Ralph Arthur Robe Ida Wiiſt, Harrn 
Halm und Margot Walter. DTazu: „Der weiße Abenteurer? mit 
Paul Richter und Mona Martenfon. 

Im Odeon⸗Theater gibt es zwei Toufilme, und zwar: „Ein 
Mädel von der Rerperbahmn“ mit Olga Tſchechoma, Trude Be 

Dazu ein hübſches Luſtſpi 
ied Arno. 

Hräfin von 

    

  

  

    

  

   mit Bricitte Helm, Lucie Engliſch, Rudolf Forſter und Guſtaf 
Gründgens. — In den Luxuslichtſpielen Zoppot: „Ein toller Ein⸗ 
fall“ mit Willy Fritſch. — Im Eloria⸗Theater: „Der Hauptmann 
von Köpenick“ mit Mar Adalbert. 

Im Gedoria⸗Theater gibt es drei Senſalionsfilme, und zmar: 
„Mit Tomahawt und Büchſe“, ferner: „Kellerfavaliere“, ein Film 
aus der Verliner Unterwelt. und „Helden der Präric“, ein Wild⸗ 
weſtfiun. 

  

Eine Produttion „Heircich George“. 
geſollſchaft „P. M. Tilm“ bringt demnüchſt drei me mit dem 
bokannten Götz⸗Darſteller Keinrich George in der Hauptrolle her⸗ 
aus. Die Filmreihe beginnt mit „Schleppzug 13“., deſſen Toe⸗ 
huich von Döll ſtammt. Neben George werden in dem Film 
Fulkenſtein, Bendow, Lerre, Odemur und Ettel beſchäftigt. 

Hollywood ohßne deutſchen Film. Auf Grund der Film⸗ 
kontingentieruungsbeſtrebungen hat die Metro⸗Goldwyn⸗ 
Mayer in Holluwood die deutſche Filmproduktion eingeſtellt. 
Sie wird für die ausfallenden deutſchen Filmprojekte 
U fremdſprachliche Filme, und zwar franzöſiſche und eng⸗ 
iſche, herausbringen. Im Inuſammenhang mit dieſen 
Plänen will die Leitung der Metro⸗Goldwun namhafte 
franzöſiſche Regiſſeure nach Hollywood engagieren. 

Eine neue Produktions⸗ 

  

        
      

  

    

  

  

  

  

  bis 15 (aus Hamburg': Blasmusik. —. 15.05—14.50: Mittugskonzert. 
: Werbenachrichten. 16: PFrauenstuntie. 15.50: Nach- 

18.15: Landw. Preisberichte. 5B. 30: Die Brand- 
       

     Konzort. 

   Drachhe-Vorberichte 
„: Werterdienst, Nach- 

  

5 20: Onernab- 
½: Die Crschiende des Flugzeu 

enten der Dradag. Sportherichte- 
progremm am Sonnabend 

s: Wetterdienst. anschliegend his 6.50: Prühturnstunde. — 6.50 
bis 8.15: Frühkonzert. 8.50 (“: Turustunde för die hlausfrau.— 
2010 (aus Brexlau': Schullunkstunde. 1045: Nachrichten, (ler 
Dralag. II: Wotterdienst. 11.50-- 15.20. Mittagskonzert. — 
43.20: Nuchrichten der Drudnur. 13.50 -14.50: Schnlipfat 
Konzert. 15.20, Jugendbühne, — 1&; Unterhaitungskorzort. 
In der Pause., zirin 17: Der Füm, 19: Programmvorschau 
die Woche vom 23. Augunt- his 5. Beptemher-. 18.10: Frogrumm- 

Undigunx in tisneranto 18.13: Landw. Pryisberichie. — 18.2 
nmarktberichte.— Deutschtum auf dem Balkan. — 1, 

—19.283 teschun. — 19.55: Metterdicnst. — 20 
(aus Euroha-Rundflug. Ziel im Funhafen, Eerlin-Staaken. 
Anschliegend (aus der Funkausstellung Bertinl. (iroges Kabarett.—— 
Ca. (laus Brrlin): Wettergienst. Fächrictten der Dradag. Sport- 
beriche. Anechlieend bis 0.30 (aus Rerlin): Tanzmusike 

  

Wetterd 

    

     

  

  

  

  

  üür 

  

     

  

    

   

    
   

      

  

Beglaubigte Abschrift. 

Ausfertigung. 

auf Antrag der Firma 

D AI M 0 N füännt Aermhekͤitter 
Appamte ö. K. U.. 

Danazis. Stsedütsesr t Mr. 5 

vertreten durch die Rechtsanwälte 
Justixrat Bielewicz, Dr. Nichterlein und Kiewning. 

Danzig. 
wird im Wege der einstwelligen Veriüügung an- 
seordnet: 
1. den Kaufleuten Lconid Grinspun und Gregor 

Grinsaun in Danzig., Töpfergasse 33. wird 
unter Androhung einer für jeden Fall der 
Zuwiderhandlung erichtlich festzusetzenden 
Strafe untersagt, in öffentlichen Bekannt- 
machungen oder in Mitteilungen, welche für 
einen größeren Kreis von Personen bestimmt 
Sind. die Angaben zu machen, daß die Preise 
für Legri-Anoden- Batterien 

    

bei 60 Volt statt Dg. 7.— Ds. 4.90 
„ 100„ „ „ 11.50 „775 
„120 „ „ „ 14.— „:“9.50 

betragen- 
Der Antragstellerin wird die Befugnis gewährt, 
die Entscheldunzsiormel zu 1 innerhalb zehn 
Tagen in der „Danziger Volksstimme“ bekannt- 
zumachen. 

Danziz, den 17. August 1992. 

Landgericht. Ferienkammer f. Handelssachen 
Der Vorsitzende, ez. Dr. Bog dan. 

Ausgefertist 

Danziz, den 18. August 1932. 

L. S. 
gez. Unterschrift, Justizinspektor 

als Urkundendeamter der Geschäitsstelle.   EADHS-GAAesSSüiEE i & LSpterMsssel 

   

   

   

        

Litschatt-H 

  

Jollermäßigungen für die Eixfuhr Eoer Deuzig und Süiegen ErSAigN 

Die Handelskammern ſollen Antränc einreichen 
Daos polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat die 

Induſtrie⸗ und Handelskammern beauftragt, Anträae einzu⸗ 
reichen über Zollvergünſtigungen und Einfuhrgenehmigun⸗ 
gen, die dabin gehen, daß der Transport der betreffenden 
Ware über die Häfen in Danzig und Gdingen befördert wer⸗ 
den, gemäß dem Beſchluß des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Miuiſterrats vom 28. Juli d. J., wobei die Gewährung von 
Zollvergünſtiaungen und auch Einſuhrbewilltaungen davon 
abbänging gemacht werden, daß die Waren über die volniſchen 
Häfen befördert werden. ů 

  

Durtziger Heringsewocueit 
Oriainalbericht für die Danziger Volksſtimme vom 18. bis 20. Auguſt 

Nach deu amilichen Berichien von Norwegen ſind ſoweit in dieſem 
Fahrc exportiert worden: 173 824 Tounen Vaäarberinge, 5175 Tonnen 
entgräteie Heringe. 186 962, Tonnen Slocheringe, 25 017 Tonnen Feti⸗ 
und Scneideheringe, 25 747 Tonnen Jsländer Heringe. 

Was norwegiſche Fett⸗ und Schneideberinge anbetrifft, ſo wird 
die Aualität als fehr ichhn begeichnet, und die Preiſe bierfür ſind 
Süü —. Mau notiert, für Eüfnoiſepengen 40/50,er und 59/50er 
Sb. 8— ver Tonne, und die Fiknolierungen für Sloe⸗ und Baar⸗ 
beriuge ſind unveründert geblieben. 
Wie die ſtaatliche Filcbereibeßörde für Scottland mitzeilt, ſiud in 

dieſche Achre ſoweit 946 77%½ Konnen acgen 110.230 Konnen zur 
gleiben Zeit im vorinen Zahr geſalzen worden: es beitebt alſo immer 
noch ein Manko von aſria 68 400 Tonnen. Die Salzer waren daßer 
feſt geitinimt, und die Eiſpreiſe konnten ſich weiter durchſeßen. 

Der hieſige Blatz verbielt ſich den hoben, Notierungen geoenüber 
Sotcbnend, und man will erſt das vollſtändige Ende des ſcholtiſchen 
Fauges abwarten. 

Es trafen his Elfi“ von, Lerwick, 3000/ und 
Tonuen. „„Svanbolm“ von Stornowan und Wick 1534/1. 7151/½2 

und mit Dampfer „Jupiter“ von Wick und Fraferburab 
U 2 Tonnen Hexinae. 

„Die Notierungen lauteten wie folgt: 1932er noxwegiſche Baar⸗ 
beringe 5/Höber à 4,15, 5.7Dher S 4,27: 175I2er norweaiſche Slocberinar 
500ber f 4.85; nene Stiornowan Larae Matſes § 23.—, neue Siornd⸗ 
wan Sels Maties 05. neue Stornopwav Medium atjes 
S§ 18,2 ue Sbetlund Acholf Makles à 20,80, ueuc,Sbetland Selec⸗ 
ked Matics 19.—, neue ichoſſtſche rademark Matfulls J 10.10.—16.23, 
neue fchottiſc? Trademark, Matties s8 9,72. neue ſchottiſche Tratemar 
Small Matties § 8,10.—8,.26, neuc Crowumatties S 8.87, neue Crown⸗ 
mehiums s, &.— ſchottiſche 113ler Spents, erlte Trademarken § 4,85, 
ſchottiſche logier exſte Trademark Matties S 6,10, 193ſer Harmouih 
erſte Trademark Matfulls & 9.—, lhaier Parmonib erſte Trademark 
Matties S 7.50, 19nter Narmouth gewöhmnliche Marken Matfulis S .75, 

Die vorſtehenden Preiſe vexſtehen ſich frei Batzn oder frei Dampſer 
Danzia. tranftto: nur die Notterungen für Maties ſind ver 272 
Tonnen veröollt. 

Der Kohlenuniſchlag 
im Dauziger Haken vom 1. bis 15. Auault 

. In äder eriten Monatobälſic, wurden 135 724 Kilotons iut Don⸗ 

  

  ein mit Damofer     
         

   

      

         
  

     
       

     

Onſen ningeſchlagarn. mithin iſt eine Aunahme de— obfen⸗ 
umſctlßas in vereichnen. 94 Fahrdlenge vorließßen mit Kohblen de⸗ 
laden jerwärts den Hairn. DTavon waren beſtemm D nach Schweden, 
A nach Däuemark., 12 nach Fraukreich. 9 Meh. Norwegen, 4 nach 
Irland. 2 nach Nalien, ie i hach Vettland. Belgien und Finnland. 
Nwet von den Fahrzeugcn die nach Norwegen, beitimmt, worer, 
betten, Stückgiüter⸗ Leſtland beſtimmt Dalipiex. der nach Liban 
war, Kk⸗ als Vellaßung. Awet Fahrzeuge nach Schveder batten 
nur Koks. 

IAIn derielben Zeir wurden 183 632 Kälotens, Koblen über Gdiugen 
verichifft. Turchichnittlich luden walich Koblen in Vanzia 5. in 
Gdingen 10 Fahrzeuge. b 
Prachhauotierungen von Dansiareiv. Gdöngen. 

Nach ſchwediſchen Plätzen: 
50% -To. Guſt Hbön (Sivbäbvim!, 
200 Tonnen Karlslrong, prampie Abl. 1/—. 

K AXM Tonnen Rundvik (Umeäsſ. 2. Hälfte 
Tennen. 

Tonnen Wallvit. 0. K., 4/6. 200, Tonnen. 
Tonnen vnde (Sernöi 88 Abl. *End Aug., ö5. 

%0 Tonnen Tpnüs rnöfund⸗ nde, Aug., 5/—. Laärn Tonnen Köomeanbheholmen,Gute Aug 
Nach däniſchen Pläben: — 

6%0, Tonneu Swendporg oder Odeuſr, 
18/2½00 Tonnen Holbeick. W.85. Ant 
5,½300 Tonnen Nalskov, Bea. 

crane, Gü . — 
2/17%00 Tonneu Nuköbina Sii 
10/1% Tonnen Nuköbing Siß. 
11/1400 Tounen auten Täncngn 
Nach Frankreich und zwar Roger 

bis 676. Bordeaux⸗Raner 7.— bis 76. 

An den Börſen wurbden notiert: 

ů Für Deviſen: 

In Danzia am 19. Auguit. Telegr. Auszablungen: Reu⸗ 
8 1 Dollg 5.1240 (5.1261l, Warſchau 100 Zloty 57.45 

). Banknoten: 100 Zloty 57.47 8). 

Der Kars der Neicssrrark, der täglich von der Bant von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, di⸗ 8 

bem Reiſeberkehr ſtammen, feitgeſetzt wird, beträgt beute 
121,.90 Geld und 122,14 Brief. 

Warſchauer Deriſen vom 19. Angujt. Danzig 178.90 — 
174.23 — 173.17 

     
   

      

  Seyt,-Atbl, 18. 503 To. 
00 Tonnen. 
Ailg., -48, 7020 

    

       

  

   
    

  

5½6, 603, 10 davs. 
Lih crane. 

5/0, 482·32 daons       

      

4• 
55, 

    

  

   
   

   

  

7, Holland 359.30 — 360.20 — 358.40. London 
30.96—94 — 31.10 — 30.80. Neuvort 892 — 89 — 8.90, Neu⸗ 
norf Kabel 3.025 — 8.915 — 8.905, Paris 35.00 — 3500 — 

34.91, Praa 26.30 — 26. „Schweis 178.95 — 174.38 — 
178.52. Berlin nicht notiert. ů 

Warichauer Effekten vom 19. Auauft. Bank Polſti 
71—71.25, Eukier 19.50, Tendenz etwas feſter S3proz. Bau⸗ 

prämienanleihe 35.50, Inpeſtierungsanleibe Serien) 10.50, 

5proz. Konverſionsankeihe 30.50, 65roz. Dollaranleihe 
58—33 B. 4proz. Dollaranteihe 48.75—18.60, 7proz. Stabil' 
ſierungsanleihe 51.75—53.00—52.50, 10proz. Eiſenbahnanleihe 
101. Tendenz feſter. 

Ppiener Effek:en vom 19. Anguſt. KRonverfonsauleibe 
36.27, Dollarbriefe 55.50, Dollarprämienanleihe 48.50. Roa⸗ 
genbriefe 11.50, Inveſtierungsanleihe 95. Bauprämienanleihe 
35, Bank Poliki 70.50. Tendenz unverändert. 

In Danzia am 18. Auguſt. Neuer Weizen (128 Pfund) 
13—13.2, Roggen, Export 9.70, Konſum 6.90—10, Gerſte, 
fcine 11—11.85, mittel 10.50—11, geringe (108/110 Pfund) 
10—10.25, Hafer 10.50—11. Raps 18, Erbſen, grüne 16.—-20. 
ilauer, Viktoriaerbien 14—16, Roggenkleie 6.75, Weigen⸗ 
kleie 7.0. 

ü An Berlin am 10. Auguſt. Weizen 201—-205, Roggen 188 
bis 157, Jutter⸗ und Induſtriegerſte 155—168, Hafer 138 bis 
148, Weizenmehl 26.50—90.50, Roggenmebl 21.85.—23.90, 
Weisenkleie 10.50 —10.90, Roggenkleie 8.75—9.10 Reichsmart 

    
   

    

    

ab märk. Stativnen. — Handelsrechtliche Licferungsgeſchäfte: 
Seizen Sepi. 218 (219), Oct. 219 (219.30), Dez. 230 (220.35), 
Koagen Sevl. 169—138.25 (169.50). Okt. 170.50—169.50 (171), 
Dez. 172.50—I71.50 (178.50), Hafer Sept. 142.50—142 Brier 
. Okt. 142.50 (—), Dea. 145 (—). 

Polener Prosnkten vom 19. KAnguſt. Roggen 15.—-15.50, 
Tendenz rubig., Weizen 22.25—23.25, ſtetiger, Gerſte (64—66 
Kils) 1625—16.⸗5, Werſte (08 Kilo) 16.75—17.75. ſchwach. 
Hafer 18.25—13 25. ſchwach Roggenmehl 25.50—28.50, kubig. 
Setzenmehl 26—40, lebbafter, Roggenkleie 10.25—10350, 
Weisenkleie 9.75—10.75, grobe 10.75—11.75, Raps 2—27, 
Winterrübſen 29.—31, Vikkoriaerbſen 2—2— Folgereroien 

  
  

   



Der seltsame Ehemann 
Abenteurer-Roman von Ludwig von Wohl 

  

20. Fortſetzuna 

Wieder hob ſich die Klappe. „Wollen Sie jebt den Mund 
balten oder nich?“ kahr es auf ſie herunter. 

„Nein!“ ſas'e Jrik wütend 
„Dann werich Paule zu Ibn' runterſchicken oder Willem. 

7 12 Ibn' wieder ne Spritze jibt! Denn is der Fall er⸗ 
ebigt. 
Jris wurde ängſtlich. „Was wollen Sie denn eiaentlich 

vyr mir?“ — Dumme Frage, dachte ſie aber im aleichen 
Moment. Sie wußte es ja: Sie war eine Geiſel genen 
Ugron. Er hatte es ia ſelbſt geſaat. ů 

„Jar nicht woll'n wa von Ihn'! Sie ſollen bloß ruhis 
ſein und keen Krach machen — ſonſt müſſen Se wieder 'ne 
Einſpritzung kriegen. Was 'n los? Ham' Se Hunger — 
oder was?“ 

„N—nein,“ ſagte Jris zögernd. Eigeutlich war es doch 
komiſch daß ſie krinen Hunger hatte. Wann batte ſie zum 
letzten Male etwas gegeſſen? Es mußte an den Betäu⸗ 
bungsmitteln liegen. 

„Alſo, was? Legen Se ſich bin und balten Se den Mund! 
Uebermorgen is alles in Orbnung — da könn' Se wieder 
ſpazieren jehn!“ Dabei zeiate das fette Geſicht da oben 
einen unverkennbar höhniſchen Ausdruck, der Iris ärgerte. 

„Itb bleibe hbier, ſolange es mir paßt“ empörte ſie ſich. 
intt⸗ dicke Frauenzimmer lachte. „Solauße mir's paßt. 

is jut!“ 
„DVeben Sie einmal etwas von Ugron gebört?“ fragte 

Jaris wild. 
„Wat for Dinger?“ 
„Von Ugron!!“ ſchrie Iris. Und ihr war zumute wie 

be‚on der einem Baſutokaffer mit einem Panzerkreuser 
drobt. 

„Quaiſchen Se nich ſo ville und ſri'n Se rubig!“ Die 
Klapve ſchloß ſich. 

Ob er ſchon auf ibrer Srur war? Mit dem alten Franen⸗ 
zimmer würde er leicht fertig. Sie hatte freilich von zwei 
Männern geſyprochen: aber er war ſehr kräftiga und außer⸗ 
dem. Sch⸗ war nur, daß man ein Hindernis war! 

Sie batten ſie als eine Geifel gejangen, um ihn von 
irgend etwas absulenken. Wenn ſie ſchuld ſein follte. Sak 
ühm etwas mißalückte.. Es war ein bäfer Gedanke — 
es war ein gemeiner Gedanke! Das Blut ſchoß ihr in die 
Stirn. Mit einem Male kam ibr klar zum Bewußtſein. daß 
ſte, Jris Uaron. ſtatt vor Angſt zitternd in einer Ecke zu 
hocken, mit rotem Konf und geballten Fäuſten mitten in 
diejem halbdunklen Loch ſtand. Was,. um Simmels willen. 
war denn mit ibr los? 

Eine Nãuber⸗Biſase 
Der kleine Hes ſaß ſeit einer Stunde in dieiem komiſchen 

Maſchinenraum und ſtarrte den blonden Schopf des jnngen 
Funkers an. der ſch bier auszukennen behauptete. 

Der blonde Schupf war rin mornliſfcber Hali. ein Aus⸗ 
Tühepunkt in dieſer verrückten Bude mit den Apharaten. 
Walzen, Schrauben. Platten, Griſien und Hebelic, deren 
Mechanismus dadurch nicht einfacher wurde. daß ihn der 
Funker zu erklären verinchte. 

Das Bbots wurde einer Lichtauelle ausgeietzt — ſoweit 
ſtimmite es — und mit einem Lichtſtrahl abgetaſtet. 

Iu ... Daun Tam vie Geichicte mit derz apnehmenden 
Widerſtand der Selenzelle (Selenzeſle! Bas in Frei Teujels 
Namen iſt eine Selenzelle?l — alio: Der Widerßend nabßm 
ab mit der Stärke der Beleuchtung. Es kennie auch die 
Schwäche der Belcuchtung frin:- Ipgiſch war Heibrs .. Halt. 
balt. halt —: Zwiſchen Lichtquelle und Bild dreht ſich was 

„Herr Marfs: 
„Bittc?, Der jnnge Bilöfunker hatte ein nriics. inngen⸗ 

baftes Geſicht. 
„Herr Warks, wie hirßs das Ding., das jich zwiſchen Lich:⸗ 

anellt und Bild dreht?- 
Der innar Marks ſeufzte. Die Nipiomiche Schribc, 

— gahh Es war das viertemal. daß er dicic Aus⸗ 

„Stimmt — natüurlich! Nipfowiche Scheibr! Und des 
WDeüs Leest Se.reht ü 

„Geben Sie's licber anf:“ jagte Martks mitleidig. Aller⸗ 
dings galkt das Witleid mehr ihm ſelbn als Pielem Fasfen 
der ihn mit icinter Fragerei langiam am Maorterpiabl rühcic. 

Sin süter Scbenkc“, griane der Heinrt ß erfreri 
⸗Das ms enfichicden das örite jein mas ach üs Lann. Ich 
bin jür Techniichts nicht über ben Durchichnitt Prgabt 

Wenn er den Durchichnitt durch ainen Foxterrirr mecint. 
hHat er reiht. darhte Bürx- 

bier weiter als Mbigin betrathten, wir Sinnrton, Ler 
Hänpiling der Apachen, zn ſagen pilegte. Glambt wein mcißber 
Bruber. daß es noch lunge dancrn wärd, bis an iE henn 
Nei da. in Caracas, Sas Bild ansgegraben Bai? Das muß 

    

„Berzrihang“ unterbrat Marks Das SEEEEII 
naz Sie unter Manöalten- vergrhe. Beir Ceä in⸗ Ii 

vorichlagen, daß Sir damn Brker ben- 

neeiee Pener Ser Se Secer Ses Saes s Ses 
jtiblte man iich gar ni als Deirkitv. ie. Aber — ücSHrEIies 

  

copyright by Carl Duneker Verlap. Berlin 

„Wenn ich meiner Meinung Ausdruck geben darf —“ 
„Natürlich! Deswegen fraßge ich ja.“ 
„Nicht viel. Sir.“ 
„Hm. bm. Was glauben Sie. was er iſt.“ 
Bigas runzelte die Stirn. Ex dachte nach. „Er fieht einem 

Kouſin von Mrs. Bigas ähnlich“, meinte er mit unverkenn⸗ 
barer Abneigung. „Das war ein eh — er hatte eine Hunde⸗ 
fanggelellichaft.“ — 

⸗„Das foll ein Miniſter ſein, Biggs!“ 
Biggs ſchien nicht weiter überraſcht. Vielleicht iß er ein 

Miniſter, Sir. Der Kouſin von Mrs. Biggs — —“ 
„-Gehen Sie zum Teufel mit Ihrem Kouſin!“ 
-Nicht mein Kouſin“, verwahrte ſich Bigas ſehr 

energiſch. „Der Kouſin von Mrs. Bigas — wie ich mir zu 
ſagen erlanbte.“ 

„Meinetwegen auch der vom Kaiſer von China!“ 
-Durchaus nicht, Sir. Er beſaß ſonſt keine weiteren Ber⸗ 

wandten. Darf ich mich zurücksiehen, Sir?“ 
„Seit einer halben Stunde warte ich darauf.“ 
Während Biggs in aguter Haltung das Zimmer vexließ, 

läutete das Telephon, und der kleine Heß nahm den Hörer 
ab. „Hallo? 

„Identität!“ ſagte eine Stimme, die aus weiter Ferne 
zu kommen ſchien. 

   von — von Sübamerifa aus 

  

Wwrüchen?“ 
-Es geht nicht lauter. Haben Sie das Bildꝛ“ 
-Ja. Haben Sie Iris?“ 
—ein. Noch nicht. Bleiben Sie zu Haufe! Ich rufe noch 

einmal an. Und — bören Sie:!“ 
Jal“ 
„Es iſt jetzt zehn Uhr. Wenn Sie bis zwölf Uhr nichts 

von mir gebört haben — — —“ 
5 bEin ich bis zwölf Ur nichts von Ihnen gehört 
Dabr — —“ 
„Dann benachrichtigen Sie die Polizei und laffen das 

Haus Zinkſtraße 31 abſuchen — vom Leller bis aum Dach! 
Und dann wecen Sie Ihren Onkel Drews nund zeigen ihm 
das Bild! Haben Sie alles verſtanden?“ 

„N—ein“. ſagtie der kleine Heß verwirrt. 
„Haben Sie meine Sorte verſtanden?“ 
„Ja. Aber — — 
„Das genügt. Tun Sie wörtlich, was ich Ibnen ſagte! 

Wenn ich bis zwölf Uhr nichts von mir hören laq)ñ. 
Es wird brenzlig hier. Adien!“ 

⸗-Vo ſind Sie — zum Teufel?“ brüllte der kleine Heß. 
Aber Uaron batte abgehängt. 
Dem kleinen Heß ſchluga das Herz bis zum Munde ber⸗ 

ani. Er fetzte ſich, ſtand wieder auf, ſetzie ſich abermals. 
Er ließ dic Fingergelenke knacken. Von Zeit zu Zeit knurrte 
er wildes, unverſtändliches Zeug vor ſich bin. 

„Zam Srucker“ 
Seine Exgzellenz, der Mininer Maximo Gonzalez, Fatte 

den angenehmen Abend benutzt, um mit ſeinem Sekretär 
noch cinen Spaziergang zu machen. 

Kaß ba Au d — Den Ses den Linden“ gegen 10 Uhr 
verlafen. An der Ede der Fsichrichraße ſchhen ex jebuch 

Ablicht zu ändern und nahm cine Autobraichfe. Schwei⸗ 
Seue Seßst Larer Päslies iicnwirie Straßen, die immer 
wenigrr reprãſentativ wurden. 

CS f ätte gern verichiedenes gefragt; aber er mußie, 
daß ſeit ci in eincer Siimmung war, wie er ſie bei ihm 
noch nicht gejehen hatte — einen Abend an Bord des Schii⸗ 
ſes ansgenommen. an den Ramon Cortejo von Zeit zu 
Zeit intennv denken mußte. und zmar nie, ohne gewiffe 
Unnangenchme Gefühle in den Eingeweiden zu veripürrn 

   

   

E CCC— — na.e RKent 

  

  

Daß Kitich⸗GFülme mchr als einem inngen Menſchen den 
Kopf verdrebt baber iß fein Ecbeimnis. Die Falle nnd 

1 öder meniger unbrilnoll. Einen ſehr iüs'timmen Ans⸗ 
Sans nahaen fe Peienẽer ungen Fariferin, die ßch an den 
crytiichen Filmen nicht fati icben fonnte, und in deren &e⸗ 
Lirn die Kabaradichabs nnd Scheichs der Leinwanb als die 
Senchrens wertcſtrr Helden erichientr. Sie ſparte jabrelang. 

   

Te es ihr ſehuluber Aumj mar. einmal cine Ferienzelt in 
Iunis 3u verleder. Eines Taacs fonnte ſie Mieſen 
Sanich erfällcn. nd he Degapb ſich nach Tunis, äberroell von 

•   allcem romanfiſchen Uafun. der ſchlechir Fiime in einen 

in cinem Hotel ab Eus Sier lerute fic einen Naun kennen. 
der der J8caltng aller Scheicis zu ſein ichien und grrabes⸗ 
Erss ron ler remmend haätte kommen fümmer WSer 
SScicg, ein Ninglics der Uaterrselt von Tunis, erbol iich, 
der imngen Dame hir Stabt an aeigen, und Abend für Abend 
bealritcte er pe im hir verichehEnEn Lufale. 

DEie Sie flirg in Tunis 

  

  

Aillienen 
Gulden 

zahlte 
unsere einheimische Lebensversicherunęs- 

anstalt Westpreußben seit Einjührung der 

Guldenwährung en die Hinterbliebenen ihrer 
Versicherten aus. Diese Zahl beweist auf 

das beste 

lie Moswendinneit der edbensversicheraus 

dlas Senensreiche Iheer Einrichtuns 

die nrode Leistungslähigkelt 
unserer einheimischen 

lebens- — 
Versicherunnsanstalt 
Mestnreuben 
imVerband õſlentlicher Lebensversicherungranstalten 
in Deutschland 

  

Schenken Sié den Ihriren das in der jetziten schweren Zeit 
notwendigste Geschenk: eine 

Lebensversicherungsmolice anserer Westnreuben 

  

Ramon Corteio war ein ehrgeiziger, noch junger Menſch, 
deſſen jejte Abſicht es von jeher geweſen war, einen mächti⸗ 
gen Mann zu finden, der ihn ins Schlepptau nahm. Er 
jand dieſen Mann in Maximo Gonzalez, der damals zwei⸗ 
ter Direktor der Minas de Barranca Sociedad Anonima 
geweſen war und als kommender Mann galt. 

Drei Jahre lang erſüllte er bei ihm die Pflichten eines 
Sekretärs in muſtergültiger Weiſe. Er machte die Beförde⸗ 
kung ſeines Cheis zum erſten Direktor ſeiner Geſellſchaft 
mit, ſeine Schwenkung in die politiſche Laufbahn, ſeine 
Wahl zum Abacordneten und zum Miniſter ohne Porte⸗ 
fenille, bei den letzten Kabinettswahlen. 

Gonzalez war wirklich der kommende Mann Venezuelas, 
siichten, einmal der Sekretär des 

Leider aber hatte Seine Exzellenz 
n Fröler, den Fehier vieler großer Manner, die aus 

eigener Kraft aufſtiegen: Er war geizig. Ramon Cortejo 
Fatte als Sekretär des Miniſters dieſelben fünfhundert Peis 
im Monat wie ais Sekretär des zweiten Direktors der 
Minas de Barxanca S. X. Möglichkeiten zu Durchſtechereien 
gab es nätürlich — aber nach der erſten hatte ſein Chef 
ihm erklärt, bei der zweiten werde er ſich von ihm trennen. 

(Fortſetzung folgt.) 

        

   

  

Der Scheich aus dem Kiitſchſilm 
Teuer bezahlte Abenteuerluſt — Ein echter Scheich bekommt eine Ohrfeige 

IfS    Slieh aurs ſeine Anafmerkfamkriien noch öer neunzehn⸗ 
i Enkelin zu. Ihnen allen verſprach er die Ehe. 
Alle drei gaben ihm, was ſie an Geld hatten, und als er ſir 
gründlich ausgeplündert hatte, verſchwand er auf Nimmer⸗ 
wirderfehen in der Wüſte. 

Daß aber ein echter Scheich auch ſeine Abenteuer haben 
kann, beweiſt eine Geſchichte, die ſich in Paris zugetragen 
hat. Hier war Mohammed Haſſan el Aberrahman, 

der Diktator eines großen Gebietes in Südb⸗Marvkko, 
in einem Hotel abgeitiegen, um das Leben in der berühmten 
franzöfſchen Haupißtabt kennen zu lernen. Eines Abends 
laß er vor einem Cajſe, als ſein Auge auf ein hübſches junges 
Radeen fiel. das vorübereilte. Der Scheich verli⸗ lich 
auf den erſten Blick in fie, raffte ſeinen Burnus zuſammen 
und eilte ihr nach. Als er ſie eingeholt hatte, keuchte er ohne 
jiede Einleitung: Sie müfſen mich heiraten!“ „Sic find 
perrückt!-, erwiberte das Mädchen. Aber der Scheich ließ jich 
Eurch dieſe Fentſtellung nicht abſchütteln. Da er ſehr lebhaft 
anf bie jange Dame einſprach, jammelte ſich raſch eine Men⸗ 
ichenmenge an. Plötlich tauchte ein junger Mann auf der 
Bilofläche ani. mit dem ſich das junge Mädchen verabredet 
hatte. Der Scheich verſicherte dem jungen Mädchen, das ſo 
viöslich im Sturm ſein Herz erobert hatte, noch immer ſeine 
ernſten Abñichten, da aber machte der junge Mann der Sßene 
ein Ende. Mit einer kräftigen Bewegung holte er aus und 
verjeste bem liebes hammelnden Scheich eine ſchallende Oßr⸗ 
jeige. dann überſieß er ihn der lachenden Menſchenmenge 
un? entfernte ſich rrit ſeiner Brant. Der Scheich ſoll noch am 
— Abend in jebr goßer But nach Marokto abgereiſt 

    

  

   

  

 



Der Stellvertreter des Portiers Plere Billotey 
Aeulich Abend ſprachen wir von dem berühmten Bletor 

Logerat, der ſo oft Miniſter war und erſt vor ein paar 
Jahren ſtarb. Der Name Logerat erweät in jedem eine 
Unmenge Erinnerungen, einmal ernſthafter, politiſcer. dann 
wieder harmloſer, heiterer Art. Bor allem die lesztgenannten 
kallen einem ein, wenn einer „Victor Logerat⸗ ſagt. Desbalb 
waren wir nicht meiter erſtaunt, als Freund Noreau begann: 
-Ich weiß eine ſeine Sache von Logera. — 

„Feber kennt etwas von Logerat“, antwortete einer. 
Leiber meijt die pleiche Geſchichte.“ 

-Erzäbl aur!“ ermunterte ich Noreau. „Wenn wir ſte 
ſchon kennen, werden wir dich nicht ausreden-laffen.“ 

Unſer Tictun Fegann grobartig wie eine Feſtrede: 
„Von Bictor Logerat kann man ſagen, was man will. 

Man kann ſeine Handlungen ſo vöer ſo beurtailen. Zum 
mindeſten war er ꝛin verötenſtvoller Mann von ſchöner, 
bober IAntelligenz. Doch man muß ibm anrechnen: keiner 
war weniger ſtolz darauf als er. Er war die Beſcheidenbeit, 
die Einfachheit in Perſon —, wie es auch die folgende 
Anekdote beweiſt: 

Logerat war wieder einmal — ich weiß nicht, in welchem 
Kabinett — Miniſter geworden, als er eines Abends über⸗ 
mäßig lange in ſeinem Büro ſeſtgehalten wurde. Bei bri⸗ 
geben fiel ihm unten auf der Torſchwelle ein, daß er e mige 
Akten hatte mitnehmen wollen, ſie jedoch auf dem Tiſche 
ſeines Vorzimmers batte liegen laißen. Er kratzte ſich den 
Kopf. Unangenehm! Umkehren, noch einmal alle Treppen 
binauf. .. Doch die Akten mußte er haben! 

Da entdeckte der Miniſter vor der Vortierloge einen uni⸗ 
ſormierten Mann rittlings auf einem Stuhle hocken und 
mit großartiger Geſte ſeine Zigarre rauchtn. Victor Logerat 
winkte dem Diener. Der wollte nichts bemerken. Diefer 
Mann war nicht der richtige Portier. Er war nur fein 
Stellvertreter, während jener in der Kantine ſein Abend⸗ 
eſſen einnabm. Doch dieſer Stelldertreter war ein ſtolzer 
Mann, erfüllt von der Wichtiakeit ſeiner Aushbilfsrolle. 
-Hallo!“ rief der Miniſter ihn an. Nun bequemte ſich der 
würdevolle Raucher, den Kopf ein wenig zu heben. Miß⸗ 
feute maß er dieſen uneleßanten Mann, drn Logerat vor⸗ 
ſtellten Er gab ja, wie berannt, nicht viel auf ſein Aeußeres. 
Darum antthortete der ſtellvertretende Hauswart kurz, in⸗ 
benz 52 die Pſeife aus dem Munde zos: „Was wollen Sik 

nn? 
„Vieber Freund“, gab werat zur Antwort, „ich muß Sie 

um eine Gefälligkeit Liten⸗ Er krai näher. muß 

„Sie müßen mü in Paket holen, das ich ob fö „Sie müſſen mir ein en, da oben auf dem 
Tiſch liegen gelaſſen habe.“ 

„Bin ich Jhr Diener?“ fauchte der andere den Miniſter an. 
.Natürlich nicht“, antwortete der ſanſt und hielt dem 

Nüucher eine große Münze hin. ů —* 
Der Mann ſprang boch. Doch dann beſann er ſich: „Un⸗ 

möglich! Ich babe verſprochen, pier aufzupaſſeu. Ich darf 
nicht fort..“ In plötlicher Erleuchtung fuhr er fort: „Es 
ginge n.. Wenn Sie mich ſo lange vertreten!“ 

„Schönt“ üeleſs der Miniſter lächelnd ein. 
-Wiſſen Sie Beſcheid?“ forſchte der andere. „Sie erkun⸗ 

digen ſich nicht einmal, wo die Schnur zum Oeffnen der 
Haustür iſt. Hier, ſehen Sie? Und fragen Sie jeden Be⸗   

ſucher, was er zu ſo ſpäter Stunde noch will! Die Dort⸗ 
gebenden brauchen Sie 14 anzuhalten: Das ſind Beamte 
wie Sie, die ſich verſpätet haben. Verſtanden?“ 

„Solirommen“, nickte Logeral. „Sie können ſich auf mich 
verlaſſen·- 

Der Steulvertreter des Vortiers ging, um ſeinen Auftrag 
zu Suum u 5 

um war er fort, da klingelie es ſchon. Der Miniſter 
zoa an ſeiner Scnur. Der Briefträger kam, ſchüttelte üum 
die Hand und fragte gemütlich: „Sie ſind alſo der neut 
VWoeenel, „ 10 — 
„Onein“, antwortete ver Miniſter in ſeinem gewöhnlichen 

beſcheidenen Ton. „ich din nur ſein BVertreter.“ 
„Armer Kerll Du ſcheinſt froh zu ſein, mal etwas zu tun 

zu baben! Und nun iſt's auch nur vorübergebend“, ſagte 
der Brieftrüger verſtändnisvoll und klopfte ihm auf Lie 
Schulter. „Heutzutage iſt's ſchwer, Arbeit zu kriegen.“ 

Es war damals eben auch ſchon eine ſchwere Heit. Aber 
der Miniſter antwortete: „Na, es geht ſchon. 
Der Briefträger winkte ihm — nicht überzeugt — mit⸗ 

leidig zu und ging. 
Es kam noch ein Schwager des richtigen Porttiers — der 

Miniſter verwies ibn in die Kantine —,der ihm eine Zigarre 
anbot. Es kam die feäh an Ker 25 die einen eben beſorgten 
Beſen für morgen früh in der Loge abſtellte und zu ihren 
Kindern Aitt Stentv 

er erſte Stellvertreter des Portiers — — kam nicht 
nrück, Er trug die Akten ſchon unterm Arm. Aber auf der 
reppe zwiſchen dem dritten und zweiten Stock traf er einen 

Landsmann, einen unteren Beamten, der gerade heute früh 
einen Brief aus der Heimat bekommen hatte. Da gab's was 
zu erzäblen! Man kann ſich vorſtellen. wie die Unterbaltung 
lich aufrollte, entwickelte, in die Länge zuog 

Bictor Logerat in ſeiner Portierloge wurde unrubig. Ex 
hatte ſür dieſen Abend eine Einladung bei einem Senator 
hhen⸗ Abendeſſen angenommen. Eine zablreiche, glänzende 
Heſellſchaft ſollte ſich dort verſammeln. Ja, der Senator war 
ſchon nervös! Alle Gäſte waren da, nur, natürlich, der 
Miniſter feblte! „Was mag er treiben?“ fragte ſich der 
än ſtliche Gaſtgeber. „Irgendein Schwätzer wird ſich ihm da 
aufgeböngt haben! Ich lenne Logerat. Der hört ſich ſowas 
bis zu Ende an. Und bleibt bis morgen dabei, wenn' ich ihn 
jetzt nicht erlöſe.“ Daraufhin machte der Semator ſich tat⸗ 
kräftig auf, Victor Logerat zu holen. Trot ſpäter Stunde 
brauchte er ſich nie beim Miniſter melden zu laſſen. Doch 
beute mußte er an der Portierioge halt machen: Da ſaß auf 
Mmiiert des Türöffners ſein großer Gaſt, der berühmte 

iniſter! K 
Als der Sonator ſeine Stimme wiedergeſunden hatte und' 

loslegen wollte .. ſiehe! ba erſchien der orſte, der wahre 
Stellvertreter des Portiers. In ſichtlicher Wut warf er die 
Ukten, bie er im Arm ſchleppte, zu Boden, pflanzte ſich vor 
bdem Miniſter auf und ſchrie mit erhobener Fauſt: „Idiot! 
So arbetteſt du? Sieh dir mal die offene Tür an! Hier 
kann ja jeder bereinſpazteren .. Wenn das der Miniſter 
erfährt, ſitzen wir beide in der Tintel Ab mit dir, du Richts⸗ 
nutz! Fünf Minuten eine Portierloge hüten? Nicht einmal 
das kann man vor dir verlangen!“ 

(Berechtiate Ueberſetzung von Urſel Ellen Jacoby.) 

Der Verein der 27 Bräuteé ve Eüssbect 
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„Racuf Ryowinnd-Betr ů ‚ů 
Dhxnshotéels. Dieſés Söruwengewirr, gemixi aus alten dio⸗ 
men des Kosmos, dieſe Verkaufsſtände mit Roſen, Orchideen, 
Gazetten und Schokoladen, das befliſſene Dienern der An⸗ 
geſtellien vom Chef des bWenLagsa hinab bis zum winzigſten 
Pren, die ſchönen Frauen, das alles iſt ſeine, Rauol Rom⸗ 
Ia:. 58, Welt. Hier iſt er zu Hauſe, hier ahnt keiner, wie ſebn⸗ 
ſüchtig er noch vor Tagen den kleinen Sonnentupfen an der 
grau getünchten Wand der Zelle ſtreichelte... Wer abnt hier 
die Blicke, die ein Sträfling zu einem kleinen Fenſterauadrat 
erhob, hinter dem ein Fetzen blauen Himmels ſtand . 5 

* 

Die ſanften, tirilierenden Stimmen der Banjos einer 
mexikaniſchen Tanzkapelle, die ſchmetternden, jauchzenden 
Laute von Saxophonen, Balalaikaweiſen und das Tremolo 
einer Chanſonniers dringen aus dem Tanzpavillon des 
Hotels hinauf in bas Zimmer, das der alte Hochſtapler be⸗ 
wohnt... Das Fenſter iſt geöffnet. Draußen rinnt ein war⸗ 
mer Regen nieder. Rowland ſteht vor dem Spiegel. Seine 
Haare ſind ſchlohweiß. An den Augen runzelt ſich die Haut. 
Die Hände ſind vernarbt vom Matratzenſteppen. Wie ſaeg 
ich's meiner Manikure? Natürlich: Lömeniagd Ernesitions⸗ 
reife, monatelang abgeſchnitten von Kultur und Ziviliſation! 
Gebt ans Telephon und beſtellt für morgen früh Maffeur, 
Manikure, Friſeur. 

   

* 
Dann hockt er auf dem teppichbelegten Boden ſeines 

Appartements und feiert Wiederſehen mit den Utenünlien 
ſeiner internationalen Hochſtapelei. Da liegen Latfäm fei⸗ 
dene, brokatbeſtickte Pyiamen, Smokingſchleiſen, Patfümfla⸗ 
kons, in denen ein herbes Her arfüm verfiegt iſt. Es iſt 
ein wildes Durcheinander. Und Rowland wühlt darin, lieb⸗ 
koſt die ſchwarze Seide, atmet gierig das Aroma ſeiner Uten⸗ 
ſilien ein. Er feiert Wiederſehen mit toten Gegenſtänden, 
denn niemand liebt oder erwartet ihn, kein Menſch war vor 
dem gußeiſernen Tor des Gefängnifes, als er catlaſſen 
wurde. Wo immer er war, hat er Haß und Verachtung bin⸗ 
terlaſſen, ein Außenſeiter der Geſellſchaft, ein Vabanauier, 
ein Haſardeur, Hochſtapler, Heiratsſchwindler, ein Ber⸗ 
brecher! „ 

Wie er aitf dem Boden bockt, mit einem irren Flackern 
in den Augen, da er unbeobachtet iſt, das Geſicht bedeckt mit 
roten Flecken der Erreguns, beginnen ſeine Hände plötlich 
zu flattern, denn vor ihm auf dem Grund einer Keßſette 
liegen ſiebenundzwanzig Frauenbildniſſe. Das finb keiae 
Photos, in den mondeinen Ateliers berühmter Photographen 
auſgenommen, ſic ſtellen keine erleſenen Frauen dar. Es 
find veraltete Aufnahmen darunter, Namen, aus denen man 
Kapital ſchlagen muß, weun man nicht weißs, oun Mün öit 

telrechnung bezahlen ſoll. Dieſe Mädchen ſins Sürgerliche 
iſtenzen, vielleicht Hat die eine ober die andere aat Kurr: 

  

Hat Familie. Eine Euihuüllung! Kompromittierunal Kurz: 
eine mana! Schreckſchus: ein Brief an ben Saitten! 
— —ñũêtbꝛ— K* — 

Im Vereinszimmer der großen Konbiiorei in- 
der Weltſtadt tagt ein Damenkränzchen bei AEED 

Kuchen. Heute iit alles beſonders feierlich. Eine ſafton 
ſtest den Damen bevor. Die Borſitzende erhebt ich. 
Schweſter Olga Kollmann bat das Wort!“ Atemloſes 
Schweigen berrſcht in der Korona. Dann verlieiſt Fran 
Oiga Kollmann, Shefrau des Innungsmeiſters Arthur K. 
ein Schreiben, in dem es unter anderem ů 25 
Siebe Oiga .. bitte ich Dich, in der für Sich ſo wichtigen 

Augeiegenheit, am Freitag nachmittags ſech Ua“, im Café 
kaer Weimn Kus zu ſein. Weißt Du noch.2 1... Jm⸗ 
mer. Dein — 
Eine Minute herrſcht eiſiges Schweigen, dann bricht ein 

Orkan los. Die großſtadtbleichen Wangen der ſtebenund- 
ZHanzig Damen röten ſich Iieblich. Sie geſtitulkeren erregt. 
Reſolutionen werden angenommen und wieder verworfen. 
Kladden werden aufgele „ Bahlen adbiert. Kümshiich 

uftäeſchwängerte Halle 585. 

  

ickätten-ih Mir WöstennEln Entſchtußwird voweſlegrtünd⸗ 
aͤtdanzig Samen andenommen, die ſchleßlich mit Rufen wie 
„Mein Mann wartet ſchon... und „Bei mir gibts morgen 
Sülze mit Bratkartoffeln!“ auseinander haſten! 

* 

Café „Dornröschen“ iſt des Abenbs beſetzt mit jungen 
und ſpäten Liebespaaren. Raoul Rowland tritt ein und 
ſonbiert das Terrain. Die einzelne, einſame Dame dort 
muß es ſein: ſein Opfer! Zielſicher geht er auf ſie zu. 
Schon ſiten ſie beeinander. Zuerſt ſchweigen ſie. Dann ſaßt 
der alte Hochſtapler: „Liebſte Olga.“ Merkwürdig: er hat 
ſie anders, ganz anders im Gedüchtnis. Ja, die Zeit tötet 
Damen 39. ſpärliche Reize. Und außerdem, alle reiferen 
Damen ähneln ſich! 

Sie ſieht ihn an: bewundernd, ermunternd. Wirklich er 
iſt noch der vollendete Kavalier vom Scheitel üver die Bü⸗ 
Feluen Eis zur Schuhſpitze. Der Traum der Mädchen⸗ und 

uenherzen zwiſchen ſechzehn und ſechzig! Da leitet er 
über in ſein Erpreffungsmanöver und nun erſcheint er der 

Frau nuſaghar verächtlich, elend und erledigt! Das iſt nicht 
mehr der Don Inan, das iſt nurmehr eine chaplineske 
Schienbudenfiguri! —— ů— — — 

Und da unterpricht ſie ſei Redefluß. D. ſagt fe: 
„Alter Mann! Du warſt ein großer Verführer, warſt 

ein Abenteurer, dem die Herzen zuflogen. Aber das biſt du 
nicht mehr. Wir wiſſen, daß du vor einer Woche aus dem 
Gefänganis entlaſſen worden biſt! Ju, wir kennen all deine 
Vorſtrafen. Wir wollen nicht, daß du auf deine alten Tage 
noch mal mit den Geſetzen in Konflikt kommſt. Wir, deine 

emaligen Bräute, baben uns zufammengeſchloſſen zum 
Verein der Rowlandianerinnen“. Wir ſiebenundzwanzig 
Bereinsſchweſtern, denen du dich in den verſchiedenſten Ge⸗ 
ſtalten genähert haſt, wollen unſere Gedanken nicht an einen 
kleinen Erpreſſer verſchwenden, ſondern an den ſtrahlenden 
Caſanvpa unſerer Jugendtage. Du warſt unſer großes, 
einsiges Erlebnis und Abenteuer, du warſt der einzige, an 
den wir mit oiner kleinen Herzbeklemmung zurückdenken. 
Darum haben wir beſchloſſen, dir eine Altersrente auszu⸗ 
ſetzen. Unſer Vereinsvermögen geſtattet uns das! Hier iſt 
der erſte Scheck! Nun ſei uns dankbar, du tragiſcher Chaplin 
mit Biigelfalten, du Don Juan a. D., du Herzensknicker im 
Ruheſtanb. Uebrigens bin ich nicht Olga Kollmann, ſon⸗ 
dern die Braut Nr. 16, Ida Pollitz. Laut unſeren Statuten 
Hat die Schweſter Kollmann deinen Brieſ verleſen, und mich 
bat das Los beſtimmt, dir den Scheck der „Rowlandiane⸗ 
rinnen“ zu überbringen ... Nun troll dich, alter Mann! 
der muß nach Hauſe, zu meinem Mann, zu meinen Kin⸗ 

Tn... 

  

   

Komisches von Komikern 
Otto Neutters Trick 

Otio Reutter war in früheſten Jahren im Sommer in 
einem kleinen Varieté in Wiesbaden engagiert. Es war 
Sonntag, drückend heiß, und inſolgedeſſen kein Geſchäft zu 
erwarten. Mißmuti 
öden Kaſſenraum. Reutter hatte trotzdem den Mut, ihn um 
10 Mark Vorſchuß zu bitten. „Sind Sie verrückt?“ herrſchte 
ihn der Direktor an, „bei dem Geſchäft wollen Sie noch Bor⸗ 
ſchus haben, Sorgen Sie für Regen, dann kriegen Sie 
welchen!“ 

Still ſchlich Reutter davon, holte ſich ſeinen alten Regen⸗ 
ſchirm, hielt ihn tüchtig unter die Waſſerleitung und kam 
dann wieder wie zufällig an der Kaſſe vorüber. „Solch ein 

Sauwetter“, ſagte er zu dem Direktor, der in ſeinem Kaſten 
nichts von dem Wetter bemerken konnte, „eben noch der 
ſchönſte Sonnenſchein und jetzt gießt's mie mit Eimern!“ 
Dabei klappte er ſeinen triefenden Regenſchirm zu. — „Da 
ſchimpfen Sie noch auf's Wetter?“ entrüſtete ſich der Direktor. 
„Seien Sie doch froh, daß es endlich regnet und daß wir ietzt 
die Bude voll kriegen — hier baben Sie Ihre 10 Emm 
Vorſchuß.“ Schnell begab ſich Reutter mit Geld und Regen⸗ 
ichirm ins ſonnige Freie. 

Grock. der Pianiſt 
Als Grock, der Ueberclowy, in Berlin in einem Variete 

auftrat, war gerade Onkel Karl bei ſeinem Neſſen zu Beſuch. 
Man aing alfo abends gemeinſam zu Grock. Deſſen Glanz⸗ 
nummer, der erbiiterte Kampf mit der Tücke des Objel.s. 
iſt vekannt. Alles auiekte vor Lachen. Nur Onkel Karl blieb 
zlemlich ernſt und ſagte: „Aber, weißt du, vor drei Jahren 
babe ich d'Albert ſpielen hören — der war noch beſſer.“ 

Marcell Salzer in Dresden 
Marcell Salzer, der einſt ſo Unverwüſtliche, wanderte 

  

   

   
durch die Lande, von Memel bis Metz. von Köln bis Ino⸗ 
wräctäw. ließ 1„gh er. Keias kuſtigen“ Abender Und-nur 
einmal hörtt bbär in“ Dresden, nüchdem erhwifchen 
lauter Humoresken auch Fontanes ernſte Ballade „Die 
Brücke am Tan“ geleſen hatte, den Ausruf eines ſchwer Euk⸗ 
täuſchten: „Du gannſt mich egal erſchlagen, da gann ich nich 
drüver lachen!“ 

Der türkiſche Eulenſpiegel 

Als Nafreddin, der türkiſche Eulenſpiegel, noch ein ſo 
kleiner Knabe war, daß er den Begriff des Todes überhaupt 
nicht kannte, begegnete er mit ſeinem Vater einem Leichen⸗ 
begängnis. Er erblickte den Toten auf der offenen Bahre, 
und da er die Klageweiber heulen hörte und ſie ihre Bruſt 
ſchlagen ſah, ſo fragte er: „Vater, was iſt mit dieſem? 
Wobin bringen ſie ibn?“ „Mein Sohn“, eutgegnete der 
Vater, „ſie führen ibn an einen Ort, wo es weder Eſſen noch 
Trinken gibt, weder Licht noch Kieidung, kurzum, wo es 
gar nichts gibt.“ „Ha. den Ort kenn ichi“ rief der Knabe.   Da tragen ſie ihn in unſer Haus!“ 

  

  

  

  

  
  

          

    

Löfung dieſes Ratſels geber wie 

allen der aurleen Was. Av eatress 
Dille der eiiduichen und besarabiildden Darttellnnnen 

Mach be Anb Turin 

Sat zufammengeſchüttelt. 
Srinat man kranſe Wenſe 
Sind kie Weöfbemittelt.   

Siibenrätſel. 
MAus den 48 Silben: 

— at — bel — dicht — eed — che — cher — eu 
dan — bor — e — e-— e- ei — en — er 

— da — de — dorn — i— ker — laa — le 
lon — iun — mark — nas — ni — ri — la—- 

jan — ſe —. ſet —, ſen — ſtoftk — ton — ut — us⸗ 
jollen 17 Wörter gebildet werden. Jore Anfanas- ünd End⸗ 
buchſtoben, don oben nach unten veleſen, eraeben ein 
Sprichtoort. Bedeutuns der Wörter: 1. Verſerkönisg. 2 Sodr 
Abradamb, 8. landwirtſchaftliches Gerät, 4. deutſcher Grei⸗ 
aat. 5. öritiſche Inſel im Indiſchen Ozean, 6. Raubvogel⸗ 
7. Srandendurgiſche Vandſchaft, S. Körper⸗Organ, 9. Dumm⸗ 
beit, 10. fronsofiſcher Revolutionär 1792/94. 11. Lebenc⸗ 
gemeinlchaft, 12. Element, 13. Maarſee in der Eifel. 14. 
‚Adameriforice Nepublie, 15. italieniſcher Komvanin. 18. 
Seubdaum, 17. Dickbäuter. 

Starade. 
Cins wender oft der Ruſſe an. 

é Damit ein Zwei er wiegen kann⸗ 

— thba 
ae — 
— 8 

ſach 

  

‚.Ganze, brennend lichterlob. 
Velunt mon derein und ißt es ſo. 

  

UMufIEEengen ber Unigaben ans Nr. 180 nam 1d. 

  

Anklüfens 32 Lressserteäätiel. 
Maarecht: 1 Hombura. 5. Aar. 6. Eis. 8 Staimn. 

10 Lina 11 Kolif 12 Cer. 18 Lee, 14 Laden in Tor 
Senkrecht: Hol. 2 Cratel. 3. Retien. 4. G.n. 5. Aſt. 

7. San U Marat. 10. viter, 15. Domino. 

Aubtäfung zun. Sitbenrätſel. ů 
1 . Undromeba. 2. Buddba, 3. Friedbok, 4. Avers, 5. 

„ 6. Umerila. 7. Anleide, 8. Kutter, 9. Straße, 
ID., Sean, 11. Gegenwart, 12. Anilin. 15. Ewer, 14. 
——— Ates. Estenns. — Kar vom Ruten Wird die Welk 
Seieck. 

Auflöſung zum Umgtellrätſel. 
Ampel — Nabl — Ulcnen — Rarbe — Delta — Sahne 

Uufanosbuch 

und untätig ſaß der Direktor in ſeinem 

    

 



  

Wie ein „Sieger“ fieht er gerade nicht aus. 
— Hitler verläßt das Reichswehrminiſterium 

2 SSSSS— — — ä ——— nach ſeiner Unterredung mit Schleicher. 
iii — — —* ü — — Unſer Bild oben läßt leider die verzerrten 

SHumor muß ſein. In Pirmaſens wurde kürzlich ein Aufmarſch der „Soldaten der alten Züge und das Wutrot des Geſichts nicht 
Armee“ veranſtaltet. Rechts eine Gruppe aus dem Zugc, die ſicherlich mit viel Vergnügen erkennen. Immerhin zeigt die Geſtalt etwas 
betrachtet werden wird. Linls: Eine Fahnen⸗Abordnung. Nervõs⸗Haſtendes. Adolf iſt verärgert. 

Rechis nebenſtehend: 

Die Menge, die um 13. Auguſt auf die 
Entiſcheidungen wartete. 

Links nebenſtehend: 

Dir Not eint. In hie demonſtrierten 
unter Vorantritt einer Muſiklapelle weiße 
und farbige Arbeiisloſe gemeinſam zu⸗ 
nunſten von Arbeitsloſenunterſtützungen. 

ie befannt, gibt es in den Vereinigten 
Stanien keine Arbeitsloſenfürſorge, wes⸗ 
halb die Not unter den Arbeitsloſen be⸗ 
londers groß iſt. b 

   

    

   

    

   

    

    

   

  

   
    

   

        

   

  

    

    

    

  

  

   
Daruntier: 

Die Gürung inDepenten Nach dem nieder⸗ 
geichlagenen Militärpuijch kam es in Madrid 
zu großen Demonſtrationen der Repu⸗ 
blikaner, von denen eine auf unjerem Bilde 

jeitgehalten iſt. 

Unten links: 

Die letzten Söhne Manitvus. Maleriſche 
Aufnabme einer Gruppe der letzten In⸗ 
dianer in U1SA., die auf dem ibnen zu⸗ 
aswiejenen Territéerium noch nach ihren 
alten Sitten und Gebräuchen leben. 
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Das ISne Lärnten. Blick auf Maria-örtham Wörther See. 
Des eiſernt bes Haherrs Kerz — Wer lacht da nicht müt? Muſfolini nintert den-Parode⸗ Anich der Sctäler der Serladettenanflalk „Caio Duilio“ ab. Müild unten) 
—2.—ttß—— ——          

 


